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Geschäktsstelſe in Halle a/s., Leipxigerstr. 37.

Telephon Nr. is8.

Zur Handwerkerbewegnung.
(Wochenrundſchau.)

Die Abgrenzung des Kleingewerbes.
Jn der Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

vom 21. Februar hat der Handelsminiſter mitgetheilt, daß
die zuſtändigen behördlichen Stellen in eine Erwägung der
Frage eingetreten ſeien, wie die Begriffsbeſtimmung für das
Handwerk geregelt werden könne. Wie nun die offiziöſen
verliner Politiſchen Nachrichten mittheilen, werde es aber bis
zur erfolgenden Regelung noch einige Zeit dauern, da
namentlich auch Vorerhebungen bei ſämmtlichen Handels-
und Handwerkskammern nöthig ſeien. Auch ſei jetzt noch
nicht zu überſehen, ob die Regelung auf dem Wege der Ver
waltungsinſtruktion oder dem der Geſetzgebung erfolge.
Man kann nur wünſchen, daß die Vorbereitungen nicht gar
u lange Zeit in Anſpruch nehmen; denn der jetzige Zuſtand
iſt unhaltbar. Wir wollen blos daran erinnern,
im Königreich Sachſen die größten Buchdruckereien für
handwerksmäßige Betriebe erklärt wurden. Da-
rauf hat ſich im Regierungsbezirk Wiesbaden ebenfalls eine
Buchdruckerzwangsinnung gebildet. Der Regierungspräfi-

aufzulöſen, da die kleineren Buchdruckereibeſitzer für ſich
allein eine lebensfähige Jnnung nicht zu bilden im Stande
ſeien. Daß unter ſolchen Vorgängen das Anſehen nicht nur
der Betheiligten, ſondern des geſammten Handwerks leidet,
ift klar. Man braucht nur darauf zu verweiſen wie es aus-
gebeutet wird, wenn eine Zwangsinnung Schiffbruch erleidet.

Aber nicht nur zwiſchen den verſchiedenen Bundesſtaaten
find ſolche Widerſprüc,e möglich; ſondern ſchon zwiſchen den
einzelnen Verwaltungsbehörden innerhalb eines und des-

ſtaates So hat,
gierungspräſident ſelbſtſtändig für ſich und in letzter Jnſtanz

u entſcheiden. Nicht genug damit, giebt es auch noch der zu
tändigen Jnſtanzenzüge verſchiedene, von denen ebenfalls

jeder ſeine Entſcheidungen völlig unabhängig von den anderen
trifft, die ordentlichen Gerichte, die Unfallverſicherungs-
behörden und die Verwaltungsbehörden. So iſt es ſchon wie
häufig vorgekommen, daß ein und derſelbe Betrieb um ein
und dieſelbe Frage gleichzeitig nach zwei verſchiedenen Seiten
hin Prozeß zu führen hatte ünd von der einen Seite
endgültig und rechtsgültig als fabrikmäßiger, von der
anderen ebenſo als handwerksmäßiger erklärt wurde.

Beſonders heftig tobt gegenwärtig der Kampf zwiſchen
Handwerkskammern und Handelskam-
mern darüber, wo Zugehörigkeit zur einen und wo zur
anderen vorliegt. Bei den Handelskammern findet man da
vielfach die Anſicht vertreten, daß, wo mit dem handwerks-
mäßigen Betriebe auch kaufmänniſcher Betrieb verbunden iſt,
die Zugehörigkeit zur Handelskammer vorliege, doß weiter
immer nur die Zugehörigkeit zu einer der beiden Kammern
zuläſſig ſei, ſo daß ſie, falls ſie zur Handelskammer geboten
iſt, zur Handwerkskammer ausgeſchloſſen ſei. Die Handels
kammer in Wiesbaden ging ſogar ſo weit, beim Amtsgericht
zu beantragen, daß alle Firmen, welche, ſei es nun freiwillig
oder gezwungen, einer Zwangsinnung angehören, im Fir
menregiſter gelöſcht werden. Seitens der Hand-
werkskammern wird dagegen, und das offenbar mit größerem
Rechte, die Anſicht vertreten, daß eine Firma ſehr wohl ge
halten ſein könne, gleichzeitig ſowohl der Handwerkskammer
wie der Handelskammer anzugehören, aber nicht einer jeden
für den Umfang ihres geſammten Betriebs, ſondern der Hand
werkskammer nur für den handwerksmäßigen, der Handels
kammer nur für den kaufmänniſchen Theil ihres Betriebs.

Wo es ſich unbeſtritten um lediglich handwerksmäßige
oder um lediglich fabrikmäßige Betriebe handelt, war man
ſich bisher über die Zugehörigkeit auf beiden Seiten ſo
nie einig. Nun hat aber, wie dieſer Tage die Handels-
ammer in Wiesbaden mittheilte, das Amtsgericht
daſelbſt einen Grundſatz aufgeſtellt, der geeignet iſt, den
Wirrwarr auch noch auf dieſes Gebiet auszudehnen und damit
die herrſchende Rechtsunſicherheit und die Drangſali-
rung der Handwerker erſt recht zu einer ſchreien-
den zu machen. Der fragliche Grundſatz lautet, „daß Hand
werk im Sinne des Handelsgeſetzbuches“ nur dann vorliege,
wenn der Betrieb wegen ſeines nicht erheblichen Umfanges
eine kaufmänniſche Organiſation nicht erfordert und kauf-
männiſcher Großbetrieb dann vorliege, wenn das Unter-
nehmen einen ſo erheblichen quantitativen Jnhalt hat, daß
ſein ordnungsmäßiger Betrieb eine kaufmänniſche Einrich
tung erforderlich macht. Die Handelskammer Wiesbaden
bemerkt dazu, daß ſie dieſer Auslegung des 8 2 des Handels
geſetzbuches zwar ſelbſt n ich t beitreten könne, ſich aber auf

rund des Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit gleich
wohl gezwungen ſehe, ein Verzeichniß der größeren Hand
werksbetriebe Wiesbadens dem Königlichen Amtsgeri
überſenden, damit dasſelbe in die Lage komme, den

Grundſatz in der Praxis zu bethätigen, insbeſondere
feſtzuſtellen, ob dieſe Betriebe eine kaufmänniſche Einrich
tung erfordern. Von Jntereſſe iſt die Begründung und Ver-
theidigung, welche nun der fragliche Grundjatz im „Rhein,

e W an ſoweit es ſich um die Organiation des Handwerks handelt, z. B. in Preußen jeder Re-

Kurier“ erfuhr. Es wird da ausgeführt, Handwerker
ſei nur, wer fremde Rohſtoffe be oder verarbeite.
Handwerker, welche ſelbſt Stoffe anſchaffen, um ſie nach vor-
gängiger Be oder Verarbeitung wieder zu veräußern, ſeien
nach S 1 Nr. 1 des Handelsgeſetzbuches immer Kauf
leute natürlich ſeien dies die Handwerker, welche neben
den eigenen Produkten noch fremde feilhalten, wie Friſeure
und Uhrmacher dann erſt recht. Die Frage ſei
nur, ob ſie Vollkaufleute ſeien oder Minder-
kaufleute. Zwar wird dieſe Frage auch wieder dahin
entſchieden, daß als Vollkaufleute die fabrikmäßigen, als
Minderkaufleute die handwerksmäßigen Betriebe zu be-
trachten ſeien, allein zur Entſcheidung wieder der Frage, ob
fabrikmäßiger oder handwerksmäßiger Betrieb vorliegt, bleibt
in der Hauptſache doch wieder als maßgebend die Entſchei-
dung der Frage, ob das Unternehmen einen ſo erheblich
quantitativen Jnhalt hat, daß ſein ordnungsmäßiger Betrieb
eine kaufmänniſche Einrichtung erforderlich macht. Nun
fragen wir: Welcher Handwerker kann heut zu Tage ſein
Geſchäft noch ordnungsmäßig betreiben ohne kaufmänniſche
Buchführung? Dieſe iſt aber natürlich auch ſchon eine kauf-
männiſche Einrichtung, wie denn auch die im „Rhein.
Kurier“ erſchienene Begründung zum Schluſſe ankündigt,
daß die größeren Handwerksmeiſter in Wiesbaden, even-
tuell nach vorangegangener Androhung, durch Ordnungs-
ſtrafe zur Beobachtung ihrer Regiſterpflichten angehalten
werden müſſen.

Das Vorgehen des Amtsgerichts Wiesbaden thut nur
aufs Neue dar, wie fremd man vielfach bei den deutſchen
Gerichten den im Handwerk herrſchenden Verhältniſſen und
ſeiner ganzen geſchichtlichen Entwickelung gegenüber ſteht.
Viel ließe ſich darüber reden. Doch bleiben wir beim Vor-
gehen des Amtsgerichts Wiesbaden. Es werden durch das-
ſelbe nun viele Handwerker in langwierige, koſtſpielige und
zeitraubende Pro zeſſe verwickelt werden. Viel Beun-
ruhigung und Erbitterung wird nun wieder im
Handwerk hervorgerufen werden und das ganz zwecklos
Aber nicht nur das! Fortwährend findet ſich Alles, was es
noch in Etwas gut meint mit dem Handwerk, wenigſtens
darin zuſammen, die Handwerker in Wort und Schrift un
ausgeſetzt auf den Werth einer ordnungsmäßigen Buch
führung zu verweiſen. Eigene Unterrichtskurſe richtet
man zur Erlernung einer ſolchen ein, und überall erfreuen
ſich dieſe Kurſe zahlreicher und pünktlicher Theilnahme. Nun
hieße es aber die Handwerker wahrlich ſchlecht kennen, wenn
man annehmen wollte, daß ſie ſich nach ſolchen Vorkomnmiſſen
etwa nicht ſagen würden: Aha, deshalb ſucht man uns ſo zur
Buchführung zu drillen, damit man uns deſto beſſer rupfen
und drangſaliren kann; da laſſen wir lieber die Finger davon.
So werden ſchließlich auch noch die mit ſo großem Aufwande
von Zeit und Geld verknüpften Beſtrebungen zur Hebung
des Handwerks lahm gelegt. Daraus, wie aus all dem Ge-
ſagten aber ergiebt ſich, daß die Ankündigung des preußiſchen
Handelsminiſters, die Abgrenzungsfrage werde jetzt ge
regelt werden, nur mit Freuden zu begrüßen iſt. Möge nur
die Regelung nicht gar zu lange auf ſich warten laſſen.
Mögen aber auch die Handwerker dafür ſorgen, daß ſie bei
der Regelung nicht zu kurz kommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. März.

Wie ſtoht es mit der Jnduftrie Dieſe Frage
wird in dem ſoeben veröffentlichten Jahresberichte der Düſſel
dorfer Handelskammer erörtert. Das Urtheil dieſer Kammer
iſt. wegen ihrer Kenntniß der Lage der rheiniſchen Jnduſtrie
von ganz beſonderem Werthe. Jn dem Bericht heißt es:

„Wenn wir die Gefammtlage a überblicken, ſo müſſen wir
ſagen, daß wir an eine vorübergehende wirthſchafiliche
Abſchwächung der Marktlage nicht glauben, ſondern derAnſicht ſind daß ein länger dauernder gründlicher
Umſchwung eingetreten iß, der ſich nur nicht in ſo ſchroffen
Formen äußert wie früher. Es iſt vielleicht nicht ganz richtig, aber
auch nicht ganz falſch, von einer Kriſis zu ſprechen, denn die
Aufträge werden der Induſtrie wohl in mäßigerem Umfange wieder
kommen, jedoch müſſen die Preiſe, vor Allem auch im Ausfuhr-
geſchäfte, auf ganz anderer Baſis aufgebaut werden,
und es iſt noch durchaus unentſchieden, welches Schickſal die zahl
reichen jungen Werke haben und unter welchen Verhältniſſen
die Werke weiter arbeiten können, die zu ſtarken Erweiterungen
ihres Betriebes geſchritten ſind.“

Jn dieſer Anregung findet We vollkommene Beſtätigung
deſſen, was wir hinſichtlich der induſtriellen Lage erklärt haben.
Bezeichnend gegenüber den Verſuchen der Börſenpreſſe, den
jetzigen Rückſtau der induſtriellen Hochfluth als eine ſchnell vor
übergehende Erſcheinung hinzuſtellen, iſt die Ueberzeugung der
Kammer, daß ein länger dauernder gründlicher Umſchwung
vorliegt. Wenn die Induſtrie jetzt einer unſicheren Zukunft
entgegengeht, ſo hat ſie das lediglich der Börſe zu verdanken,
die ſie über die Lage abſichtlich getäuſcht hat. Eine Beſſerung
dieſer Verhältniſſe, und zwar eine dauernde und gründliche
kann nur dadurch erfolgen, daß der deutſche Markt gekräftigt
wird, und das kann wiederum nur geſchehen, wenn die Land
wirthſchaft auf eine ſichere Grundlage geſtellt wird. So haben
wir hier wieder den deutlichſten Beweis von der Gleichartig-
keit der Jntereſſen von Jnduſtrie und Land
wirthſchaft.

Le

Sonnabend, 16. März 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. 931.

Der Verwaltungsbericht der Neichsbauk. Die
Reichsbank hat in ihrer Generalverſammlung am 13. März
den Verwaltungsbericht für das Geſchäftsjahr 1900 abgeſchloſſen
und dieſen ſoeben den Reichstags Abgeordneten in den bekannten

elben Heften zugeben laſſen. Da ſich in der Reichsbank dieFeichoſtnogpel tik verkörpert, da dieſe Politik in jedem Jahre

in ausführlicher Weiſe im Reichstage zur Beſprechung gelang
und da die Reichsbank neuerdings durch ihre Hochzinspoliti
den Geldbedarf r vertheuert hat, ſo iſt für jeden Wirth
ſchaftspolitiker dieſer Bericht von ganz beſonderem Jntereſſe.
Diesmal iſt das Intereſſe um ſo größer, als das verfſloſſene
Jahr das letzte war, in dem die Reichsbank nach dem mit dem
31. Dezember 1900 abgelaufenen Bankgeſetz arbeitete. Am
1. Januar iſt bekanntlich das neue Geſetz in Kraft getreten,
das eine Erhöhung des Stammkapitals zunächſt um 60 auf
180 Millionen vorſieht und die Vertheilung des Reingewinns
zwiſchen Reichskaſſe und Antheileigner ein wenig anders regelt.

Das verfloſſene Berichtsjahr weiſt mit der Zunahme der
Reichsbankſtellen eine Erweiterung der Geſchäfte und eine Er
höhung der Geſammtumſätze auf. Dieſe haben im verfloſſenen
Jahre nicht weniger als 189 Milliarden, alſo rund 9,5 Milliarden
mehr als im Vorjahre betragen. Der Geſammtgewinn der
Reichsbank beziffert ſich auf 51 885 820 Mk.; in Abzug kommen
davon die Verwaltungskoſten mit 12,7 Millionen Mark, die
Notenſteuer mit 2,5 Millionen Mark, der laut Vertrag vom
Mai 1875 an den preußiſchen Staat zu zahlende Betrag von
1,8 Millionen und eine Reihe kleinerer Beträge, im Ganzen
rund 18 Millionen, ſo daß ein Reingewinn von 33 965 457
Mark verbleibt. Von dieſem kommen vorweg 3 Praz.
gen für das von den Antheileignern eingezahlte Grund
apital in Höhe von 120 Millionen 4,2 Millionen in Ab

Von dem Ueberreſt von 29 765 457 Millionen erhält die
eichskaſſe 20 824 093 Millionen, während auf die Antheil-

eigner 8 952000 Mk. entfallen. Der Geſammtbetrag den die
Antheileigner aus dem Gewinn der Reichsbank beziehen, beläuft ſich
alſo einſchließlich der 3 prozentigen Verzinſung des Grund
kapitals auf 13 152 000 Mark 10,96 pCt. gegen 10,48 pCt.
des Vorjahres. Zieht man nun die 3 pCt. als üblichen
Zinsgenuß für das eingezahlte Stammkapital ab, ſo bleibt
den Antheileig nern eine Morgengabe
von 7,4pCt., gleich rund 9 Millionen Mark.

Dieſer Umſtand ruft die Kämpfe in die Erinnerung
zurück, die im Reichstage vor zwei Jahren bei Berathung des
neuen Bankgeſetzentwurfes entbrannten und die mit
einem Siege des Großkapitals ſchloſſen. Von den
Parteien nationaler Wirthſchaftspolitik, insbeſondere Konſer-
vativen und r wurde immer von Neuem
darauf hingewieſen, daß es ein durch nichts zu rechtfertigen-
der Zuſtand ſei, wenn die Reichsbank eine Reichsbehörde
iſt, gleichzeitig aber das Privatkapital daran betheiligt wird.
Hierzu liegt, ſo wurde weiter ausgeführt, nicht der mindeſte
Anlaß vor; die 120 bezw. 180 Millionen, die die Reichs
bank als Grundkapital gebraucht und die gegenüber einem
Umſatz von bald 300 Milliarden gar nicht in Frage kommen,
braucht das Reich nicht von Privatkapitaliſten zu nehmen,
kann ſie vielmehr eigenen Mitteln entnehmen und dies um ſo
mehr, als dann der geſammte Gewinn der Reichsbank der
Reichskaſſe zu Gute kame. Wie ſchwerwiegend dieſe Beweis-
führung war, zeigt der vorliegende Jahresbericht, nach welchem
wiederum die Antheileigner einen über den üblichen Zinsgenuß
hinausgehenden Betrag von rund 9 Millionen als Morgengabe
in die Taſche ſtecken. Dieſe 9 Millionen würden, wenn man
die Reichsbank auch in Bezug auf das Grundkapital verſtaatlicht
n der Reichskaſſe zufließen, und es könnte damit manches

och geſtopft werden.
Erwähnen möchten wir noch, daß bei der diesmaligen

Generalverſammlung an Stelle des durch den Zuſammen
bruch der Spielhagenbanken ausgeſchiedenen Generalkonſuls
Eduard Schmidt der bekannte Graf Dönhoff-Friedrichſtein
in den Centralausſchuß der Reichsbank gewählt worden iſt.

Prinz Heinrich nahm geſtern Abend in Hamburg an dem
ährlichen Diner des Nord deutſchen Regattenvereins
heil. Nachdem Senator Oswald das Hoch auf den Kaiſer und den

Prinzen Heinrich ausgebracht hatte, toaſtete Prinz Heinrich auf den
feſigedenden Verein und feierte die Förderung, welche dem Segel-
ſport aus dem brüderlichen Verhältniß des kaiſerlichen Yachtklubs
und des Norddeutſchen Regattenvereins erwachſen. Es wurde darauf
ein Telegramm an den Kaiſer abgeſandt, in dem die Hoffnung auf
baldige Veneſung ausgeſprochen wird.

Perſonalnachrichten. Der Genexralſtabsarzt der
Arm ee, Chef des Sanitätskorps und der Medizinalabtheilung im
Kriegsminiſterium, Prof. Dr. Alwin von Coler, feiert am heutigen
Freitag den 70. Geburtstag. Zum Erſten Bürgermeiſter der
Reſidenzſtadt Karlsruhe wurde der bisherige Zweite Bürgermeiſter
Siegriſt gewählt. Der disherige Erſte Bürgermeiſter Krämer,
ein hochbetagter Herr, hatte gedeten, von ſeiner Wiederwahl abzuſehen
er wird jetzt die Funktionen des Zweiten Bürgermeiſters übernehmen.
Der Generaldirektor der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in
Gotha, Oberbürgermeiſter a. D. Heinrich Brüning, beapſichtigt
am 1. April in den Ruheſtand zu treten. Er hat ſeit 1889 an der
Spitze jener ſeit 1821 beſtehenden bedeutendſten Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit geſtanden. Aus London be-
richtet die „Kreuzztg.“: Der König empfing den Major Grafen
v. Bredow Militärattachee bei der deutſchen Botſchaft, der ihm
im Auftrage des deutſchen Kaiſers eine Abſchrift von dem Tanes
befehl üderreichte, den Feld marſchall Graf Walderſee am
2. Januar aus Anlaß der Neujahrsparade über die engliſchindiſche
Garniſon in Peking erlaſſen hatte.

Eine engliſche Spezialkommiſſion. Wie die „Poſt“
erfährt, wird eine engliſche Spezialmiſſion, an deren
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S der Herzog von Abercorn ſteht, ſich Ende dieſes Monats
an die Höfe von Berlin, Petersburg und Wien begeben,
um die Thronbeſteigung des Königs Eduard zu notifiziren. Jm
Falle das Befinden Kaifer Wilhelms ſich bis dahin derart
gebeſſert hat, daß er die Geſandiſchaft empfangen kann, wird

dieſelbe ſich zunächſt nach Berlin begeben und dann erſt
nach Petersburg reiſen im anderen Falle wird ſie zunächſt den
ruſſiſchen Hof beſuchen.

Entſcheidung. Der h ver hat entſchieden,
daß die Patente der Offiziere des Beurlaubtenſtandes als
ſtempelfrei zu behandeln ſind.

Unterſeeboot. Auf der HowaldtWerft zu Kiel
befindet ſich zur Zeit ein Unterſeeboot, jedoch in privatem
Auflrage, in Bau. Die deutſche Marineverwaltung ſteht der
Unterſeeboot-Frage nach wie vor abwartend gegenüber; ſie

rüft alles diesbezügliche Material, iſt jedoch dem Bau eines
ootes noch nicht nähergetreten.

Fahnenjunker für Oſtafrika. Der Kaiſer hat beſtimmt,
daß die weitere Einſtellung von Fahnenjunkern und Fähnrichen in
das Oſtaſiatiſche Exveditionskorvs einzüſchränken iſt. Tüchtige
Fähnriche des Expeditionskorps können ohne Adlegung der Offiziers
prüfauno, W erſt nach erfolgter Offizierswahl, zum Leutnant vor
geſchiagen werden.

Staatsminiſterinnm und Doppeltarif. Nachdem
erſt jüngſt die „Staatsb.- Ztg.“ auf Preßtreibereien gegen denZolltarif hingefvieſen, veröffentlicht Eugen Richter in der
„Freiſ. Ztg.“ in auffallender Schrift folgende Mittheilungen

Die Verhandlungen, die gegenwärtig innerhalb der preußiſchen
Miniſlerien über die Steilung Preußens zu der Zolltarif-
vorlage ſtattfinden, werden zwiſchen den Kommiſſaren des Finanz-
miniſteriums, des landwirthſchaftlichen Miniſteriums und des Handels
miniſteriun s einerſeits, des Auswärtigen Amts, des Reichsſchatamts
und des Reichsamts des Innern andererſeits geführt. Der U r
heber der Doppeltarifvorſchläge iſt bekanntlich der
frühere nationalliberale Abgeordnete und gegenwärtig in den Staats
dienſt übergetertene Profeſſor v. d. Boraht, der Hauptvertreter
dieſer Richtung im wirthſchaftlichen Ausſchuß war der Minißerial-
Direktor Wermuth. Jn den gegenwärtigenKonferenzen, die am 12. d. Mis. begonnen haben, ſcheint ſich

die Stellungnahme dahin zu accentuiren, daß das Reichsamt
des Jnnern, das Finanzminiſterium und das land-wirthſchaftliche Miniſterium ſich warm für den
Doppeltarif, wenigſtens inſoweit Lebensmittelzölle
in Betracht kommen, einſetzen werden, während die Ver-
theidigung auf der anderen Seite ziemlich kühl geführt
wird. Das Auswärtige Amt, das zunächſt die Verhandlungen
mit den fremden Staaten zu führen hat und die
Koſten und den Spott für eine eventuelle Niederlage
auf fich nehmen muß, hat natürlich nur geringe Neigung für den
Doppeltarif. Die Schlußentſcheidung über ſeine Haltung iſt indeſſen
noch nicht gefallen, weil die Entſcheidung des Reichskanzlers noch
ausſteht. Immerhin kann man annehmen, daß über die Frage, ob
Einbeiistarif oder Doppeltarif, im Laufe der nächſten Woche ent-
ſchieden ſein wird. Die Vertreter des Bundes der Landwirthe ſind
außerordentlich findig, um in Privatunterhaltungen ſchwankende
Meinungen zu ſtützen und widerſtrebende Anſichten zu bekehren.

Die „Freiſ. Ztg.“ muß es ja wiſſen.
Für die Getreidezölle. Aus dem Großherzog-

tham Heſſen wird gemeldet: Ein von der großen Mehrzahl
der Abgeordneten der zweiten Kammer unterzeichneter Antrag
erſucht die Regierung, den heſſiſchen Bundesraths-Bevoll-
mächtigten zu inſtruiren, bei dem Abſchluß der neuen Handels
vertäge möglichſt auf eine ausreichende Erhöhung der
beſtehenden Getreide und Viehzölle, ſowie der Zölle auf andere
land wirthſchaftliche Produkte und einen ausreichenden Zollſchutz
der desſelben bedürftigen induſtriellen Zweige hinzuwirken.

Aus der „Kohlenkommiſſion“. Die Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes zur Berathung des Antrages des Abg.
Dr. v. KornRudelsdorf betreffend die Mißſtände bei dem
Verſchleiß der Kohlenproduktion ſetzte geſtern Abend ihre Ver
handlungen fort:

Vom Abg. Gam p (ſfreikonſ.) iſt der Antrag eingegangen
die Regierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß der Bundesrath au
Grund des 8 5 des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
be werbes für Steinkohlen, Braunkohlen und Koks den Verkauf
nach Gewicht vorſchreibe. Abg. Gothein (fr. Vereinigg.) be
antragt, die Regierung zu erſuchen, durch thunlichft umfangreiche Erſchließung ihres Srubenbeſitzes den freien Wett wie früher

bewerb im Kohlenverkehr aufrecht zu erhalten. Abg. Frhr.
v. Bodenbauſen (konſ.) und Genoſſen beantragen, im Anſchlu
an den Antrag v. der die Urſachen der Mißſtände in
örtlichen und vorübergehenden Umſtänden auch in einer nicht überall
eſunden Entwickelung des Marktes ſucht: Zur künftigen VermeidungPWiger Uebelſtände empfiehlt ſich 1. ſoweit die Produktion des Fiskus

in Betracht kommt, a) darauf Bedacht zu nehmen, daß der ſiskaliſche
Gruvenbetried thunlichſt erweitert werde, b) eine mehr kaufmänniſch
eingerichtete und e) dahin verbeſſerte Verkaufspraxis derart,
daß, ſoweit es das eigene Konſumtions-Bedürfniß des Fiskus
zuläßt, die Begebung des größten Theils der Produltion und
ihunlichſt der ganzen direkt an Konſumenten und in genoſſenſchaft
licher Weiſe organiſirte Konſumenten Verbände erfolgt, a) daß
monatlich durch AÄushang an den Verkaufsſtellen und durch Bekannt
machung in amtlichen und meiſtgeleſenen Blättern die Preisliſten
veröffentlicht werden, 3 daß insbeſondere der Bedarf an Hausbrand
kohle zumal in Zeiten der Kohlenknappheit eine größere
Berückſichtigung erfahre als bisher, daß 2. ſoweit auch die private
Produktion in Frage kommt a) in den einzelnen Produktionsgebieten
Beſchwerdekommiſſtonen (aus Vertretern der Produzenten, Konſumenten
und des Handels unter ſtaatlicher Leitung eingeſetzt werden, welche
Mißſtände oben gekennzeichneter Art zu unterſuchen und in geeigneter
Weiſe auf Abſtehung binzuwirken haben, b) beſonders im ober-
ſchieſiſchen Produitionsgebiet die mit allen Mitteln des ſtaatlichen
Einflufſes anzuſtrebende Bildung einer gemeinſamen Verkaufsver
einigung (Syndikat) der Produzenten unter fiskaliſcher Leitung erfolgt,
3) und daß falls ſolche Maßnahmen (1 und 2) ſich als nicht erreich
bar oder nicht völlig zweckdienlich erweiſen ſollten, geſetzliche Schritte
in Erwägung gezogen werden, um im öffentlichen Intereſſe einer
Ausbeutung des Konſums eines unentbehrlichen Exiſtenzmittels ent
gegenzutreten.

In der fortgeſetzten Debatte wird darauf hingewieſen, daß dasKohlenſyndikat ſich geweigert habe mit den landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften unmittelbar abzuſchließen. Es wird beionſ, daß das
Vorgehen des Kohlenſyndikats nicht richtig ſei. Gegen den Vorſchlag,
die Briketts nach Gewicht zu verkaufen, werden praktiſche Gründe
angeführt. Für die Konſumenten ſei es beſſer, wenn nach Stückzahl
verkauft wird da ſie kaum in der Lage ſeien nachzuwiegen. Der
Antrag v. Böhblendorff wird ſchließlich angenommen. Er lautet:
Die Urſachen dieſer Erſcheinung ſind, abgeſehen von mehr örtlichen
Mißſtänden, nicht nur in vorübergehenden Urſachen Streiks
in Böhmen und Sachſen, Transvaalkriſis, plötzlich geſteigerter Bedarf
des Auslandes, der Jnduſtrie, Marine), ſondern im Zuſammenhang
damit, auch in einer nicht überall geſunden Entwickelung des Marktes
bezw. Kohlenverkaufs zu u en.

Darauf werden die oben mitgetheilten Anträge von Bodenhauſen
und Gotheim zur Debatte geſtellt. In Bezug auf das Syndikat
wird eine Aeutzerung der Regierung gewünſcht. Dieſe geht dahbin,
daß Verhandlungen mit den oberſchleſiſchen Grubenbveſitzern ſchon
ſchwebten. Es würde aber noch über die von der Regierung ge
machten Vorſchläge berathen werden. Für eine Beſchwerdeinſtanz
ſei günſtige Ausſicht vorhanden. würde gegen das Syndikat
Widerſtand erhoben. Bei der Abſtimmung wird darauf der
oben mitgetheilte Ankrag v. Bodenhauſen in allen ſeinen
Theilen in getrennter Abſtimmung angenommen. Zur Annahme
gelangt ſodann noch der Antrag des Abg. Dr. Heiſig (C.), die
Regierung zu erſuchen, anzuordnen bezw. dahin zu wirken, daß
1. eine Preiserhöhung ſisfaliſcher Kohlen am 1. April nicht erfolge,
2. dem die Kohlennoth bedingenden Arbeitermangel durch möglichſt
ausgiebige Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter kräftigſt entgegen gewirlt
werde.

Lohn und Arbeitsleiſtung der Vauarbeiter. Die
billiger Wohnungen für die arbeitenden Klaſſen

ſowohl in den großen Städten als auf dem flachen Lande bildet
augenblicklich auch in England eine viel umſtrittene Frage. LordSalisbury hat ſich kürzlich in demſelben Sinne gedoßert, wie

der preußiſche Finanzminiſter, nämlich, daß der Staat allein
über den Kreis ſeiner Beamten und Arbeiter hinaus verhältniß-
mäßig wenig thun könne, er ſei nur in der Lage, verſchiedene
in der Geſetzgebung vorhandene Hinderniſſe zu beſeitigen, anregend
zu wirken und insbeſondere die kommunale wie die r
auf dem Gebiete der Verbeſſerung des Wohnungsweſens zu fördern.

Sehr bemerkenswerth erſcheint ein Artikel, welchen die
„Nineteenth Century“ vom März zu der Frage veröffentlicht.
Ein Architekt entwickelt da ausführlich und beweiskräſtig, wie
gerade die Arbeitslöhne auf dem Baumarkte in den letzten
Jahrzehnten auch in England durch die Agitation der Trade
Unions mit aller Macht in die Höhe getrieben worden find,
während zu gleicher Zeit die Leiſtungen in Bezug auf die
Arbeitszeit heruntergedkückt werden. Er führt aus, in Wirk-
lichkeit leiſte r ein Arbeiter im Bauhandwerke nicht mehr,

ein ordentlicher Arbeiter in vier Stunden; aber

a e Stunden müſſe der Bauunternehmer bvezahlen
alledem ſei die Leiſtung nicht beſonderz

befriedigend. Jm Großen und Ganzen ſei auch die qualitative
v Bauhandwerker zurückgegangen. Die Hauptſache

bleibt, daß dieſelben den Trade Unions Wer dieſen
Vereinigungen nicht angehört, wird tyranniſirt. Es ſei darum
klar, daß, wenn billige und menſchenwürdige Wohnungen für
die arbeitenden Klaſſen beſchafft werden ſollen, man vor
allem Anderen beſtrebt ſein müſſe die Tyrannei,
welche die Trade Unions auf die Bauhandwerker
ausüben, zu brechen.

Setzt man an Stelle der Trade Unions für Deutſchland
die Sozialdemokratie, ſo laſſen ſich die hier
mitgetheilten Darlegungenauch unſeren Ver
hältniſſen anpaſſen.

Nochmals Sozialdemokrat und Großzherzog. Auz
Anlaß des von dem Großherzog von Heſſen und dem ſozigl
demokratiſchen J Ulrich beſuchten parlamentariſchen
Bierabends in Darmſtadt wird in einer Zuſchrift an den
„Schwäbiſchen Merkur“ auf die übergroße a hingewieſen,
die der Präſident der Zweiten Kammer, Geh. Reg Rath

aas, den Wünſchen der Sozialdemokraten zu Theil werden läßt

s heißt darin
„Die Betheiligung der Sozialdemokraten am Bierabend war

nur möglich infolge der Nachgiedigkeit des Präſidenten der Zweiten
Kammer, der den dieſen Abend beſuchenden ſozialdemokratiſchen Ab
geordneten vorher die Verſicherung gegeben hatte, daß keinerlei mo-
narchiſche Ovationen ſtattfinden würden. Eine ſolche Nachgiebigkeithat der Präſident ſchon öfters bewieſen. In der letzten Freieg

ſitzung fiel es z. B. auf, daß er des Attentats auf den Kaiſer erſt
am Schluß der Sitzung gedachte. Wie nachher bekannt geworden
iſt, geſchah dies aus Rückſicht auf die Sozialdemokraten, die ſich erſt
nach Schluß der Debatte entfernten.“

Wenn ſich das beſtätigen ſollte, ſo wäre das allerdings
ganz unerhört.

Eiſaſz-Lothringen. Der Landesausſchuß von Elſaß-
Lothringen erledigte in dritter Leſung den mit 67 214 263 k.
balancirenden Landeshaushaltsetat.

Die Bildung der ſüdweſtafrikaniſchen Schäfereigeſellſchaft
iſt der „Deutſchen Kol. Ztg.“ zufolge am 9 ds. Mts. erfolgt.Bebufs Verleihung der Rechte einer Deutſchen Kolonial Geſellſchaft
durch den Bundesrath ſind bei dem Reichskanzler die erforderlichen
einleitenden Schritte geihan worden.

China.
Wie „Laffans Bureau“ aus Peking meldet, erbauten

die Deutſchen bereits ausgedehnte Kaſernen für die Be
r der deutſchen Geſandtſchaft. Der italieniſche Ge
andte erlaubte Sir Robert Hart, einen Thell der Zollamts-

grundſtücke zu behalten mit einem kleinen benachbarten Terrain
als Erſatz für das von Jtalien okkupirte Terrain.

Der „Frankf. Zig.“ wird aus New York gemeldet: Die
„Sun“ bringt die Meldung, daß Li-HungTſchang Ruß-
land in der Mandſchurei nachgebe.

Der Krieg in Südafrika.
Aus London wird gemeldet, es werde jetzt offiziell

beſtätigt, daß der Friedensſchluß in Südafrika unmittelbar be
vorſtehe, und zwar auf Grundlage einer General-Amneſtie,
Gewährung innerer Autonomie und des Wieder
aufbaues der zerſtörten Burenbeſitzungen.

Mit dieſen Friedensſchalmeien ſtimmen aber die neueſten
Mittheilungen aus Südafrika nicht S überein, wonach
der Guerillakrieg noch immer unverdroſſen ſeitens der Buren
fortgeſetzt wird. Wir verzeichnen folgende Telegramme

London, 15. März. Ein Telegramm aus Adelaide meldet:
Wie hier verlautet, fand dei Dankersport ein Gefecht ſatt.
Die engliſchen Verluſte werden nicht veröffent-
icht. (Werden wohl alſo nicht gering geweſen ſein! D. Red.,)
Die Buren verloren einen Todten und drei Verwundete.

London, 15. März. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt:
Leutnant Robert hat das Kommando Kruitzinger nicht verhindern
können, die durth von Leeuwdrift zu überſchreiten. Kruitziinger hat
alle Pferde des von ihm durchſtreiften Gebietes requirirt und deren
ca. 1000 mit ſich genommen.

Die tägliche Verluſtliſte der engliſchen Truppen in

W

(Nachdruck verdoten.)

Die Hünengräber der Altmark.
Wenn man die Fluren der Altmark durchwandert, trifft

man an vielen Orten gewaltige Felsblöcke, die entweder ein
zeln im freien Felde und in Forſten lagern oder auf flachen
Hügeln als ſogenannte Steinkammern, Hünengräber oder
Rieſenbetten Bewunderung erregen. Der Volksmund er-
zählt, daß dieſe Blöcke in Kampf und Spiel, meiſtens im 235
von Rieſen geworfen ſeien, oder daß ſie der große Chriſtoph
als Sandkörner aus ſeinen Schuhen ſchüttelte, als er das
Chriſtkind durch Deutſchland trug. So lagert in der Nähe
des bei Salzwedel belegenen Dorfes Cheine ein Slkein, den
der Volksſage nach ein wendiſcher Rieſe, Jan Kahl, gegen die
BurgSalzwedel ſchleuderte, um ſie zu zerſchmettern, und im
Schulgehöft zu Hilmſen zeigt man den „Glockenſtein“, mit
dem ein anderer Rieſe, zornig über das ſchöne Geläut, die
Glocken des Dorfes zerſtören wollte. Verſchiedene dieſer
Blöcke, wie die Deckſteine des Hünengrabes bei Schadewohl
und der Deckſtein des Grabes bei Stöckheim zeigen rundliche
Vertiefungen: es ſind Fingereindrücke der Rieſen, welche
dieſe Steine aufthürmten. Die wiſſenſchaftliche Forſchung
ſtellt feſt, daß dieſe Geſteine aus den Urgebirgen von Nor
wegen und Schweden ſtammen. Ueber dieſe Länder breiteten
ſich im grauen Alterthume weite Gletſcherfelder von un
geheurer Mächtigkeit aus. Die Vereiſung ging von Skandi-
navien aus ſüdwärts durch das ganze norddeutſche Tiefland.
Gewaltige Geſteinsmaſſen wurden von den Ausgangs-
punkten der Gletſcher losgeriſſen, auf den Eismaſſen fort
getragen und ſind bei dem Zurückgehen des Eiſes auf unſerm
Boden liegen geblieben. Man nennt deshalb dieſe Blöcke
Wander-Findlings-Blöcke z. B. ein Umfaſſungsſtein des
Hünengrabes bei Steinfeld weiſen in Form von tiefen
Rillen noch ſehr deutliche Gletſcherſchliffe auf. Schon in den
früheſten Zeiten, in der Steinzeit, welche der Zeit der Glet-
ſcherbewegung, der ſogenannten Eiszeit folgte, ſanden die
erratiſchen Blöcke Verwendung zu den Hünenbetten, dieſen ge
waltigen vorgeſchichtlichen Grabſtätten. Die Gräber der

rauen Vorzeit in der Altmark laſſen ſich nach Prof. Danneil
theilen in Hünenbetten aus der Steinzeit, Kegelgräber aus
der folgenden Bronzezeit und „WendenKirchhöfe“ aus der
ſpäteren Eiſenzeit. Was letztere betrifft, ſo ſteht nach dem
heutigen Stande der Wiſſenſchaft feſt, daß dieſelben mit ihren
Bote Urnen Begräbnißſtätten eines rein germaniſchen

olkes waren, das feine Todten verbrannte und die Aſche in
Krügen beiſetzte. Von den Grabdenkmälern erſter Art ſind

in der Altmark nach Danneil mindeſtens ein paar Tauſend
vorhanden Wune“ Derſelbe beſchreibt 1843 noch deren
142; nach Krauſe und Schoetenſack: „Die negalithiſchen
Gräber Deutſchlands“, Aſcher u. Co., Berlin 1893, ſind heute
noch 190 nachweisbar, und zwar: 135 im Kreiſe Salz-
wedel, 34 im Kreiſe Stendal, 21 im Kreiſe Oſterburg und
keins im Kreiſe Gardelegen. Dieſe 190 Monumente ſind in
wiſchen auf 45 zuſammengeſchmolzen, von denen 12 gut er-
alten, 13 mehr oder weniger zerſtört und 20 nur noch in

Reſten erhalten find. Die feſten, aus Granit und anderen
Urgebirgsarten beſtehenden Blöcke waren eben in der felſen-
loſen Niederung ein W beliebtes und gierig aufgeſuchtes
Material zu Haus und Wegebauten. Die altmärtiſchen Hü-
nengräber bilden gewiſſermaßen eine Fortſetzung ähnlicher
Denkmäler, die ſich von der holländiſchen Provinz Drenthe
durch die Provinz Hannover bis zur Elbe erſtrecken. Die
Gräber des Kreiſes Salzwedel, der bei Weitem die meiſten
und ſchönſten aufzuweiſen hat, liegen in drei Ketten, die im
Ganzen eine nordſüdliche Richtung haben. Die erſte, weſt
liche, bei Schadewohl beginnend, geht überDiesdorf, Molmke,
Drebenſtedt, Bornſen, Mehmke, bis Gladdenſtedt und Nett-
gau, die zweite, mittlere, zieht ſich von Wallſtave über Wötz,
Bierſtedt, Stöckheim, Ahlum, Riſtedt bis Jmmnckath hin und
die dritte, öſtliche, endlich läuft von Winterfeld über Apen-
burg, Jeggeleben bis Königſtedt. Die Hünengräber, in der
Mehrzahl auf natürlichen Anhöhen gelegen, bergen innerhalb
großer, in Form eines Rechtecks lagernder Biöcke, Träger
oder Wandſteine genannt, die Grabkammer, welche oben durch
mächtige Deckſteine geſchloſſen iſt. Um die Kammer herum
liegen 12 bis 72 Ringſteine, von denen die vier an den Ecken
ſtehenden „Wächter“ genannt werden. Die Kammer lag ent
weder am Nordende oder Südende des Ringes; nur in einem
einzigen Falle, in einem bei Ahlum belegenen Grabe, befand
fich an beiden Enden des Grabes je eine Kammer; jede Kam-
mer hatte drei Deckſteine. Die zwiſchen zwei und zwölf
Metern ſchwankende Länge der Kammern bei den einzelnen
Gräbern läßt vermuthen, daß darin eine oder mehrere Per
ſonen zur Beiſetzung gelangten, auch waren die Kammern der
altmärkiſchen Gräber wohl allein zur Aufnahme der Leichen
von Häuptlingen oder hervorragenden Perſönlichkeiten be
ſtimmt, rings herum wurden dann die Verſtorbenen beſtattet,
die in irgend einem Verhältniſſe zu denſelben ſtanden:
Frauen, Kinder, Sklaven. Die Grabkammern enthalten
neben zahlreichen, meiſt vollſtändig zerfallenen Urnen allerlei
Beigaben in Stein, wie Steinkeile, Steinmeißel, Stein
hammer, Steinaxt, Steinmeſſer. Aus dieſem Vorkommen

der Steingeräthe ſchließt man nicht mit Unrecht auf das
außerordentlich hohe Alter der Gräber und möchte es nach
Danneil nicht zu gewagt erſcheinen, ihnen ein Alter von zwei
bis dreitauſend Jahren beizulegen. Metall wird in den
Gräbern niemals gefunden. Die aus den Gräbern bei
Bretſch, Bismark, Kläden, Polkern, Drebenſtedt, Wallſtave
und Sallenthin zu Tage geförderten Steingeräthe werden im
Muſeum zu Salzwedel und Stendal, im ProvinzialMuſeum
zu Halle und im Muſeum für Völkerkunde zu Berlin auf-
bewahrt. Was an Thongefäßen aus den Gräbern der Alt-
mark vorhanden iſt, beſchränkt ſich auf ein leidlich gut er
haltenes Gefäß aus dem Grabe bei Bretſch und auf die Scher
ben von zwei Gefäßen aus den Gräbern bei Kläden; Gefäß
und Scherben ſind dem Muſeum für Völkerkunde zu Berlin
zur Aufbewahrung übergeben. Jn einzelnen Fällen ſind die
Hünengräber in ſpäterer Zeit zu Nachbeſtattungen benutt,
wie dies bei zwei Gräbern bei Mellin von Danneil nach.
gewieſen iſt. Das eine wurde im Jahre 1836 zerſtört, und
fanden die Arbeiter bei der Abräumung unter dem Altar
(„Steinkammer“) in einer Steinkiſte eine Urne, die mit
Knochen und Aſche gefüllt war, ohne jede Metaubeigabe.
Jm Jahre 1837 wurden unter Danneils Leitung Nach
grabungen angeſtellt, wobei in einer Tiefe von 65—90 Centi
meter, alſo nicht auf dem Urboden, ſieben menſchliche Skelette
zu Tage gefördert wurden, drei öſtlich, vier weſtlich von der
Kammer. Sämmtliche Skelette lagen im bloßen Sande,
mit den Füßen gegen Oſten gerichtet. Die öſtlichen waren
auf eine Pflaſterung, die weſtlichen auf Lehm gebettet. Um
den Hals des einen Skeletts befand fich ein dünner aus
Bronzedrähten gewundener Halsring. Steinbeigaben wur
den nicht gefunden. In dem anderen Grabe fand man neben
drei Urnen und Knochen eine eiſerne Nadel. Bei beiden
Gräbern muß alſo ein in ſpäterer Zeit erfolgtes Nachbegräb-
niß angenommen werden. Die, wie bereits oben aufgeführt,
nach Krauſe und Schoetenſack gut erhaltenen Hünengräber
liegen bei Steinfeld im Kreiſe Stendal, bei Bret 8 im Kreiſe
Oſterburg, bei Schadewohl, Diesdorf, Molmke, Drebenſtedt,
Bornſen, in den Forſten Wötz und Nieps und bei Stöckheim,
ſämmtlich im Kreiſe Salzwedel. Das impoſanteſte, ſchönſte
und am beſten erhaltene Hünengrab befindet ſich im freien

lde bei dem Dorfe Drebenſtedt. Die Länge des Grabes
eträgt 47 Meter, die Breite 10 Meter. Die Grabkammer

in einer Länge von 8,33 Meter und einer Breite von 1,9
Meter wird oben durch vier Deckſteine geſchloſſen; ein ſünfter
iſt zertrümmert. Die vorhandenen c 61 an der
Sahl, ſind regelmäßig zu einem Rechteck aufgeſteilt, und zeich
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Shdafrika umfaßt für Todie,Vermißten und 17 an erſteren Verwundele, einen

Ein Telegramm aus Kapſtadt meldet:
Circa 600 Kaffern hielten geſtern ein Meeting ab, um gegen die

gſolirungsmaßregeln zu proteſtiren, welche gegen Peſtkranke ge
troffen werden. Die Polizei löſte die Verſammlung ohne beſondere

Schwierigkeiten auf. Zwölf neue Peſtfälle, darunter vier
dei Europäern, und zwei Todesfälle wurden geſtern feſtgeſtellt.

Die Zabl der an der Peſt erkrankten Weißen nimmt
immer mehr zu, was unter der Bevölkerung große Unruhe
hervorruft. 2000 Eingeborene find geſtern gegen die Peſt immuniſirt

worden.
Aus Paris kommt folgende Drahtnachricht:
Rochefort iſt vom Präſidenten Krüger nach

dem Hag derufen worden und verließ daher Paris geſtern Nach
mittag 12 Uhr 40 Minuten. Kurz vor 6 Uhr paſſirte Rochefort

Brüſſel, von wo er ſofort nach Amſterdam und dem Haag
weiter reiſte.

Ausland.
Frankreich.

Zweijährige Dienſtzeit und Anderes.
Wie verlautet, wurde im geſtrigen Miniſterrath die zwei

jährige Dienſt zeit beim Militär im Prinzip beſchloſſen
Im Miniſterrath unterbreitete der Kriegsminiſter ſeinen Kollegen

ein neues Programm für den geſchichtlichen Unterricht in
den Militärſchulen. Dieſes Programm ſtellt als Vorbild für
die republikaniſche Armee die Armee der Revolution hin und beſteht
darauf, daß die Mitglieder der Armee, beſonders die Offiziere, ſich
nicht nur dem Kriegshandwerk widmen, ſondern auch die intellek-
tuellen und moraliſchen Vorgeſetzten ihrer Untergebenen ſein ſollen,
indem ſie dieſe zu ihren dürgerlichen, ſozialen und moraliſchen
Pflichten antreiben.

Buffet, Déroulsde, Caſtellane.
Die Enthüllungen Déroulèdes, in denen er die Royaliſten be

ſchuldigte, den von ihm geplanten „Staatsſtreich“ verrathen zu
haben, weil er die Republik erneuern, aber nicht der Monarchie die
Wege ebnen wollte, haben bekanntlich Herrn Buffet in Bruſſel,
dem Vertreter des Prinzen von Orléans, zu einem energiſchen
Dementi veranlaßt, und aus der gegenſeitigen Beſchuldigung der
Lüge hat ſich die Duellaffäre entwickelt. Tie an ſich politiſch un
bedeutende Sache wurde aber in dem Augenblick für Paris
ſehr intereſſant, als der ſiolzeſte Degen unter den
Monarchiſten, von Cafſagnac, es übernahm, Herrn
Buffet als uge zu dienen. Und nun iſt denn
auch Dérouléde in Begleitung ſeines erſten Sekundanten
Marcel Habert nach Mailand abgereiſt, in deſſen Umgebung das
Duell ausgefochten werden ſoll. Die Duellbedingungen wurden be
reits von den Zeugen vereinbart. Sie ſind einfach lächerlich und
machen das Duell zu einer Farce. Der Kampf wird mit Piſtolen
geführt, zweimaliger Kugelw chſel nach Kommando auf nicht weniger
als 25 Schritte Diſtanz. Daß ein tragiſcher Ausgang des Zwei-
kampfes nicht erwartet wird, beweiſt auch die Mittheilung, wonach
Buffet vom Prinzen von Orleans die Einladung erhalten hat, ihn
nach dem Tuell in Stcilien zu beſuchen.

Jtalieu.
Das neue Miniſterium

ſchwankt ſchon wieder auf das Bedenklichſte. Das römiſche Blatt
„Avanti“ behauptet aus genauer Quelle zu wiſſen, daß das Kabinet
in kürzeſter Friſt die Vertrauensfrage ſtellen wird. Sollte die Ant
wort auf letztere nicht nach. Wunſch des Kabinets ausfallen, ſo ſei
der Schluß der Seſſion und die Anberaumung von Neuwahlen
wahrſcheinlich.

Perſien.

Aufruhr.
Die „Frankf. Zig.“ berichtet aus Petersburg: Jn Perſten

hat ſich das Gerücht verbreitet, am Beiramfeſt, dem perſiſchen
Neujahrstage, am 22. März werde ein Erlaß des
Schahs veröffentlicht werden durch den der Geiſtlichkeit die
Verwaltung ihres großen Landbefitzes entzogen werden ſolle. Die
den Geiſtlichen gehörigen Ländereien ſollen in Zukunft
von deſonderen Regierungsbeamten verwaltet werden. Dieſes
Gerücht hat unter deu Mullahs eine große Erregung
verurſacht. Sie betreiben eine eifrige antidynaſtiſche Agita-
tion unter dem Volke. In Teheran wiegelten in der großen Moſchee
Geiſtliche das Volk gegen den Schah auf. Es entſtand ein Volks
aufruhr. Nach blutigen Straßenkämpfen ſtellte das
Militär die Ordnung wieder her. Einer der Hauptſchuldigen wurde

net ſich unter ihnen beſonders der in der Weſtecke ſtehende
Wächter durch ſeine Größe aus. Durch den größten Deck-
ſtein 4,8 Met. lang, 3,2 Met. breit, 0,8 Met. dick iſt
das ſüdlich von dem Dorfe Stöckheim in der Grützbucht be-
legene Hünengrab eins der ſchönſten und beſuchteſten. Das
Gewicht des rieſigen Deckſteines wird auf 520 Ztr geſchätzt
bei einem Jnhalt von 8,492 cbhm. Von den früher vorhan-
denen 4 Deckſteinen ſind 3 herabgeſtürzt. Der ſchon aus
weiter Ferne ſichtbare, noch in urſprünglicher Lage ſich be-
findende Deckſtein, in deſſen nächſter Nähe jetzt ein Bahnhof
der Strecke Beetzendorf--Wittingen projektirt iſt, beſteht aus
einem grobkörnigen Granit, der mit größeren Feldſpath-
kryſtallen durchſetzt iſt Da letztere leichter verwitiern als
die übrigen Beſtandtheile, ſo entſtehen viele kleine runde
Näpfchen in dem Geſtein. Hierin liegt die Erklärung der
im Dorfe herrſchenden Meinung, daß alljährlich in der Neu
jahrsnacht in den Stein drei Löcher fallen in Geſtalt eines
Dreiecks, während die t ſich ſchließen. Unter dem
Stein ſchläft der Sage nach der Rieſe Goliath. Derſelbe
ſuchte ſich einſt eine andere Ruheſtätte. Jn Stöckheim gefiel
es ihm, er holte ſeinen goldenen Sarg und ſeinen großen
Grabſtein herbei und legte ſich hier zur Ruhe. Jn jeder Neu-
jahrsnacht kommt er aus ſeinem Grabe und ſchlägt drei runde
Löcher in den Stein, gerade ſo groß wie die Löcher, die ihm
David in die Stirn geworfen hat. Nach Anderen hat er den
Stein als Petſchaft an ſeiner Uhrkette getragen,
daher derſelbe noch eine tiefe, durch die Kette eingedrückte
Rinne zeigt. Sie führt den Namen „Blutrinne und hatte
wohl den Zweck, da die Steingräber in ſpäterer Zeit auch
als Opferſtätten dienten, das Blut des Opfers aufzufangen.
Wie an das Stöckheimer Hünengrab, ſo knüpfen ſich auch an
andere zum Theil gar ſchöne Sagen. Jn der wüſten altmär-
kiſchen Feldmark Wötz, woſelbſt noch heute acht Steinkammer-
gräber durch die Fürſorge der Eigenthümer zum Theil recht
gut erhalten ſind, verirrte ſich einſt, der Sage nach, ein frän-
kiſcher Ritter, der von Karl dem Großen an Widdekind ge-
ſchickt ward. Die Sonne neigte ſich, der Ritter, begleitet von
einem Diener, ſehnte ſich nach dem Ausgange aus dem Walde,
aber immer dichter ward derſelbe. Schon brach die Nacht an,
als er ein ängſtliches Geſchrei hörte. Er ritt näher und
erblickte im Mondenſchein einen Menſchen, der einen anderen
gebunden führte und ihn von Zeit zu Zeit zum Weiter-
gehen antrieb. Auf die Frage des Ritters, warum er
bei einem Jnhalt von 8,192 Kbm. Von den früher vorhan
will nicht mehr arbeiten.“ „Dann ſollteſt Du doch Mitleid
mit ſeinem Alter haben, auch wenn es Dein Sklave

öffentlich erdroſſelt. Mehrere dem Hofſtaate des Schahs
angehörige Würd r, die ſich an dem Aufſtande betheiligten,
wurden verbannt und ihre Beſitzthümer konfiszirt.

Afrika.
Die letzten Mittheilungen aus dem Congoſiaate

berichten, daß die Strafkolonne, befehligt von dem Kommandanten
de Wulf, die Eingeborenen bei Lubudi angetroffen und ſie nach heftigem

Gefecht vernichtet hat. Die Strafkolonne erlitt einen Verluſt
von vier Todten und vier Verwundeten. Die Eingeborenen
verloren über 250 Todte.

Eingeſandt.
Wie's gemacht wird!

(Auch etwas über „Moralverfettung“.)
Aus Wittenberg erhalten wir folgende Zuſchrift:
Mit welcher Leichtfertigkeit bisweilen Erfindungen in die

Welt geſtreut werden, wofern ſie nur ſenſationell klingen, davon
eugt eine Notiz der r in Nr. 118 aus Witten
rg, die auch vom „Halleſchen Central Anzeiger“ Nr. 61

abgedruckt wird, obwohl ſie den Stempel der Erfindung auf
der Stirne trägt. Sie trägt die Spitzmarke „Moralverfettung“.
Thatſache iſt Folgendes: Jn Wittenberg wird Max
Halbes „Jugend“ in guter Aufführung von Berljner Schauſpielern gegeben. Der seh-Reporter, welcher ſich wo über

die Aufführung wie über Wittenberger Verhältniſſe ſehr ſchlecht
unterrichtet hat, gehört offenbar zur Sekte der „Pfaffenfreſſer“.
Er hat aus der Aufführung nur das Eine herausgehört: Dort
wird es den Pfaffen wieder einmal gehörig gegeben. Aber
ſeine Freude darüber iſt noch nicht vollkommen Sie hätten
ſelber das Stück anhören ſollen Da hört ſein ſenſationslüſternes
Ohr: Einige im Vorverkauf ausgegebene Billets ſind zürückgeliefert
worden. Schon iſt das Märchen fertig: Daran ſind dieſe „ſchwarzen
Gendarmen“ ſchuld mit ihrer Prüderie. Eine „ſtille Agitation“
hat das Zuſtandekommen der Aufführung zu verhindern ge
ſucht. „Die Fäden der Agitation laufen im Auguſtinerkloſter
zuſammen.“ (Ein ſolches giebt es in Wittenberg nicht, wohl
aber ein evangekiſche s Predigerſeminar, das i. J. 1817
an die Stelle der altberühmten Univerſität Wittenberg
getreten iſt Jn ihm wohnen die an „Moralverfeltung“
leidenden „Doppelgänger des Kaplans Schigorski“,denen Halbes Stück „unbequem“ war. „Von
dort aus kamen die erſten Zurücklieferungen
von Billets“. (Thatſächlich iſt kein einziges Billet von Mitgliedern
des Seminars zurückgeliefert worden.) Nachdem er ſo ſeine
beſten Phraſenregiſter kräftig gezogen hat, geht ſein Finale in
die Töne ſittlicher Entrüſtung über „Hoffentlich iſt das Bürger
thum fernerhin nicht ſo ſchwach, ſich vom Auguſtinerkloſter aus
ſeine ſittliche Entrüſtung vorempfinden zu laſſen.“ Wir wollen
hier nicht unterſuchen, ob der ſtärkere oder ſchwächere Beſuch
von Halbes „Jugend“ der richtige Gradmeſſer für die Sittlich
keit in den Städten iſt, geben dem Reporter aber gern zu: Er
hat ſich erer durch ſeine Erfindungen dem Bürgerthum
Wien ter einer von „Moralverfettung“ freien Sittlichkeit er
wieſen.

Von unſerem Herrn Korreſpondenten in Wittenberg wird uns
dazu noch geſchrieben Es iſt vur zu bedauern, daß der betreffende
Artikel der „Saalezeitung“ nicht die Schlußmarke „Gehirn-
erweichung“ trägt, die angemeſſener und verſtändlicher als die
Spitzmarke wäre. An dem ganzen Artikel, der hier nicht nur in den
angerempelten, ſondern auch in allen gebildeten Kreiſen einen
lebhaften Unwillen erregt hat, iſt nämlich weiter nichts wahr, als
daß Halbes „Jugend“ hier v worden iſt. Alles Andere iſt freie,
abſolut grundloſe Erfindung und Senſationsgeſchrei.
Von den jungen Theologen des „Kloſters“ hat nicht einer ein Billet
beſtellt oder erhalten, es konnte deshalb auch keins zurückgebracht
werden. Und ſo unwahr alle dieſe Vehauptungen des Erfinders
der „Moralverfettung“ ſind, ſo unzutreffend iſt ſeine Motivirung der
angeblichen Handlungsweiſe der Jnſaſſen des Predigerſeminars. Dieſe
ſind evangeliſche Theologen und haben alſo nicht die geringſten Be
ziehungen zu der Seligmacherei des Kaplans v. Schigorski in Halbes
„Jugend“.

Wie uns weiter mitgetheilt wird, hat ein Angeſtellter B.
der „Saalezeitung“ am Sonnabend vor der Aufführung einen
Jugendfreund, den Kaufmann T. in Wittenberg, beſucht, der
zugleich den Verkauf von Theater 2c. Billets beſorgt. Nur
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wäre,“ erwiderte der Ritter. „Es iſt mein Vater.“
„Dein Vater Voll Zorn zog der Ritter ſein Schwert,

um den gottloſen Sohn zu züchtigen. „Jhr kennt die Sitten
unſeres Volkes nicht. Jch will ihn zu dem Hünengrabe,
das ihr dort ſeht, führen, ihn mit dieſer Keule erſchlagen,
ſeinen Leib verbrennen und die Aſche in einer Urne, bei der
Urne des Helden, der hier gefallen iſt, hinlegen.“ Der Rit-
ter kaufte für ein geringes Löſegeld den wendiſchen Greis,
nahm ihn mit ſich und machte ihn zum Thorwächter ſeiner
Burg. (Danneil.) Ein Hünengrab zwiſchen Gladdenſtedt
und Nettgau wird der „Hexenſtein“ genannt, worüber
folgende Sage herrſcht: Ein Bienenwirth kommt mit einem
Fuder Bienenkörbe. An der Stelle des Hexenſteines wirft
ſein Pferd ein Fohlen. Der Sohn des Fuhrmanns, der
das Fohlen näher anſehen will, wird von demſelben er-
ſchlagen. Zum Andenken hieran kieß der Vater den Huf
eines Pferdes und eines Fohlens mit einem Kreuz in den
Stein hauen, der noch zu ſehen ſei. (Danneil.) Auf der
Grenze zwiſchen Lieſten und Zethlingen lag früher ein
Hünengrab, deſſen Deckſtein den Namen „Brautſtein“
führte. Eine Ackermannstochter aus Zethlingen, berichtet
die Sage, ſei wider ihren Willen gezwungen, einen Bauer
aus Lieſten zu heirathen. Als ſie weinend den Brautwagen
beſtieg, erklärte ſie, ſie wünſche lieber mit Wagen und
Pferden zu verſinken, als in Lieſten zu leben. Jhr Wunſch
ging in Erfüllung. An der Grenze beider Dörfer ange-
kommen, ſprach ſie wieder den Wunſch aus, und im Nu
waren zum Erſtaunen der Begleitung die Braut mit Wagen
und Pferden verſunken. (Danneil.) Jn den altmärkiſchen
Orten Steinfeld und Kläden, wofelbſt ſich noch heute viele
Hünengräber befinden, lebten vor Zeiten zwei Rieſen, die
einen gemeinſamen Backofen hatten. Sobald derOfen heiß
war, klopfte der Kläden'ſche an den Backtrog und der Stein-
feld'ſche kam mit ſeinem Teige, um zu backen. Lange Zeit
ging das gut. Eines Morgens, aber noch früh, kratzt der
Kläden'ſche ſeinen Backtrog aus und da gerade eine Fliege
drinnen ſitzt, ſchlägt er ſie todt. Das giebt einen ſolchen
Knall, daß es der Steinfeld'ſche hört. Er glaubt, der Ofen
ſei heiß und kommt mit ſeinem Teig. Als er ſich getäuſcht
ſieht, wird er zornig, trennt ſich zankend von ſeinem Nach-
bar und beginnt nach ihm mit großen Steinen zu werfen.
Der Kläden'ſche erwidert mit größeren Steinen und ſeit der
Zeit ſind die gewaltigen Blöcke auf den Feldmarken liegen

geblieben. H.

rein geſprächsweiſe und zufällig iſt erwähntk worden, daß de
Billetverkauf nicht ſo flott gehe, wie erwartet und auf dieſe
einfache, harmloſe Geſprächswendung hat der Herr der „Saale
zeitung“ ine Erfindung aufgebaut. Mehr kann man nicht
verlangen

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 14. März 1901.

Aufgeboten: Der Bildhauer Max Braunsdorf, Ludwi
Wuchererſtr. 62 und Ida Friedrich, Alter Markt 33. Der Fabrik
arbeiter Wilhelm Gundeck, Forſterſtr. 10 und Chriſtiane Kälterborn,
Parkſtr. 8. Der Bautechniker Ernſt Metzke und da Bernhardt,
Landsbergerſtr. 5. Der Schriftſetzer Karl Voigt und Elsbeth
Kränert, Pfännerhöhe 27. Der Lehrer Moritz Kern, Halle und
Selma Behrens, Kloſter Donndorf. Der Kernmacher Julius
Lönnecker, Halle und Hedwig Hähnge, Erdeborn. Der Glaſermeiſrer
Karl Steppin, Löbejün und Charlotte Geltke, Halle.

Geboren: Dem Hilfsbeizer Adolf Jauer, Prinzenſtr. 5, T.rieda. Dem Oekfonomen Robert Schulze T. Frieda, Frauenklinik.
em Reſtaurateur Adolf Daßler, Mansflderſtr. 9, T. Dem Maurer

Wilbelm Plato, Rathswerder 16, S. Willy. Dem Handarb. Aug.
Riemer, Schmeerſtr. 12, S. Kurt. Dem Maſchinenſchloſſer Willy
Mitreuter, Meckelſtr. 13, S. Kurt. Dem Maler Oskar Oberländer,
Schloſſerſtr. 3Z, T. Margarethe. Dem Handarbeiter Eduard Sieben-
üner, Brunoswarte 34, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Guſtav
ürkner, Wörmlitzerſtr. 106, T. Minna. Dem Handard. Stanislaus

Kloſiak, Schmiedſtr. 19, S. Paul.
Geſtorben: Der Jnvalide Wilhelm Libutzky, Klinik. Des

Reſtaurateurs wo Daßler T., 3 T., Mansfelderſtr. 9. Des Hand
ardeiters Guſtav Naumann Emmy, 5 Mon., Brunoswarte 5.
Der Fabrikarb. Auguſt Marx, 57 J., Steinweg 18. Der Fabrik
arbeiter Heinrich Georgi, 64 J., Gr. Klausſtr. 10. Der Geſchirrführer
Hermann Schulze, 43 J., St. Eliſabeth Krankenhaus. Der Berg-mann Karl Krätzſch, 29 J Bergmannstroſt. Der Bergmann Auguſt

Tholmann, 60 J., Bergmannstroſt.
Halle (Nord) Meldungen vom 14. März 1901.

Aufgeboten: Der Maurer Guſtav Noedt und Anna Siebert,
Fleiſcherſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Barbier Louis Weber, Dölau und
Wilhelmine Reich, Reilſtr. 5.

Geboren Dem Maurer n Kießler, Cöthenerſtr. 23, S.
Paul. Dem gepr, Lokomotioheizer Heinrich Eckardt, Adolfſtr. 5,
S. Ernſt. Dem Schmied Ernſt Meſſerſchmidt, Leſſingſtr. 22, T.

Dem Feuerwehrmann Wilh. Vogel Je Dei 22,
Anna. Dem Königl. Staatsanwaitſchafterath elix Delbrück,

Am Kirchthor 14, T. Anna Hedwig Eliſabeth.
Geſtorben: Des Stationsgehilfen Wilh. Wieſe S. Wilhelm,

2 Mon,, Leſſingſtr. 8.

(Die „Kirchlichen Anzeigen“ befinden ſich in der 1. Beilage.)

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellenz Staalsminiſter a. D. und

W Dr. v. Boetticher aus Magdeburg. Graf v. Wintzingerode
aus erſeburg. Landeshaupimann v. Bismarck aus Brieſt.
Kammerherr von Erffa aus Werneburg. Major von Buſſe aus
Zſchortau. Landräthe: v. d. Schulenburg aus Beetzendorf, v. Kotze
aus Kl. Oſcherslebden. Barone: v. Helldorff-Zingſt, v. Nathuſtus aus
Hundisburg, v. Hennig auf Schoendoff aus Vehra. Amtsrath Henne-
berg aus Waſſerleben. Oekon.Räthe: Schaeper aus Wanzleben,
Schimmelſchmidt aus Gräfendorf. Reg.-Rath Giaſer aus Magde-
burg. Dr. v. Ebermann und Frau aus Petersburg. Prof. Udel
aus Wien. Dr. Herzberg aus Arendſee. Rechtsanwalt Dr. Wolfer
und Frau aus Dortmund. Dr. Burmeiſter aus Berlin. Direktoren
Lutze und Frau aus Gräfenhainichen, Klamberg aus Wiesbaden.
Konjertſänger Schmidt aus Frankfurt a. Jngenieure:
Polemka, Paul aus Erfurt. Fabrikanten: Neumann aus Frankfurt,
Börner aus Leipzig, Winogradow aus Petersburg. Rittergutsbeſitzer
Voigt und Frau aus Gerdau, Wrede aus Hornbauſen, Wiſcherogg
aus Steitzendorf, Pflaumbaum aus Heudeber, Klemm aus Freien
beſſingen, Achilles aus Apelſtädt, Hoppe, Felthauſen aus Kaltendach,
Tegetmeyer aus Zilly, Artmann aus Wernigerode, Roth aus Als-
leben, Sperling aus Finsleben, Bock aus Schorlopp, Backe aus
Teuchern, Hucho aus Zeitz, Bielefeld aus Obvergötter, Garcke aus
Wittgendorf, Neubarth aus Wünſchendorf. Kaufleute Prollius aus
Oneroth, Siebs und Frau, De Levi und Sohn aus Hannover,
Lücking, Stegmann, Horwitz aus Hamburg, Neumann aus Frank
furt a. M., Salo aus Düſſeldorf, Jacobi aus Köln, Feldmann,
Kraußnick, Eiſenträger aus Magdeburg, Tiede aus Brandenburg,
Kempin aus Hoeningen, Topf aus Erfurt, Rubens, Trapowski, Tisk
aus Berlin, Dirks aus Emden, Schickel aus Weimar, Ebeling aus
Mühlheim, Rolle, Berger aus Leipzig.

Verantwort lich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für dis Jnferate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
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Stog No. Bertha Merker Steg No. 13
Halle a. S., gegenüber der Glauchaischen Kärche,

Special-Hesdßäft ür einen Damenpult,
beehrt sieh hferdnreh den

Riüngang sämmtlicher Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

Solicie, felns Modells stehen zur gefl. Ansicoht,

a e

o

g. e

e S
e S Von unseren vorzüglichen gutgelagerten Woeinen, die sich ebenso dureh billigen Preis wie gute
e on äät ausaetehnes, empfehlon wir nachstebende Marken aus 1895, 1897 und 1899 er Jahrgängen gann

e besonderer Beachtung St

e FEGSel weite Rheinweine. Bordeaux-Weine
4 Obormoseler Fl. 0,50 Mk. Laubenbeimer Fl. 0,75 K. Medoc Margaux Fl. 0,80 Mk.

e Pankoler 9.609 Jugenheimer G Pmilion 9590 eValwiger 9.75 Oppenbeimer J St. Julien 1.00S Mäüdener 990 Johannisberger Dort x 1.25 h. Oitran x 1.25e VLalwiger Auslese Nackenheimer 150 Beyehevillé 1,503 n kire her 1.25 Prbacher 1,75 h II Leoville I 1, 5 24S WValdracher (Ruver) 190 Hoehheimer Berg 2 Larosso 2, SS Oberemmeler (Saar) 150 Prbacher Ausleso Angluted Cantense ee Piesporter Ausless 1.78 Winkler Steinacker 250 II nd vin 2, eUerziger 2 AMittelheimer HNHigeac Pmilion SSe Ier Bourgois 250Bei 12/1, 25/1, 50/1 und 100/1

Prompter Versand. S

Feinereo Taſeolweine, bis zu den feinsten Creseenzen, laut unserer Speeialliste. e S

Mentuelte well französische Champagner zu Vorzugspreisen,

ottel Broskowski,

e e zmee e e e eT h m a c mee a a LS t
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Flaschen besondero Vorzugspreiso.

Geſangbücher,
von den eiunfachſten bis zu den eleganteſten Einbänden.

Albin Hentze, Schmeerſtraße

damtü be J d
W S

eigenes Fabrikat.
eChr. e 9

Ialle, Schmeerſtraße 21.

19 Mittelſtraſte 19,
Hermann Leir h Wer
e 9 Reichbaltiges Stofflager.Schueidermeiſter, Sole Preiſe. Reelle Bed.

Erfahrene Leute

werden Jhnen ſagen, daß es gegen den
Huſten und alle Erkältungen des Halſes

nichts Beſſeres giebt als Tietze's echte
Salbei Huſten Vonbons. Beutel à 25
und 50 Pf. bei

er or, EinhornDrogerie, Jnh. A. Ciedtke, E. Walther's Naehf.,
rogerie, in Schkeuditz bei L. Hofmann, Apothekenbeſitzer und in

Vaterländiſcher Frauenverein.

Die Prüfung der Theilnehmerinnen an den beiden Samagriter
kurfen durch Sanitätsrath Herrn Dr. Haus findet am Mittwoch,
den 20. März, Nachm. 6 Uhr in den „Kaiferſälen“ ſtatt. Die
Damen werden gebeten, ſich unter Vorzeigung der Aufforderungs-
karte, welche als Legitimation dient, bereits um X6 Uhr einfinden

zu wollen. Antenie Hehne.Vorſtand.

Zur Confirmation
empfehle ich

e T'ortenmn,Es und alls Arten gebe
in bester Güte und Ausfabung.

Conditorei G.
Leipzigerstrasse 5.e

S
Y r

S
22 2Bru S

See eötel, Kaiser Wiihelm
Bernburgerstrasse 13.

Bringe meinen

es S a a Ifür Hochzeiten, Festessen, Vereine ote,
in ewpfehlendo PErinnerung.

Continental
PREDURMATIOG

Für Fahrräder und Motorfahrzeuge die beſte Bereifung.
Jeder Reifen trägt odige Schutzmarke.

Kemberg bei Wilheim, Apotheker. W benbeorta baontehoet à butiapereda kann Horde

o g.

e.
Die diesjährige Prüfung der Schüler der hieſigen Berg

vorſchule wird am
Sonngbend, den 23. März, Aachmittags 2 Ahr

im Gebäude der Bürgerſchule an der Olegriusſtraße t

abgehalten werden. (3921Halle, den 14. März 1901.
Kast, Bergrath.

Päclagogium zu Bad Sachsa,
berechtigts Realschule,

d z Oſtern werden neue Zöglinge aufgenommen.
un

Proſpekt
ahresbericht koſtenfrei durch die Direktion (3923

Bekanntmachung
Es ſollen ſchnell, ſofort circa 39 000 Kiſten Cigarren,

darunter die feinſten und theuerſten Sorten billig verkauſt
J werden. Wer Bedarf hat, bdeſtelle ungeſäumt. Groſſiſten, Händler,
größere Abnehmer (Wirthe, Privat-Konſumenten) können hier
gute, gediegene Waare wirklich ſpottbillig einkaufen.

Wir jeden Baucher
denkbar vortheilhafteſte Kaufgelegenheit!

Angebot:
100 Stck. 5-Pfg. Cigarren in vorzügl. Güte, hochfeini in Kiſichen als Muſterpack. Reiner, edler, 3

Geſchmack, ſchneew. Brand. Reell. Werth A. 5, M
100 Stck. 6G-Pfg.-Cigarren, prima, exquiſite Waare

eleg. aufgemacht n Kiſtchen, a. Muſierpack. z. f. M. 3, 75.
Aroma, tadell. weiß. Brand. Reell. Werth10 Stck. n sie e et

quiſite Qualität onders zu empfehlen, reellerSruß A. 8, als Muſterpacket M. 4,80.
100 Stck. 16-Pfa.Cigarren, aus feinſien, edelften

Tabaken, ſelbſt den verwöhnteſten Raucher boch 6 25Sfaedig, reell. Werth A. 10, als Muſtervpack.
10 Stck. 1 2.Pfg. Cigarren (dieſe Cigarre ſchlägt

vermöge ihres koſtbaren Aromas, ſaftigen u. doch
milden Geſchmackes eine Import Cigarre, di M. 7, 50.
beinahe den dreif. Preis koſtet) als Muſterpacket
Stck. 15-Pfg.-Cigarren, anerk, wunderv. Qual.,

100 keiner we it. Empfehig. bedürfend, als Muſterpack. M. 9. „50.

Verſand nur geg. Nachnahme od. Voreinſendung. Bei Entaahmo
von 300 Stek, Frankoſieferung. Bei 1000 Stck. extra 59 Rabatt.
Käufer, deren Stellung Sicherheit bietet, erhalten bei Aufgabevon Referenzen Ziel.

D. Tüchtige Vertreter allerwärts geſucht. W
Bernät's Cigarren-Lagereien, Rührunt.

wird steis gerne getrunken, da sein Aroma
im höchsten Grade entwickelt ist und er vor

Allem äusserst leicht verdaut wird. Die
Bereitungsweiss ist eine schnelle und einfache

Verſteigerung von Hlaſchen-Wrinen.

Dienstag, den 16. April 1901, Mittags 12,, Uhr läßt
Herr Fritz Felel, Weingutsbeſther

in Deidesheim, Forſt, Ruppertsberg und Wachenheim

109 600 Flaschen Wein
der Jabrgänge 1893, 1895, 1896, 1897 und 1898 aus den beſſeren und
beſten obiger Weinorte im Lokale des Gaſthofes zum

e Hof in Deidesheim in Partien vonl., e von M. 0.90 M. 1.50, 300 Fl., La von
2.60, 200 Fl., Taxe von W. 2.70 W. 378Sie von M. 4. D r öffentlich verſteigern.

n n zur Probe een er z zur Verfügung.Verſteigerungslißen mit Taxen zu DienProbetage: 19., 20. März und Kyri 1901 im Verſteigerungslokalke.

Crolly, Kgl. Notar.
Druck und Verlag von Otto T h ſele, Haſſe (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.
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Eonnabend, J. Beilage zu Nr. I27 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Nachdem der König Friedrich Wilhelm den „Aufruf an ſein

Polk“ von Breslau aus erlaſſen hatte und der unglaubliche Kampfes
luſt erregte, erklärte Preußen endlich am 16. März 1813 den
Krieg an Frankreich. Studenten und Lehrer verließen die Schulen,
Beamte ihre Stellungen, Handwerker die Werkſtatt, Bauern den
Pflug, Edelleute ihren Stammſitz: ſie alle ergriffen die Flinte und
den Torniſter, um das Vaterland zu retten. Der wenige Tage
zor der Kriegserklärung, am 10. März geſtiftete Orden des Eiſernen
ſreuzes ſollte den Tapfern ein Sporn ſein und die Begeiſterung und
gampfesmuth ſteigern.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 15. März.
Der Kunſtgewerbeverein hielt geſtern Abend im Vereins

haus Kronprinz ſeine Generalverſammlung ab. Aus dem Jahres
ericht iſt zu erſehen, daß die Mitgliederzahl von 321 auf 319 gefallen
iſt. Verſammlungen wurden acht abgehalten. Die Benutzung der
Bibliothek iſt gleich geblieben. Aus dem Kaſſenbericht ſei erwähnt, daß
ſich das Vermögen um ca. 1600 Mk gehoben bat, trotzdem im
porigen Jahr als außerordentliche Ausgabe 500 Mk. für Beſuch der
Weltausſtellung ausgegeben wurden. Das Guthaben bei der Spar
laſſe betrug 4800 Mi. gegen 3200 Mk. im Vorjahre. Die Jahres
usgabe beträgt 3375,50 Mk., darunter 655 Mk. für Vorträge
nd 1108 Mk. für die Bibliothek c. Die Jahreseinnahme
etzt fich aus den Mitgliederbeiträgen (1575 Mk.), den Unterſtützungen
on der Regierung (2000 Mk.) und von der Stadt (500 Mk.), von
den Zinfen des Guthabens (126 Mk.) c. zuſammen und hat wie
erwähnt, 1600 Mk. mehr als die Ausgabe betragen. Die Rechnung
wurde geprüft und Entfaſtung ertheilt. Der Voranſchlag für 1901
zeigt folgende Poſten Zinſen des Vereinsvermögens 125 Mk., Mit
gliederbeiträge mindeſtens 1500 Mk., Zuſchuß von Provinz und
Stadt 2500 Mk., Beſtand vom vorigen Jahre 1075 Mk., in Summa
5200 Mk. Einnahme. Dagegen ſind in Ausgabe veranſchlagt: Für
Vortiäne 800 Mk., Wettbewerb, Prämien, Unterſtützungszuſchüſſe
200 Mk., für eine neue Lieferung des Denkmalswerfes 800 Mk.,
Vermehrung der Bibliothek und Sammlung einſchließlich des Jn
ventars 1800 Mk., Druckſachen, Löhne, Beiträge an andere Vereine,
für Benutzung des Kunſtſalon Aßmann c. ebenfalls mehrere hundert
Mark, ſodaß die aufgeſtellten 5200 Mk. erreicht werden. Der Etat
wurde genehmigt. Als neu wurde dabei hervorgehoben daß
man bei den NeuAnſchaffungen für die Sammlung c. auch Lehr
mittel (Vorbilder, Modelle) ankaufen werde, um ſie den Lehrern
hieſiger Schulen, bei denen dieſe Lehrmittel fehlen, leihweiſe zum
Gebrauch zu überlaſſen. Von anderer Seite wurde dem wider
prochen, indem ausgeführt wurde, man möge wohl den Lehrern gern
dieſe Anſchaffungen zur Kenntniß und Beſichtigung geben, aber nicht
in die Schule als Lehrmittel, dafür hätten Staat und Stadt zu
,orgen. Wenn für Schulen etwas gethan werden ſolle, ſo ſeien
die bisher ſehr ſtiefmütterlich behandelten Fachſchulen der Handwerker
in erſter Linie zu berückſichtigen. Am 28. März wird Herr Götze
Hamburg im Verein einen Vortrag halten, bei welchem
auch eine Ausſtellung von Lehrmitteln ſtattfinden wird. Dieſelbe ſoll
auch bei der am 2. April hier ſtaitfindenden Verſammlung der
Zeihenlehrer der Provinz Sachſen beſichtigt werden. Der Ver
waltungsrath des Vereins wurde laut Statut neu gewählt. Alle
Mitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt. Für den nach
Berlin üderſiedelnden Herrn von Brauchitſch wurde Herr Zeichenlehrer
Dewereny gewählt. Herr von Brauchitſch wurde ſeiner vielen
Verdienſte um den Verein halber zum Ehrenmitglied des
Vereins ernannt. Es wird ihm ein künſtteriſch ausgefertigtes Diplom
überreicht werden.

Vater ländiſcher Frauenverein. Die in dieſem Winter
veranſtalteten Samariterkurſe für Damen unter Leitung des Herrn
Sanitätsrath Dr. Mekus haben in erfreulicher Weiſe eine unge
wöhnkich große und rege Theilnahme gefunden. Zum Abſchluß der
Veranſtaltung findet am nächſten Mittwoch, Abends 6 Uhr in den
a eine Prüfung der Theilnehmerinnen ſtatt, zu der die

reunde der Sache eingeladen ſind. Die Theilnehmerinnen ver-
ſammeln ſich ſchon um X6 Uhr.

Ter Verein ehemaliger Angehöriger der Königl.
Vayeriſchen Armee zu Halle und Umgegend (Protektor Sr. Königl.
Hoheit Prinz Ruprecht von Bayern) feierte am 12. d. Mts. ſein
2. Stiftungsfeſt und zugleich den 80. Geburtstag des Prinz- Regenten
Luitvold von Bayern. Die prächtig dekorirten Räume des „Winter
garten“ waren dicht gefüllt. U. A. waren auch anweſend die Herren
Generalleutnant v. Renthe-Fink, Generalmajor a. D. Botb,
Oberſt v. Ranke, Oberſt Richter, Obern v. Borcke, faſt
ſämmtliche Stabsoffiziere und etwa 12 ehemalige bayeriſche Offiziere
in Uniform. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken begrüßte der Vereins
vorſitzende, Herr Bürſtenfabrikant M. Jaculi, die Erſchienenen und
hieß diefeiben herzlich willkommen. Im Anſchluß daran brachte Herr
Generalleutnant von Renthe-Fink das Hoch auf den Kaiſer aus, in das
Alles dreimal begeiſtert einſtimmte. Es folgten treffliche lebende
Bilder, Scenen aus dem kayeriſchen Soldatenleben und aus dem
Feldzuge 1870/71, in denen die Bayern eine Rolle ſpielten. Das
z auf den Prinz- Regenten Luitpold von Bayern brachte der

hrenvorſitzende des Vereins, Herr Haupmann der Landwehr
Oberlehrer Dr. Hammerſchmidt, aus; in dasſelbe wurde
judelnd eingeſtimmt. Der Verein ſandte ein Glückwunſchtelegramm
an den Prinz Regenten ab. Darauf brachte das Singſviel
„Der litterariſche Verein“ viel Erheiterndes. Ein Ball bildete den
Schluß des in allen ſeinen Theilen ausgezeichnet verlaufenen Feſtes.

In der geſtern Abend im „Reichskanzler“ abgehaltenen Ver
ſammlung des Vereins wurde beſchloſſen für das Denkmal für
weiland König Ludwig II. von Vayern 25 Mk. deizuſteuern. Ferner
lagen eine Anzahl Einladungen zu Feſtlichkeiten anderer Krieger
vereine vor.

Der Verein ehemaliger Jufanteriſten in Halle und Um
gegend hielt geſtern Abend im „Reichskanzler“ ſeine diesjährige General
verſammlung ab. Die Jahresrechnung wies ein baagres Vereins
vermögen von 453,52 Mk. nach. Jn den Vorſtand wurden wieder
bezw. neugewähit die Kameraden B. Daut als Vorſitzender,

Schellhorn als deſſen Stellverireter, K. Nickau als
Schriftführer, H. Strebing als deſſen Stellvertreter, E. Harniſch
als Kaſſirer, J. Steuer als Rendant, A. Stummer, R. Kurt h,
K. Dähne, E. Reichardt und F. Bräutigam als Beiſitzer,

Der Gartenbauverein zu Halle, welcher ſein Vereinslokal,
ſeiner werthvollen Bibliothek wegen, nach dem Evangeliſchen Vereins
haus verlegt hat, nabm in ſeiner Verſammlung am 12. d. Mts.
zunächſt den Vortrag des Herrn Aſſiſtenten Wim mer über „Den
Odſibau in der Provinz Sachſen“ entgegen. Redner erläuterte das
Vorgetragene durch Farbentafeln, eine Obſtbaumſtatiſik und amtliches
Zahlenmaterial und gab treffliche Winke über Maßnahmen zur
Förderung des Obſtbaues. Die von Herrn Kunſt- und Handels
gäriner Schröter ausgeſtellten zwei blühenden Rothdornſträucher
Cratägus), welche noch nicht getrieben haben, und weißblühender
gefällter Flieder erhielten den erſten Preis.

Die Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler
Kanarien hält Dienslag, 19.,, im Vereinslokal „Reichskanzler“,

eipzigerſtr. 17, ihre Monatsverſammlung ab. Es wird an dieſem
thend ein Vortrag eines bewährten Kenners und Züchters über

Auswahl des Zuchtmaterials, das Zuſammenſtecken der Kangarien
m die Hecke und die erſten Mißſtände während der Hecke“, mit ab
hlebender Beſprechung, en werden. Liebhaber und Züchter,

ſie gewillt ſind, ſich dem Vereine anzuſchließen, haben hierzu Zutritt.

Der Oruithologiſche Centralverein für g und
Thüringen nahm in ſeiner geſtern Abend in Fr. Kohls Gaſtwirth
ſchaft gehaltenen Verſammlung zunächſt Mittheilungen des Vor
ſtandes entgegen darunter eine Auslaſfung eines Herrn
Dr. Hannicka inchen über Eierkonſervirung in der „Geflügel-
börſe“, eine Antwort auf die Veröffentlichung des Halleſchen Vereins
in fraglicher Sache. Dr. Hannicka iſt entrüſtet darüber, daß man
ſeine Erfindung „Eier fünf Sekunden lang in heißes Waſſer tauchen,
wodurch ſich dieſe infolge Verdichtung des Eiweißes gut konſerviren“
anzweifeln und dieſer die gelungenen Verſuche des Herrn Proviant-
meiſters Starke, der Frau Dr. Brandes und des Herrn Dr. Strauch
ſegte voranſtellen will. Die drei Genannten hatten bereits früher
eſtgeſtellt, daß Eier ſich gut halten, wenn ſie nur 4 ja 3x Sekunde

in heißes Waſſer getaucht werden. Die eingereichten Proben der
ſelben haben dies ergeben. Es handelt ſich hierbei lediglich um
1--1x Sekunden Differenz. Der Vorſtand des Vereins wurde be
auftragt, r Dr. Hannicka in ſachlicher Weiſe in der „Geflügel
börſe“ Beſcheid e itr? zu laſſen. Der Punkt: Krank
heiten des Geflügels“ wurde zurückgeſtellt, dafür eine Be
ſprechung über die Braunſchweiger Hühnerſeuche und ihre
Beurtheilung in der Fachpreſſe vorgenommen. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Braunſchweiger Verein alles das gethan hat, was zu thun
war, um die von ihm veranſtaltete Geflügelausſtellung gut durchzu
führen. Es iſt ihm in keinem Falle die Schuld beizumeſſen, daß
während der Ausſtellung eine verheerende Seuche unter den Hühnern
ausgebrochen und dieſe weiter getragen worden iſt, das konnte jeder
anderen, noch ſo trefflich arrangirten Ausſtellung auch paſſiren. Es
ſei nicht richtig, wenn in der Fachpreſſe die Urſachen der Hühner
krankheit anders gedeutet werden. Nach einer Mittheilung des Herrn
Dr. med. Doſtlöme-Stötteritz-Leipzig hat das hygieniſche Inſtitut
zu Leipzig an von Braunſchweig eingeſandten Hühnerleichen feſt
geſtellt, daß es ſich hier lediglich um Hühnercholera handelt. Man
hat auch den Cholerabazillus entdeckt und Reinkulturen davon ge
ogen. Die damit geimpften geſunden Hühner gingen nach vier
agen ein. Um ſich vor Weiterverbreitung der verheerenden Seuche

u ſchützen, wendet man das bekannte Desinfektionsmittel an das
ei ähnlichen Krankheiten angewandt zu werden pflegt. Die

Desinfektion muß aber gründlich vorgenommen werden ſonſt hat
ſie keinen Zweck; am beſten thut man die infizirten Gegenſtände
J beſeitigen (verbrennen, vergraben 2c.) und durch neue zu erſetzen.

ie Krankheit mag vielleicht durch von Jtalien eingeführtes Geflügel
nach Deutſchland gekommen ſein. Der Braunſchweiger Fall iſt der
erſte, der einer Ausſtellung paſſirt iſt. Der Ornithologiſche Central-
verein für Sachſen und Thüringen erachtet es für ſeine Pflicht, dem
Braunſchweiger Verein ſeine volle Anerkennung bezüglich ſeiner
Ausſtellung auszuſprechen und proteſtirt gen die gegen denſelben
gerichteten ungerechtfertigten Angriffe. Um ſich nun gegen gleiche
Eventualitäten bei Ausſtellungen zu ſchützen, ſchlägt der Vorſitzende,
Herr Magiſtratsſekretär Schachtzabel, die Verſicherung des
Geflügels gegen Seuchen c. vor, entweder durch Verſicherung auf
Gegenſeitigkeit oder durch Angliederung an eine beſtehende Vieh
verſicherung. Am beſten würde es ſein, wenn der Geflügelzüchter-
verband in der Provinz Sachſen und angrenzende Staaten der ja
hier ſeinen Sitz hat, die Sache in die Hand nehmen und ſich
dieſerhalb mit der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen in
Verbindung ſetzen möchte. Das erſcheint rig angeſichts der
bevorſtehenden großen Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts
eſellſchaft in Halle vom 13. 18. Juni d. J. Der anweſende
orſitzende gedachten Verbandes, Herr Lehrer Lentſch, verſprach,

dieſe wichtige Sache weiter zu verfolgen und in einer der nächſten
Sitzungen Bericht zu erſtatten. Der Herr Vorſitzende machte noch
verſchiedene Mittheilungen über die vorgedachte Ausſtellung, welchedie voraufgegangenen Ausſtellungen bei Weitem ubertreffen wird.

Angemeldet ſind bis jetzt 400 Pferde 1124 Rinder, 660 Schafe,
460 Schweine, 132 Ziegen u. ſ. w. Die Anmeldung des Geflügels
und der Kaninchen hat bis zum 10. Mai (Berlin 8W., Kochſtraße 73)
Zeit, muß aber bis dahin bewirkt ſein. Zum Schluß wurden noch

Brieftauben bezüglich ihres Alters miteinander ver
glichen.

Zum Manrerftreik wird uns geſchrieben Während die
Streikkommiſſion über das Geringſte, was den Arbeitgebern paſſirt,
die Backen aufbläſt und um die Sache wirkungsvoller zu geſtalten,
ſelbſt grobe Verbiegungen der Wahrheit nicht ſcheut, ſchweigt ſie ſich
über die Mißhandlungen des Maurers Ulbricht vollſtändig aus. Bei
dem Attentat auf den Maurer ThumſKaedter wieſen die Sktreikgenoſſen
mit ſittlicher Entrüſtung jegliche Gemeinſchaft mit den Thätern
zurück. Bei dem obenerwähnten hinterliſtigen Ueberfall verſuchen
ſie dasſelbe, doch iſt ihnen das bedenklich vorbei gelungen, es ſei
denn, daß ſie ſich wegen hochgradiger Taubheit bei einem Ohrenarzt
in Behandlung befänden. Das Märchen von dem Kontrakthruch
der Arbeitgeber haben die Streikleiter ſich und den Streikenden ſchon
ſo oft erzählt, daß ſie es jetzt ſelbſt glauben, während ſie ſich auf
das Schreiben des Arbeitgeberverbandes, das die Lohnfeſtſetzung pro
1900/1901 entsielt (welch letztere auf ebenfalls ſchriftlichen Antrag
der Lohnkommiſſion erfolgt war), abſolut nicht beſinnen können. Es
iſt doch bedenklich, daß ſich zu der Taubheit auch noch Gedächtniß-
ſchwäche geſellt. In Wort und Schrift wird die traurige Lage
der Streikenden geſchildert, und wollen wir nicht verfehlen, aus den
Originalen, die uns vorliegen, einige Proben zum Beſten zu geben:

„Halle, 7. 3. 01. Herrn Maurerpolier in
Unterzeichneter erſucht gefälligſt von den anonciren im Pirna-
Anzeiger nach Halle Maurer zu ſuchen Abſtand zu nehmen, da
doch das Gerechtigkeitsgefühl hier muß in Frage kommen. Wir
befinden uns gegenwärtig in einem 18 wöchentlichen Abwehrſtreik
da die Arbeitgeber kontraktbrüchig geworden ſind und ihre Ver
einbarungen nicht gehalten haben. Sie ſuchen nunmehr übevall
Streikbrecher anzuwerben. Die Unternehmer haben ſeit dem
31. Oktober 1900 den Lohn gekürzt pro Stunde um 5 Pfge. jeden
falls haben Sie Die dies verheimlicht, was Jch wohl annehmen
darf. Sollteſt Du dadurch das Du Streikbrecher nach Halle
anwirbſt, ſo biſt Du ein Selbſtmörder an Deinem
eigenen Leibe. Jch glaube aber annehmen zu können, das
Du mit uns einem Gedanken führſt, das, daß was vereinbart iſt
auch gehalten werden muß, denn es würde Dir auch nicht recht
ſein wenn Sie Dir die Stunde um 5 Pfge. kürzen. Die Meiſter
erhalten für einen Polier 70 Pfge. die Stunde, für einen Ge
ſellen 62 Pfge., für einen Lehrjungen 30 Pfge. und für einen
Bauarbeiter 48 a tße die Stunde. Jch glaube wohl da nach den
Anführungen wir berecht ſind den feſtgelegten Lohn verlangen zu
können. Jch ſende Dir beiliegend eine Abſchrift von den feſt
gelegten Vereinbarungen mit. Jedenfalls würdeſt Du dann zu
einer Anſicht kommen, und von den Werbungen von Streikbrechern
Abſtand nehmen, Du wirſt auch wiſſen das die Arbeitgeber in
ſolchen Perioden Liebkind mit den Arbeitswilligen in den erſten
Tagen ſind dann aber ebenſo ſchurkenhaft behandelt werden
wie wir, die Erfahrungen haben ſchon mehrere Dresdener müſſen
machen, welche abgereiſt ſind. Jn Erwartung meinem Wunſche
Rechnung zu tragen, einer baldigen Antwort entgegenſehend zeichnet
Achtungsvoll C. Deege, Streikleiter, Harz 51 (Moritzburg).“
Stempel „Halle a. S. C.-V. d. M. (Centralverband der Maurer).
Bevollmächtigt.“

Während in vorſtehendem Schreiben von einem Streik
wenigſtens noch die Rede iſt (obgleich der Streikleiter in
dieſem wie in den meiſten Fällen ſelten Erfolg durch ſeine Herzens
ergüſſe gehabt hat), wird in der „Blankenburger Harzzeitung“ dasWort etret ſorgfältig vermieden. Es heißt da:

„Die Maurerausſperrung in Halle a. S. iſt noch nicht be
endet. Alle gegentheiligen Behauptungen der Arbeitgeber ſind
unwahr. Unwahr iſt es auch, daß re ſich bei der Ausſperrung
um Arbeiterforderungen handelt. ie Maurer haben überhaupt
keine Forderungen geſtellt. Die Unternehmer ſind vielmehr
kontraktbrüchig geworden, indem ſie den mit ihnen vereinbarten
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Lohn von 50 Pfg. um 5 Pfg. kürzten. Die Kommiſſion der aus
geſperrten Maurer zu Halle a. S. C. Deege, Harz 51.“

Noch ſchwereres Geſchütz, welches geeignet ſein ſoll die aus
wärtigen Arbeitswilligen graulen zu machen, iſt in der Beilage der
„Reußiſchen Volkszeitung unter der Rubrik „Arbeiterbewegung“
aufgefahren. Da heißt es u. A.: „Sie gehen ſo weit, wo ſie
e das Aufgebot von Polizei auf ihrer Seite haben, noch

ilitär zu fordern, um die Streikenden mit den
Kleinkalibrigen zu vernichten. Aber die Streikenden
ſind ruhig (2) und laſſen ſich nicht provoziren.“

Wer lacht da Jntereſſant iſt auc die Belehrung, welche
den Vätern von Lehrlingen in der letzten Naurerverſammlung zu
theil wurde. Der Zweck der Belehrung lag klar zu Tage ünd iſt
es bedauerlich, daß die Lehrverträge nicht bis Oſtern, ſondern bis zu
dem von den Genoſſen ſo ſehr geliebten 1. Mai abgeſchloſſen
ſind. Auf die hochtönenden Worte am Schluß der Beſprechung
der letzten Maurerverſammlung ſei nur kurz erwidert, daß die Arbeit
S nicht die Mitwirkung von zaz; Deutſchland brauchen, um den

treik hier in Halle erfolgreich zu Ende zu führen.
Klavier Abend von Albert Mehrſtedt. Wer mag nur

Mehrſtedt den Rath gegeben haben, einen öffentlichen
lavier-Abend zu geben Ein Freund iſt das ſicherlich nicht ge

weſen. Sollte er aber allein auf die vermeſſene Jdee gekommen
ſein, ſo bewundere ich ſeinen Muth und ſein Selbſtgefühl. Nur
ſchade, daß Herr Mehrſtedt keine Selbſtkritik beſitzt, die damit Hand
in Hand gehen muß. Er nennt ſich Autodidakt und das iſt er auch
in des Wortes verwegenſter Bedeutung. Jede Kunſt hat ihr Er
lernbares, und das muß man zunächſt abſolvirt haben, ehe man den
Flug in die Oeffentlichkeit wagt. Herr Mehrſtedt glaubt das, wie
es ſcheint, nicht nöthig zu haben. Er produzirte ſich als Pianiſt,Komponiſt und Sänger, ohne auch nur mit einem einzigen Stücke

ſeine Berechtigung dazu dargethan zu haben. Mit ſolchen Leiſtungen
vor ein großſtädtiſches Publikum z treten, das iſt eine enorme
Dreiſtigkeit. Zwar die Art der Reklame, die Einladung an den
„ſchönen Damenflor“ Halles mußte ſchon ſtutzig machen. Aber was

eboten wurde, übertraf doch alle Erwartungen. Ganz offenbare,
ahnebüchene Fehler, der hüllende Nebel der Undeutlichkeit

bei ſchwereren Stellen, ein unmotivirtes Taſtenſtechen, rhythmiſche
Freiheiten, beſſer Ungezogenheiten, das Aufſetzen von Lichtern wo
ſie nicht hingehören, Taktſchwankungen der allerſchlimmſten Art und
vieles Andere bewieſen, daß Herr Mehrſtedt kaum ein Dilettant,
viel weniger ein Künſtler iſt. Solche Spieler wie er giebt es
Hunderte in Halle, ja Dutzende, die zehnmal beſſer und vor Allem
richtiger ſpielen. Wenn daher Herr Mehrſtedt ſeinen Freunden
und Bekannten, die ihm auch geſtern Abend zu applaudiren ſich
nicht enthalten konnten, ein kleines „muſikaliſches“ Vergnügen be-
reiten will, ſo kann man dagegen nichts einwenden. Wenn er ſich
aber an die Oeffentlichkeit wendet und 2 Mk. Eintritt fordert, ſo
muß man energiſch dagegen Front machen, denn er ſchädigt mit
ſeiner Stümperei alle tüchtigen ehrenwerthen Künſtler. Was foll
man nun gar von ſeinem Geſange ſagen Herr Mehrſtedt hat
überhaupt keine Stimme, noch weiß er zu ſingen. Und was hat er
nur mit den Brahms'ſchen Zigeunerliedern angefangen Da war
ja beinahe nichts übrig als der Name Brahms, der ſich in der Zu
ſammenſetzung mit Mehrſtedt recht wunderlich ausnahm. Tritt
Jemand mit Kompoſitionen und Jmproviſationen auf, ſo muß er
etwas zu ſagen haben was ſollte aber dieſe ſaft und kraftloſe,
völlig gedankenarme Säuſelei Jch fürchte, Herr Mehrſtedt hat ſich
mit ſeinem Klavier-Abend mehr geſchadet als genützt. Bedauert
habe ich nur das geduldige Publikum und den armen ſchönen Bech-
r ſhhget. Jch habe ihn ganz vernehmlich ſeufzen u Bhnes

ören! C. B.„Tagediebe.“ Wir erhalten folgende Zuſchrift „Als Un
betheiligter hade ich vor mehreren hieſigen Reubauten die Beobachtung
gemacht, daß ſtreikende Maurer auf Arbeitswillige ſchimpften und
dieſelben Tagediebe nannten. Die Leute ſcheinen an Begriffs
verwechſelung zu leiden, denn ſeit 5 Monaten bummeln ſie ſelbft,
als abſchreckendes Beiſpiel gewiſſenloſer Aufwiegelung gegen ihre
Arbeitgeber, in den Straßen von Halle herum. Wie weit die Feind
ſeligkeit geht, geht daraus hervor, daß ſich in dem nahen Städtchen
Löbejün kürzlich eine Anzahl Maurer, welche es jedenfalls hier
nicht mehr mit anſehen können, für 32 Pfg. Stundenlohn angeboten
haben. Die dortigen Meiſter lehnten dies Anerbieten jedoch
dankend ab.“

Figenthümerin gefucht. Ein feſtgenommener Einbrecher,
der namentlich Bodenkammern geplündert, hat ain 26. Januar d. J.
ein weißes Frauenkleid, das am Kragen und an den Aermeln mit
ſchmalen Goldſtreifen beſetzt iſt, ferner einen blauen Frauenrock ver
pfändet. Die Sachen rühren jedenfalls gus Diebſtählen her und
wolle ſich der Eigenthümer bei der Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68,
melden.

Die Fruertvehr wurde geſtern Abend 73 Uhr nach dem
tadtgute Böllbergerweg 93 gerufen. Daſelbſt war ein Pferd in

eine Grube geftürzt.
Zuſammenſtoſz. Geſtern Vormittag gegen 108/, Uhr fand

auf dem Riebeckplatz ein Zuſammenſtoß ſtatt zwiſchen dem von der
Leipzigerſtraße nach dem Bahnhofe zufahrenden Halleſchen Straßen
bahnwagen Nr. 26, Führer Weinroth, und dem von dem Haupt
bahnhofe kommenden Stadtbahnwagen Nr. 22, Führer Gmiße,
infolge nicht rechtzeitigen Anſtellens des Stromes von Seiten des
Erſteren und trotz ſtärkiten Bremſens. Perſonen ſind nicht verletzt.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheoters wird uns geſchrieben:

Wie bei Schillers „Räubern“ hat es auch bei der am Sonnabend
um Benefiz für den Oberregiſſeur Scholling ſtattſindenden Aufführung des Käthchen von Heilbronn“ die Direktion unter-

nommen, die Dichtung im Urtext, genau nach dem Kleiſt'ſchen
Original, zur Darſtellung zu bringen. Die Halleſche iſt dann eine
der wenigen Bühnen, welche mit der Tradition gebrochen haben
und eine der Perlen der klaſſiſchen Litteratur dem Publikum frei
von allen Zuſätzen und Verſtümmelungen bietet. Nachdem jahre
lang die als Verballhorniſtirung geltende Einrichtung von Holbein
Bürgerrecht auf dem Theater hatte, iſt dieſe neuerdings durch die
allerdings ſehr wirkungsvolle Bearbeitung des Prof. Siegen ver
drängt worden, in welcher Faſſung das Werk auch vor ſechs Jahren
zuletzt in Halle aufgeführt wurde. So geſchickt und lobenswerth
Dr. Siegens- Bearbeitung auch iſt, für viele Verehrer des Dichters
war es doch ſchmerzlich, daß, wenn auch in beſter Abſicht, dieſe neue
Bearbeitung die Perſon des Kaiſers aus dem Stück entfernte und
aus des Kaiſers Tochter Käthchen die Tochter des Meiſters Friede-
born wurde. Die Direktion hat ſich, den Beiſpielen des Meininger
und des Deutſchen Theaters in Berlin folgend, entſchloſſen, dem
Dichter in pietätvollſter Weiſe gerecht zu werden und Käthchen ſo
zu geben, wie es dem deutſchen Volke vom Dichter überliefert
wurde. Die Vorſtellung iſt außer Farbengbonnement. An der
Abendkaſſe werden Schülerbillets zum Parquet à 1 Mk. aus

egeben. Für Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt die letzte Wieder
olung von Robert und Bertram“ angeſetzt Abends 74 Uhr

wird die Opernnovität „Die verſunkene Glocke“ zum erſten
Male wiederholt (122., roth).

Thalia- Theater. Voß: „Eva“. Gaſtſpiel von Frl.Adele Sandrock. Mit der Fva“ von Rich. Voß hat Frl.
Sandrock ihr ſo erfolgreich begonnenes Gaſtſpiel geſtern fort
geſetzt. Das Stück iſt bereits einmal im Thalia-Theater mit Frl.
Nina Sandow vom Königlichen Schauſpielhauſe in Berlin als Gaſt
aufgeführt worden und bietet in der Rolle der Titelheldin für eine
tüchtige Schauſpielerin eine ganz hervorrggend dankbare Aufgabe.
S Eva iſt die Tochter des Grafen Düren, der durch eigene
Schuld viele brave Leute ins Unglück ſtürzt und den Zuſammenbruch

z Mar- 3 a v d. Wo J Rſeines Vermögens nicht glaubt überleben zu können. Jhr Bräutigam,
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Wraf Elimar von Holm, läßt die Verarmke im Stich, und von
Mitleid getrieben reicht Eva dem treuen Johannes Hartwig, auf den
bei jener Kataſtrophe der häßliche Verdacht der Hauptſchuld gefallen
iſt, die Hand. Vier Jahre leben die Beiden anſcheinend glücklich,
ein Töchterchen befeſtigt das Band zwiſchen ihnen, aber Eva kann
ihren einſt heißgeliebten Elimar nicht vergeſſen, und als er plötzlich
erſcheint, ſinkt ſie ihm nach ſchwerem inneren Kampfe in die Arme.
Die Aehnlichkeit mit dem Sudermann'ſchen „Glück im Wintel“
ſpringt in die Augen, nur daß die „Eva“ vor dieſem die Priorität
und den immerhin befriedigenderen Schluß voraus hat. Offen
nämlich bekennt Eva ihrem Manne ihre Schuld und begiebt ſich,
von dieſem verſtoßen, zu Elimar, um hier die Entdeckung von
der niedrigen, gemeinen Geſinnung und Untreue des vergötterten
Mannes zu inachen. Sie rächt ſich und eine andere Bethörte, eben
von dem gewiſſenloſen r bei Seite Geworfene, indem ſie
ihn niederſchießt. Der letzte Akt iſt ſehr auf Rührung angelegt undzeigt ſie gebrochen an Leib und Seele am Tage ihrer Gniläſung
aus vierjähriger Juchthaushaft. Jhr Mann und deſſen alle Mutter
kommen, ihr die volle Verzeihung anzukündigen und S zu holen
Aber ſte wird auf andere Weiſe, als man gedacht, ihrer Haft entlaſſen;
die Aufregung löſcht das nur noch glimmende Lebenslicht
aus, fie ſtirbt, verſöhnt mit ſich und den Jhrigen.
Es war vorauszuſehen, daß Frl. Adele Sandrock die Rolle der
Eva mit allem Reichthum ihrer Kunſt ausſtatten würde. Sie wußte
die arme Fraii, die ihren Jrrthum ſo hart büßen muß, ihre Seelen
kämpfe und Gemüthsbewegungen mit ſolcher Natürlichkeit und
Lebenswahrheit darzuſtellen, daß man ſogar die Schwächen der
Charakterzeichnung, die in der Dichtung liegen, darüber vergeſſenkonnte. Wie in vielen anderen Stücken, z. 9 in der „Camelien
dame“, brachte ſie auch hier die Macht der Rührung zur er
ſchütternden Wirkung daneben aber entwickelte ſie eine Leiden
ſchaftlichkeit, eine Steigerung des Affekts in der Hauptſcene mit
Elimar, der den Mord als nothwendige Folge erſcheinen ließ.
Wenn auch das Geſicht an Ausdrucksfähigkeit allmählich verliert, ſo
wirkt doch der Stimmklang und der wunderbare Ausdruck der Augen
mit unverminderter Gewalt auf die Zuſchauer und Zuhörer. Der
Beifall war deshalb auch ſehr anhaltend und wirklich echt. Neben
ihr kamen Herr Werkmeiſter, eine neue Kraft, der den kalt-
berechnenden, überlegendreiſten Grafen Elimar ſpielte, und Herr
Jrwin als Johannes Hartwig hauptſächlich in Betracht beide
ſpielten recht gut und mit aller nöthigen Gewandtheit und Sicherheit.

-dt.
Ans dein Bureau ves Thalia Theaters wird uns geſchrieben:

Am Sonnabend wird Adele Sandrock zum letzten Male die
Titelrolle in Dumas „Cameliendame“ ſpielen, mit welcher Glanz-
leiſtung die Künſtlerin das Publikum zu wahren Beifallsſtürmen
hingeriſſen hat. Sonntag Abend gaſtirt die gefeierte Künſtlerin
nochmals als Magda in Sudermanns „Heimath“. Am Sonntag
Nachmittag 8 Uhr veranſtaltet der Volksbildungsverein
im ThaligTheater ſeine zweite Volks- Vorſtellung dei außerordentlich
ermäßigten Preiſen. Zur Aufführung gelangt Adolf L'Arronges
be iebtes Volksſtüch „Haſemanns Töchker“, dargeſtellt vom
Enſewble des Thalig-Theaters. (Wäre es nicht richtiger, wenn ſich
der Volks bildungs verein angeſichts der Wahl dieſes Stückes in
Volksunterhaltungs verein umtaufte D. Red.) Die nächſte
Aufführung von „Flachsmann als Erzieher“ iſt für Diens
tag angefetzt.

„Flachsmann als Erzieher.“ Vergangenen Freitag
wurde Otto Ernſt s Komödie in drei Aufzügen „Flachsmann
als Erzieher“ im Deutſchen Schauſpielhauſe zu Hamburg auf-
geführt. Hamburg Altona iſt der Ort, wo Otto Ernſt
(Shmidt) 18 Jahre lang als Lehrer thätig geweſen iſt. Es
wird nun vicle Leſer intereſſiren, wie ſich die dortige Krink
zu dieſer Flachsmann Frage verhielt. Die Schulkomödie
Flachsmann als Erzieher“ bringt einen ſcheinbar echten,

in Wahrheit aber recht verzerrten Abklatſch der nüchternſten Thalſäch
lichkeit auf die Bühne und weiß ſich nur deshalb die Herzen der
Zuſchauer zu erringen, weil ſie das Entgegengeſetzte von dem bewirkt,
was ſie eigentlich erſtrebt. Sie tritt mit der großartigen Geberde des
Lichiſpenders, des Reformators auf und iſt ihrer ganzen Anlage nach
dazu angethan, das Vertrauen der Eltern auf die Schule zu unter

raben, und den Geiſt der Schüler, die etwa von ihr Kenntniß er
alten, in Grund und Boden zu verderben.

So ſehen die moraliſchen Errungenſchaften der Novität bei Licht
beirachtet aus. Die äſthetiſchen, künſtleriſ hen Ziele ſind ebenfalls
nicht anzuerkennen. Wohin ſoll der Geſchmack des Publikums ge
rathen, wenn ihm tepdenziös aufgeputzte Alltäglichkeiten als heilbringende Kunſt gereicht werden Wie ſoll der Sinn geläutert, das

Gefühl geklärt werden, wenn ſich eine von billigſtem
Witz, Grobheit und Unnatur als Poeſie breit macht Die
„Neue Hamburger Zeitung“ meint: Was zunächſt den
Inhalt des Stückes angeht, ſo will ich nicht ſo ſehr, wie Andere es

r haben, dem Verfaſſer verargen, daß er Dreyers tantzömen-
räftigen „Probekandidaten“ eilig und deutlich nachgedichtet*) hat,

indem er das Milieu des Gymnaſiums mühelos in das ihm geläufigere
der Klippſchule umwandelte und nun mit einer Handvoll grob
geſchnittener Caricaturen aus alten vertrauten Kinderzeiten uns das
Zwerchfell zu kitzeln verſucht. Verſuchen wir die dürftige Fabel her
auszufiſchen, ſo finden wir aus gehäuftem Epiſodenkram die beiden
Lehrergeſtalten Flachsmann und Flemming hervorragen ſie ſind
ſchlechtweg böſe und gut, Flach 3mann iſt der dumme Teufel, Flemming
der kluge Engel, ganz ſo wie es die lieben Kleinen in den Erzählungen
des „Jugendfreund“ und „Herzblättchens Zeitvertreid“ gewohnt ſind.
In goldherziger Entrüſtung hat Flemming, der den ganzen Abend
über Leitartikel redet, den Böſewicht Flachsmann beſchimpft, nun iſt
das Disziplinarverfahren gegen den klugen Engel eingeleitet, und
alle Teufel tanzen vor Freude, der Oberteufel Flachsmann voran.
Aber ſie jubeln zu früh, im rechten Augenblick winkt der Jnſpizient
mit dem Finger, auf thut ſich der Zwinger, und herein mit be
dächtigem Schritt der Schulrath tritt, der deus ex machina, der wie

lemming von Heſinnungstüchtigkeit trieft und im Uebrigen von der ge
uchten Derbheit einer waſchechten Philippigeſtalt iſt. Nun werden die
Böſen beſtraft und die Guten belohnt, wieder ganz wie in „Herzdlättchens
Zeitvertreib“. Flachsmann, der ſich odendrein als Schwindler ent
puppt, wird ſammt ſeinem Komplizen, der natürlich gleichfalls ein
Schuft und Betrüger iſt, mit Schimpf und Schande davongejagt,
und der edle Jüngling Flemming wird ſein Nachfolger. An
dieſe liebe Geſchichte, die, was Kläglichkeit der Empfindung anlangt,
ſeloſt unler den Epigonen der Birch Pfeiffer noch unerreicht daſteht,
iſt nun allerhand Epiſodenktam, der mit dem ſtofflichen Kern nur
ſcheinbar etwas zu thun hat, aufs Naivſte angeflickt: die üb
liche ſentimentale Liebesſcene mit plötzlicher Muſikbegleitung
hinter der Kuliſſe, vor Allem aber die große Sammlung alter
Schulanvekdoten, die (z. Th. unter „Kindermund“) in den letzten
Jahrgängen der Witzblätter vierter Klaſſe nachzuleſen ſind. Das be
mitleidenswerth dürſtige Döschen Handlung aber entwickelt ſich nicht
auf Grund einer inneren Rothwendigkeit, ſondern nach dem kind
lichſten aller Motive, dem Anſtoß von außen, dem deus ex maching,
Solchen Schmarren eine „Komödie“ zu nennen, iſt eine Anmaßung,
für die man ebenfalls ein Lächeln hat.

Das iſt das „ſenſationelle“ Stück, das das Bureau des Hallenſer
Thaliatheater für gut befindet ein „weihevolles“ Werk zu nennen.
Wenn dasſelbe Bureau ſich darauf verſteift, daß die Ernſſ'ſche Poſſe
von dem Publikum „mit jubelndem Beifall“ aufgenommen worden
ſei, ſo wird mit dieſer ausdrücklichen Konſtatirung dem Publifum
wahrlich nicht das Zeugniß großen Kunſtverſtändniſſes und guten
Ge'ſchmackes ausgedrückt. Das Bureau des Thaliatheaters thäte alſo
beſſer, ſich in ſeinen Reklamen etwas mehr Zügel anzulegen.

Wie Oito Ernſt behauptet, fällt die Entſtehung ſeines Werkes

vor die des „Probekandidaten“. ie Red.
Kirchliche Anzeigen.

Am Sonntag Lätare, den 17. März 1901, predigen
Zu I. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Konfirmation Dialonus

Grüneiſen. Vorm. 112, Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule
Frieſenſlraße Hilfspred. Riedel. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes

den 18. März, Abends 6 Uhr Paſſtonspredigt; Suv. Saran.
Mittwoch, den 20 März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahls
feier Diak. Grüneiſen. 3 Uhr Konfirmanden- Prüfung
et Archidiak. Pfanne. Nachm. 45 Uhr Konfirmandenrüfung (Knaben); Derſelbe. Donnerstag, den 21. März, Vorm.
9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier: Diak. Grüneiſen. Freitag,
den 22. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt; Archidiakonus
Pfanne. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Evangeliſchen Vereins
hauſe; Hilfsprediger Riedel. Jugendverein der Mariengemeinde:
Sonntag Abend von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch
Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus
Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben
Oberdiak. Richter. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen
Derſelbe. Kollekte wird geſammelt für die Halleſche Bibelgeſellſchaft
Vormittags 11x Uhr Franckeſcher g. im Saale
der alten Volksſchule, Neue Promenade Diak. Heintke. Abends
6 Ubr: Oberpred. Wächtler. Dienstag, ven 19. März, Vormittags
10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.
Mirtwoch, den 20. März, Abends 6 Uhr r Obverdiak.
Richter. Donnerstag, den 21. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden Diak. Heintke. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evangel. Jugend und Jünglingsverein der Ulrichsgemeinde Sonntag
und Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheitung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oherdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
immer Derſelbe. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde Montag
bend 71 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden Sup. Saran. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr: Paſtor Nietſchmann
I. Theil der Leidensgeſchichte). Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Tiſcher. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Faßmer. Nachm. 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden Derſelbe.
Mittwoch, den 20. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Süd
ſtraße 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechenanſtalt:
Vorm. 8 Uhr Paſtor Tiſcher. Bergmannstroſt: Nachm.
5 Uhr cand. min. Holtbeuer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Konſ.-Rath D. Goebel. Vormittags 112/, Uhr: Kindergottesdienſt
Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dompr. Lie. Lang. Nach der
Predigt Vorbereitung und Kommunion Dompr. Berlitz. Freitag,
den 22. März, Abends 6 Uhr: V. Paſſionsgottesdienſt im Ge
meindeſaal, Kl. Klausſtraße 12; Dompr. Lie. Lang. Jungfrauen
Verein der Marien und ältere Abtheilung der Domgemeinde:
Sonntag Abend von 7—-9 Uhr Domſtr. 5 (Alte Reſidenz). Zu
St. Laurentii: Vormittags 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach dem
Gottesdienſt Die konfirmirten Söhne zu einer Verſammlung Der
ſelbe. Nachmittacs 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Wagner.
Abends 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 20. März, Nachm. x3 Uhr
Prüfung der Knaben Abtheilung Diak. Wagner. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Mädchen- Abtheilung Paſtor Meinhof. Abends 6 Ubr:
Paſſionsgottesdienſt Sup. Seidenſtücker. Zu St. Stephaunns:
Vorm. 10 Uhr (Siehe PaulusGemeinde). Vorm. 11X Uhr Kinder
gottesdienſt Hilfspr. Buſch. Abends 5 Uhr Derſelbe.
den 20. März, Nachm 3 Uhr Konfirmanden- Prüfung Hilfspred.
Buſch. Freitag, den 22. März, Abends 8 Uhr: Paſſtonsgottes
dienſt Paſt. Meinhof. Neumarktgemeinde (St. Laurentius und
St. Stephanus): Jugendvereine: a) Lehrlings Abtheilung Sonntag
Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 8 10 Uhr Henriettenſtr. 18;
b) Jünglings Abtheilung Sonntag und Mittwoch Adend 8 bis
10 Uhr Breiteſtr. 29. Mädchenvereine: Aeltere Abtheilung Sonntag
Adend 7- 9x Uhr Henrtiettenſtr. 34. Panlus- Gemeinde (in
der Stephanuskirche): Sonntag, den 17. März, Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt: Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Mittwoch, den 20. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden (Knaben und Mädchen) Hilfsprediger von Broecker.
Donnerstag, den 21. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden
(Knaben) Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Herder
ſtraße 50; Hilfspred. von Broecker. JungfrauenVerein der Paulus
Gemeinde Sonntag Abend von 7—10 Uhr Herderſtraße 5e.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
17 Jahren): Ausnahmsweiſe Turnhalle der Leſſingſchule. Hunger
Leute willkommen. Diakoniſſenhaus. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 897, Uhr Kindergottesdienſt
in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Vorm. 9 Uhr:
Hiifspr. Keller. Vorm. 105 Uhr Konfirmation der Zöglinge der
ren Stiftungen Paſt. Schröder. Nach der Konfirmation

richte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Hilfspr. Keller. Nachm. 5 Uhr Konfirmation der II. Mädchen
gruppe; Oberpred. Knuth. Nachher: Beichte und Kommunion;
Derſelbe. Mittwoch, den 20. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Diak. Witte. Donnerstag, den 21. März, Abends
84 Uhr Andacht in der Herberge J (Manerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 22. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht Hilispr.
iſcher. Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diakonus
itte. Jm Provinzial-Vliuden-Jnſtitut: Sonntag Vorm.

10 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Donnerstag, den 21. Mörz, Nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Fiſcher. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmefſſe. Uhr
Militärgottesdienſt. 99 Uhr: Hochamt und BPredigt. 11 Uhr:
bl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Nach der
8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Abends 8 Uhr: Predigt. Dienstag Abend 84 Uhr:

redigt.
Evaug.luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:

Predigt und Abendmahlsfeier; Paſtor Plenz. Nachmittags 3 Uhr:
Chriſtenlehre Derſelbe.

Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 10 Uhr Konfirmation der
Cröllwitzer Konſirmanden Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr Kinder
ottesdienſt in der Kirche; Paſtor Meltzer. Nachm. 5 Ubr:Seite und Abendmahl Paſt. Kunitz. Amtswoche: Paſt. Kunitz.

Abends x8 Uhr: Verſammlung des Ev. Frauen- und Jungfrauen-
Vereins, Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr: Verſammlung des Ev.
Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch Nachm.
3 Uhr Prüfung der Konfirmandinnen aus Giebichenſtein Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Donnerstag Abend 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde, Peſtalozziſir. 4;
Paſt. Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr:
Se Pred. Drws Vorm. 11--12 Uhr: Kindergoitesdienſt.itiwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für
Jedermonn.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uer: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Ubr: Chriſtenlehre und Andacht. Dienstag Abend 74 Uhr:
Faſtenandacht und Predigt.

Trotha Sonntag Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm.
1x Uhr: Prüfung der Konfirmanden Derſelbe. Mittwoch Abend
Pfarrer Jung. Amtswoche: Pfarrer Jung.

Diemitz Sonntag Vormittag 94 Uhr: Predigt Paſtor
v. Stockhauſen.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
17. März, Abends 84 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſütr. 6.

Briefkaſten.
Herrn PF. Ihren Wunſch betreffend die Schulbücher haben

wir dem Verlage vorgelegt. Derſelbe wird Jhrem Geſuche zweifel
los nachkommen.

re ne

denn Oberrf. Prof. Schmikt. Abends è Uhr Dertelſe. r

Mittwoch

ſchaftliche Verelne
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen,
b. Merſeburg 14. März. (Der landwirtbſchaftliKreisverein Frrrr tagte am Mittwoch Nachmittag t

„Tivoli“ daſelbſt und ſtand namentlich die Prämiirung von Dienſt
boten und Arbeitern der Vereinsmitglieder auf der Tagesordnun
Fünf männliche und eine weibliche Perſon wurden durch Geld
Prämien, VereinsDiplome und von der Landwirthſchaftskammet
verliehene Auszeichnungen geehrt und durch anerkennende Worte von
Seiten des Königlichen Landrath Grafen Clairon d'Hauſſon,
ville gefeiert, welcher den Vorſitz des Vereins an Stelle des zum
Ehren Vorſitzenden gewählten Grafen Hohenthal übernommen
hatte. Dem großen Verluſt, den der Verein durch das Hinſcheiden
des ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Generalinſpektors Sach
erlitten, gab man durch Erheben von den Sitzen Ausdruck. Pa
Erledigung der in die Praxis einführenden Generalien folgte der

hochintere ante Vortrag des Herrn von HelldorffeRunſtädt
über ſeine Reiſe nach Oſt-Afrika. Eine Petition an den Reichet
zu Gunſten der Kornzölle bedeckte ſich nach Schluß der Verſammlung
mit Unterſchriften

Vermiſchtes.
Maſſenentlaſſung von Eiſeubahnbeamten. Aus Warſchau

wird gemeldet, daß dort zwei hohe und gegen 150 untere Eiſen
bahn beamte entlaſſen wurden, weil ſie einer förmlicken
Bande angebörten, die Eiſenbahnverwaltungen der Weichſel der
Polesje, der Libau-Romnyer und anderer Bahnen planmäßig detrog,
Die ruſſiſchen Bahnverwaltungen haften für die Frachtgüter. G
wurden die Wagen meiſt nur zur Hälfte beladen; die fehlende Hälfte
mußte ſpäter die Bahnverwaltung auf eingelegte Beſchwerde erſetzen.

Mehrere Millionen Rubel ſind den Gaunern in die
Hände gefallen. Die Unterſuchung führt Geheimrath Minin, der
Chef der Eiſenbahnabtheilung im Miniſterium.

Wer hat den fiebenten Kontinent entdeckt Jn drei Kuliur
ſtaaten rüſtet man ſich zur Erforſchung des Südpolargebiets. Das
dort vermuthlich in beträchtlicher Ausdehnung beſtehende Feſtland iſt
gelegentlich als der ſiebente Kontinent der Erde bezeichnet worden, da
man ſich vorher auf den Standpunkt geſtellt hat, Grönland als den
ſechſten anzuerkennen. Es dürfte wenig bekannt ſein, wer das ant
arktiſche Feſtland zuerſt geſehen hat. Die Amerikaner nehmen dieſe
Ehre für einen der ihren in Anſpruch, und zwar für den Leutnant Eid
von der amerikaniſchen Marine. Eld war im Jahre 814 in NewHaven
geboren, nahm in den Jahren 1838-42 an der unter Kapitän Wilkes von
der Regierung der Vereinigten Staaten nach dem Südpolargediet ent:
ſandten Expedition theil und ſtarb 1850 am gelben Fieber an Bord dez
Kriegsſchiffes „Ohio“. Auf ſeinem Grabe in Rew-Haven iſt eine
Gedächtnißtafel mit folgender Jnſchrift errichtet worden: „Um 10 Uhr
Morgens am 16. Januar 1839 rief Leutnant Eld „Land“. Sich
zu Leutnant Reynolds wendend, der neben ihm ſtand, zeigte er auf
die Kette vereiſter Klippen, an der die Expedition ſpäter einige hunderh
Meilen entlang fuhr, ehe ſie zur Umkehr gezwungen wurde. Das von
Eld entdeckte Vorgebirge erhielt den Namen Eids Peak. Der
antarktiſche Kontinent, in den noch Niemand eingedrungen iſt, führt
den Namen Wilkesland.“ Merkwürdiger Weiſe enthält dieſe Jn-
ſchrift einen Fehler, denn das angegebene Datum der Entdeckung iſt
falſch. Nicht am 16. Januar 1839, ſondern am gfeichen Tage dez
Jahres 1840 geſchah dieſe Entdeckung, wie jetzt Profeſſor Brewer
nach Durchſicht des Loggbuches des Exveditionsſchiffes feſtgeſtellt hat.

Ein Volk, das nicht bis drei zählen kaun, wurde von
Hunt, Mitglied der großen, von England entſandten ethnologiſchen
Exvedition, in der TorresStraße zwiſchen Auſtralien und ReuGuinea
entdeckt und bewohnt dort die Gruppe der MauxayInſeln. Dieſe
Menſchen kennen nur zwei Zahlen, nämlich netat m i und neis 2,
Höhere Zahlen werden entweder durch Verdoppelung oder mit Bezug
auf einen Körpertheil ausgedrückt. Statt drei ſagen die Mauraugn

ſulaner zweieins (neisnetat), für vier zweizwei (neisneis). Daruder
hinaus müſſen die Glieder des menſchlichen Körpers zur Zahlende
zeichnung herhalten, und mittels dieſes Verfahrens kann fogar 58 31
gezählt werden. Wie wir zuweilen unſere zehn Finger als Hilfs-
mittel beim Zählen benutzen, ſo haben die MaurayJnſulaner noch
andere Körperſtellen in ihr Syſtem hineingezogen. Sie fangen am
kleinen Finger der linken Hand zu zählen an, dann kommen die
übrigen Finger, dann das Handgelenk, dann der Ellbogen, dann die
Achſelhöhle, dann die Schulter, dann die Grube über dem Schlüſſel-
bein, dann das Bruſtbein und dann weiter in umgekehrter Ordnung
am rechten Arm hinunter dis zum kleinen Finger der rechten Hand.
Dies ergiebt 21, und nun kommen noch die zehn Zehen an die
Reihe, ſo daß man bis 31 kommt. Ueber dieſe Zahl hinaus kennt
das Naturvolf nur den Begriff viel (gaire).

Ueber einen ſchweren Tiebſtahl, der auf der Torpedo
Werft zu Wilhelmshaven ausgeführt wurde, wird Folgendes
mitgetheilt: Vor einigen Tagen erhielt die Werftverwa nung von
einem Grundbeſitzer bei Wilhelmshaven ein Schreiden, in dem der
ſeibe mittheilte, daß er in einem, auf ſeinen Länderen befindlichen
Graben drei Bronzerohre von je drei Meter Länge und
einem Gewicht von neun Centnern gefunden habe. Wie fich nun
herausſtellte, gehören dieſe Bronzerohre zu TorpedoBooten,
welche auf der Totpedowerft ausgebeſſert wurden. Man hatte bis
her das Fehlen der Rohre nicht bemerkt, da in der letzten Zeit auf
den Booten nicht gearbeitet wurde. Auf welche Weiſe dieſe ſchweren
Gegenſtände trotz der ſtrengen Aufſicht unbemerkt von der Werft ge
ſtohlen werden konnten, iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt worden.

Eine vor vielen Jahren begangene Mordthat dürfte viel
leicht jetzt endlich ihre Sühne finden. Wie man aus Köln meldet,
geſtand ein Einwohner des Köln benachbarten Niehl, vor acht Jahren
Zeuge der Ermordung eines dortigen Gutsbeſitzers geweſen zu ſein,
deſſen Leiche an einem näher bezeichneten Orte verſcharrt wurde. Er
habe Schweiggelder empfangen, während die Mörder drohten, ihn
gleichfalls zu ermorden, wenn er Verrath übe. Als der Staats
anwalt energiſch auf ihn einwirkte, er möge den Thäter nennen,
verſuchte er durch einen Sprung in den Rhein ſich das Leben zu
nebmen, wurde indeſſen gereitet. Der Mann iſt nunmehr in Unter
ſuchungshaft abgeführt worden. Die Ermordung des allſeitig ge
achteten Gutsbeſitzers rief damals große Erregung hervor. Seitens
des Staatsanwalts wurde bereits das Nachgraben nach der Leiche
auf dem bezeichneten Acker angeordnet.

Das Abentener eines römiſchen Gepäckträgers. Aus dem
von Mailand aus hier ankommenden Schnellzug, ſo ſchreibt man aus
Rom, ſtieg geſtern ein elegant gekleideter Herr, der einem Gepäl
träger einen Koffer übergab und ihn bat, an der Drofchkenhalteſtelle
zu warten. Als aber der gute „facehino“ zwei Stunden geharrtt
hatte und ſein hunariger Magen ſchon heftig zu knurren begann,
machte er ſich auf den Nachhauſeweg zu ſeiner guten Alten. Den
Koffer wollte er nach der Mahlzeit der Polizei übergeben. Wer be
ſchreibt aber den Schrecken und das Erſtaunen der biederen Leute,
als plötzlich aus dem Innern des Koffers ein zartes Stimmchen er
ſcholl. Vorſichtig löſte man den Riemen des unheimlichen Koffers
und fand nun ein neugeborenes Kind darin, das in allerfeinſte, mit
Grafenkronen beſtickte Wäſche gewickelt war. Man brachte den ſelt
ſamen und ledhaft ſchreienden Fund auf die Polizei, wo zwiſchen
den Windeln 30 Banknoten zu je 1000 Lire, ein Brillantſchmuch
ſowie ein nicht unterzeichneter Brief vorgefunden wurde welch

die beigelegten Werthe als einſtige Mitgiſt des Mädchens
ezeichnete.

Centrale für Spiritusverwerthnug. Der Präſident des
Kaiſerlichen GeſundheitsAmtes, Wirklicher Geheimer Ober Regierungs
Rath Dr. Köhler, ſtattete am 5. d. Mts. mit den Mitgliedern des
Amtes dem Ausſtellungs- und Verkaufslokal der Centrale für
SpiritusVerwerthung einen Beſuch ab, um ſich über den Stand der
Verwendung des Spiritus zu techniſchen Zwecken namentlich über
die verſchiedenen Syſteme der Spiritus-Gläühlampen, Spirituskocher
und Spiritus-Motore zu unterrichten. Das Geſundheitsamt bat
an dieſen Fragen inſofern ein deſonderes IJntereſſe, als ihm von

eichs wegen die Bearbeitung aller die Denaturirung von
Spiritus betreffenden techniſchen und wiſſenſchaftlichen Angelegen
heiten unterſtellt i. Zum Schluß der Beſichtigung konnte den
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Anfange nicht wenig erſtaunt.

eug und Motorenfabrik A. G. M elde vorgeführt werden,
von ihnen auch zur Anſtellung von Probefahrten benutzt

wurde.
Dürfen Frauen im Damencoupee rauchen Aus Brüſſel

wird dem „Neuen Wiener Tagdlatt“ geſchrieben Hier iſt folgende
Streitftohe guſgeran e Dürfen Frauen im Damencoupee
rauchen? Die Streitfrage iſt nicht von müßigen Tüftlerinnen
aufgeworfen worden, ſondern durch einen Zank, zu dem es dieſer
Tage in einem Eiſenbahnzuge kam, hervorgerufen. Jn einem Train,

eine neue Spiritus-MotoreDroſchke der Motor
a

der in der Gare du Midi zur Abfahrt bereit ſtand, nahm eine
Reiſende in einem für Damen reſervirten Coupee Platz.
Sie brachte ihr Gepäck in Ordnung und machte ſichs
dann zum Lejen bequem. Unmitteldar vor Abgang des Zuges
erſchien eine zweite Dame, machte ſich's ebenfalls bequem, zog als
dann aus einer eleganten Doſe eine Cigarette heraus und ſetzte fie
zum maßloſen Erſtaunen ihres Gegenüber mit Verve und Fachkenntn
in Brand. „Madame,“ rief die entſetzte Nichtraucherin, hier iſt
kein Rauchcoupee, Sie haben ſich geirrt!“ „Keineswegs,“ gab die
Raucherin rubig zurück. „Hier iſt ein Damencoupee, allerdings, und
es darf alſo kein Mann darin Platz nehmen. Aber nirgends ſehe
ich iner eine Bekanntmachung, die einer Dame im Damencoupee
das Rauchen verbietet Die Folge davon war ein Streit, und das
Ende war, daß die Dame ihr Rauchen fortſetzte. Der Vorfall wurde
raſch bekannt, und ſo wurde der Streit in die Oeffentlichkeit getragen.
Die für freies Recht zu rauchen eintreten, ſind bieher in der Minorikät.
Sie vertreten die Anſchauung, die Bahnen ſeien verpflichtet, den
Rauchern unter dem ſchwachen Geſchlecht die gleichen Vortheile ein
zuräumen wie den Männern und ſchleunigſt Rauchkoupees für
Damen einzurichten. Iſt es denn nicht aber ſchon ein Vorrecht
der Damen, daß „Damenkoupees“ überhaupt exiſtiren Giebdt es
denn „Herrenkoupees“? Die bolden Frauenrechtlerinnen mögen alſo,
ſofern es ihnen mit ihren Beſtrebungen der Gleichberechtigung beider
Geſchlechter Ernſt iſt und ihnen die Logik nicht vollſtändig abgeht,
zunächſt dahin ſtreben, daß enkweder auch „Herrenkoupezs ange
ſchafft oder aber die „Damenkoupees“ abgeſchafft werden.

Der Taſchendieb nud die Schildkröte. Ein engliſches Blatt
brinat eine amüſante Anekdote, die ſich in der kleinen Stadt Uyeno
der Provinz Jga (Japan) zugetragen hat. Ein Mann kaufte in dem
Städtchen zwei Schildkröten, die er in einen kleinen handlichen Beutel
ſteckte. Er that dies, weil er fürchtete, ſonſt für den Transport
lebender Thiere nach japaniſchen Geſetzen beſond re bezahlen zu
müſſen. Auf der Eiſenbahnſtation angekommen, hielt er den Beutel
feit unter dem Arme verborgen, als wenn er einige werihvolle
Sachen darin hätte. Ein Dieb, der den Mann des Weges
kommen ſah, bekam die Jdee, daß jener Schätze bei ſich führte,
und ſo veſchloß er denn, dieſe zu entwenden. Unauffällig
ſtieg er mit dem Manne in ein und dasſelbe Koupee, ſetzte ſich neben
ihn und begann nach einer Weile den Beutel mit ſeinem ſcharfen
Meſſer aufzuſchneiden, um ſeine Hand in die vermeintlichen Schätze
gleiten zu laſſen. Aber o weh! Zu ſeiner niht angenchmen Ueber
raſchung verſpürte er, anſtatt das erwartete Geld vorzuſinder, einen
heftigen Biß in den Finger. Er machte ſchließlich den Verſuch, das
Thier abzuſchütteln, doch ohne Erfolg. Mittlerweile war der Eigen
thümer des Beutels auf die Sache gufmerkſam geworden und im

Als jedoch der Zug auf der nächſten
Station hielt, übergab er den Dieb einem Schutznanne. Damit kam
jedoch auch ſein Verſtoß gegen die Eiſenbahnbeſtimmungen ans Tages
licht und er ſowohl als der Taſchendieh wurden zu entſprechenden
Strafen verurtheilt.

Von einer Dachlawine getödtet. Ein gräßlicher Unglücks
W ereignete ſich vor einigen Tagen in Unter-Tarvis bei Wien.

ie Tochter des dortigen Stationsleiters, Frl. Amalig Murſchen
bofer, ein 17jähriges hübſches Mädchen, wurde von einer Dach-
lawine verſchüttet. Die Hilfe kam leider zu ſpät als man die
Unglückliche aus den Schneemaſſen grub, war ſie, wie wir im
„N. W. T.“ ſeſen, bereits eine Le ich e. Der entſetzliche Fall rief
allgemeine Theilnahme hervor.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Logan, 15. März. Nach einem in der letzten Nacht

vereinbarten Abkommen iſt angeſichts der Thatfache, daß das
Duell durch die Polizei ganz unmöglich gemacht worden iſt,
der Zwiſchenfall Déroulède und Buffet für erledigt erklärt
worden.

Yokohama, 15. März. Das Oberhaus hat eine ehr-
furchtsvolle Antwort auf die Botſchaft des Kaiſers angeordnet,
worin das Haus ſeine Zuſicherung für die Erfüllung der
Wünſche des Kaiſers ausſpricht. Die Steuer-Vorlagen wur
den ſodann an die Kommiſſion zurückverwieſen, damit dieſe
einen neuen Bericht ausarbeite.

Sofia, 15. März. Wie hier beſtimmt verlautet, hat der
Miniſter des Jnnern angeordnet, daß denSchützenvereinen die
Waffen abzunehmen und die militäriſchen Uebungen zu ver
bieten ſeien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. März.

Wetterbericht vom 14. März, Abends. Die Wetter

lage iſt wieder eine recht ungünſtige geworden, es befand ſich
heute ein Hochdruckgebiet über dem mittleren Schweden, während
von Südweſten her eine Depreſſion ſich langſam nähert, wes-
halb das Barometer bei uns allmählich fällt. Jnfolge dieſer
Druckvertheilung wehen in Deutſchland meiſt Winde aus
Norden bis Nordoſten mit trübem, kaltem Wetter und Nieder-
ſchlägen, meiſt in Form von Schnee. ſind weitere
Niederſchläge, ſpäter Aufklären mit ſtarken Nachtfröſten zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März. Nieder
ſchläge, vielfach als Schnee, meiſt wolkig bis trübe, kalt. Jm
Weſten ſpäter aufheiternd.

Wetterbericht vom 15. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
—A

s S Se zName der S s 2Beobachtungs z S Windſiärke Wetter

2 ſtation S 2 2S Sir zc 2 s e8 S

1Stornoway 762,9 Windſtil) windſtill bedeckt 6,79
2Blackſod 761,1 080 ſchwach wolkig 5,00
3 Sbhields 760,9 NoO fchwach bedeckt 3,90
4Scilly 755.2 NoO mäßig bedeckt 7,205 Jsle d'Aix 750,6] 580 ſchwach (halbbedeckt] 8,00

6 Paris S7Vhliſſingen 757,8 050 leicht Nebel 2,098 Helder 759,0 o ſehr leicht bedeckt 1,69
9 Chriſtianſund 767,7 080 fehr leicht Nevel 3,20
10 Skudesnaes 765,4 No. leicht heiter 1,40
11Skagen 766,7 080 mäßig bedeckt 0,8012 Kopenhagen 764,1 050 mäßig Regen 40
13 Karlſtad 770,6 0N0 leicht Regen 0,40
14 Stockholm 771,3 080 leicht heiter 0,70
15 Wishy 769,8 80 mäßig halbbedeckt 0,80
16 Haparanda 769,6 8 leichi wolkig 10
17BVorkum 759,9 0 reicht bedeckt 1,4018 Keitum 7610 080 leicht bedeckt 1,4019 Hamburg 7607 0 leicht Nebel 1,20
20 Swinemünde 762,9 880 ſehr leicht Nebel 3,50
21 Räügenwalder

münde 763,4 080 ſehr leicht Regen 2,90
22Neufahrwaſſer 764,5 Wird winditill Nevel 1,7
23WPiemel 766,84 0 leicht bedeckt 1 20
24 Münſter (Weſtf.) 758,7 NNO ſehr leicht b deckt 1,00
25 Hannover 760,3 0 leicht bedeckt 2,29
26 Berlin 762,8 880 ſehr leicht Nebel 1,9027 Chemnitz 763,0 0 ſehr leicht heiter 3,10
28 BHreslau 763,8 80 leicht Rebel 1,839 Metz 758,4 8 W leicht bedeckt 4,7030 Frankfurt a. M. 759,9 NoO leicht wolkig 3,30
31 Karlsruhe 759,3 NO ſchwach bedeckt 6,09
32 München 760,0 80 leicht wolkia 2,50

Hamburg, 15. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm.
(über 770 mw) liegt über Nordoſteuropa, Minimum (unter 750 ww)
über der Biskayaſee. Jn Deutſchland ruhig, meiſt etwas wärmer,
im Norden nebelig. Ruhiges, meiſt etwas wärmeres Wetter,
vielfach Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Weiſtenſfels, 14. März. (Der Weißenfelſer Bank-
verein) vielt heute ſeine Generalverſammlung ab, in welcher der
Geſchäftsberivt über das verfloſſene 43. (12.) Verwaltungsjahr ent
gegengenommen wurde. Die Geſchäftsumſätze erfuhren in demſelben
wieder anſehnliche Erhöhungen. Wie nothwendig die im verfloſſenen
Jahre beſchloſſene Kapitalerhöhung von 750 000 auf 1 Mill.
war, zeigten die erhöhten Umſätze und erneuten Kapitalanforderungen.
Von dem Rechte der 1500 beſtehenden Aktien à 500 ſolche in
Aktien à 1000 umzuwandeln, machten 1412 Gebrauch, ſodatz nur
ein kleiner Taeit zur freien Begebung übrig bleibt. Der Umſatz
zeigte eine Erhöhung von ea. 14 Mill. Ac, 59 402 047 gegen
45 565 846 im Vorjahre. Von dem Jahresergebniß, 193 901,72 e
konnten nach Abſchreibung der Unkoſten dem ordentlichen Reſerve
fonds 26 075,06 zugewendet werden. Von dem verdleibenden
GewinnSaldo von 89 427,28 kommen 9 Dividende (gegen
88 4 im Vorjahre) zur Vertheilung. Erwähnt ſei noch, daß 4
Vorzugs-Dioidende auf 675 000 27 000 5 Tantième an
den NAufſichtsrath 3094,50 10 Tantiöme an die Direktion
6188,60 und 5 Reſt Dividende in Höhe von 33 750 A. von
675 000 vertheilt wurden.

Wochen-Marktberichte.
Halle a. S., 15. März. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
rovinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
n der vergangenen Woche iſt das Geſchäft noch nicht beſſer ge

worden. Das feuchtkalte Wetter läßt den Eierkonſum nicht auf-
kommen und das Oſterfeſt iſt in zu weiter Ferne, um belebend zu
wirken. Tie Eingänge wurden aber kleiner und die Angebote weniger
vringend.

Wirklich feinſte Molkereibutter 110

I do. 104 108
Tages-Marktberichte.

New-York, 14. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wollie- Preis in New Hort 8 8,), Lieferung März 8.38
(8,27), Lieferung Mai 8,43 (8,35), in New Crleans S
(88 Petroleum Stand whiite in Rew-Hork 7.95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 9.00 (9,00), Crevit
Balances at Oil City 128 (128), Sſch mal z, Wenern ſteam
8,00 (8,00), Rohe Brothers 8,15 (8,15), Mais perMärz 49 49), Moi 46 (468,), Juli 46 i (458775),Werzen*) rother Winterweigen loco 808 80 Weinen ver
März 79x (79x ver Mai 797 (797 per Juli 79 (79
ver Sept. GVetreidefracht nach Liverpooi 1 (1
Kaffee fair o Nr. 7 7 77 Aie Nr. 7 perApril Mehl, SvringWhyeat clears 2,
Kupfer 17,00 (17,00).

Zuckerberichte.
Halle a. S., 15. März.

Rohzucker.
Infolge einer andauernd ruhigen Haltung des Marktes iſt in

dieſer Woche ein weiterer Rückgang der Preiſe eingetreten, welcher
erit am Schluß einer kleinen Erholung Platz machte. Das Geſchäft
war ohne Belang und an verſchiedenen Tagen ſind Verkäufe von
Kornzucker überhaupt nicht zu Stande gekommen, weil die erreichbaren
Preiſe den Fabriſen nicht konvenirten. Nachprodrukte wesden ver
hältnißmäßig reichlicher gehandelt. Umſatz ca. 42 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Der Markt nahm wie bisher einen ruhigen Verlauf bei mäßigem

Angebot und geringer Nachfrage
Rohzucker

Rend. 92 excl.
88 excl. 9,86 10,025.

Nachprod. 75 Rend. excl.
7,45--7 85.

Granul. einſchl.
Kry fall I inel. über 99,5
Kryftall II incl. über 98
Korn 96 excl.

Raffinirter Zucker.
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II inck.Würfelzucker FarinPatentWürfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Breynereien (Preiſe
für 50 kg.)

Magdeburg, den 15. März 1901.
Koruznucker exel., von 889 Rend.

9,80--10,05. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,45—-7,80.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 8,97xG, 9,05B. ver Aug. 9,35, 9,32per April 9,022, 9,00. per Okt.Dez. 8,95, 9,05B.
per Mai 9 12x6, 9,15B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz? 192 000 Ctr.

Hamburg, 15. März 1901.

(Eig. Drahtber'cht.)

Tendenz ohne Tendenz

(Eig. Dradtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 8,95. Aug. 9,374
April 9,028. Oit. 9,021. Tendenz ſtetig.
Wiai 9,121 Dez. 9.10.

Produktenbörſe.
Berlin, 15. März.

Weizen Mai 160,75 c. Juli 161,75 Sept.Roggen Mai 142,50 Juni 141,75 Ac, Sept. Ab
r Mai 137,00 Juli A.dais, amerk. mixed, Mai 106,75 Juli 106,00

Rudi Mai 54,70 Oktober 48,80
Spiritus 100 70er loko 44,20

FaiNhaus Paul Schauseil Co., Halle ad, Leipzigerstr. 19, Bitterfeld u. Delltesch. Meee en n
a Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1800 1800 Diwidende in 900exlt. Anleihe 1899 5 27705 6 Breslauer WechſelVant. 6 105.090 Etlendurger Kattun. 2 006 G Saugerhäufer Maſchinen 22 22 277, 5Coursnotirungen De ſern Gold dent 3. 100606 8 Komn u. Die Be 22112 Flethee Rth. en. e ne än. I. 7

Se 4 5 333 75 n 7 5 136.900 u 1 z 433 5332 Schleſ. Zinthütte 27 27 mo. erRente J eſſauer Landesbank. rreaheimer Glaghätte. z do. do.der Berliner Börſe vom 15. März, Hort Staots Am r 38 308 Deutſche Bank 1114 210 o Se p el adnghn 16 117 302 eautert u 5 15 1179 096
2 Uhr Na mittags Rumän. amort,. 5 86,906 do. Genoſſenſchaftsbank 5 s 1107.105 Glauziger Zuckerfabrik. 9 8 134 906 6 Siemens Glasinduftr. 17 D 225.25ch gut hin r r 4 73.006 nnd 10 z 48 492 n r z J 2 J z 12 z 6uſſ. ko nl. 1880er v ner Bank o e nen. 2. olberger Zinl Akt. gPreufſiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 486 96.00 B do. BankVerein 3 174490 lleſche ünen 10 7 685 756. do do. 4 St.«Pr. 19 33200

do. do. 1890 al 96.75 G Gothaer Grund Creditbhank 7 7? 12 ).69 mburger Packerfayrt. 8 10 128 80 B|Sudenburger Maſchinen 0 71.2 s
do. Hyp.Pfobr. 1879 4 99. 106 Leipziger Bank 10 2 437 arpener Berghan. 16 23 169 106 G Thale EiſenhüttenZinsfuß Serbiſche Gold r. 5 es 09t do. Creditanſtalt 19 9 77.,596 tmaun, Sächſ. M. 7 141 1063 Thüringer Salinen 1 32 77 40 G

Deutſche ReichsAnl. b. 1906] 3 35832 m n r rccce 4 5 Da 5 1377834 a re z 179 0063. G e Aitall t c 4ngar. GoldRente r 9, agdebg. Privatbank 7 ebran ühlen älzerei Wrede 50d z 33883 e. 00er 4 383 Viſleidentſe Krehtrant: Mit Se r gehe M ten. 29 25 238 73Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 9,50 t Rationalbank f. Deutſchland a 6 126, cherslebener Ka O 110 143,25 b(unk. bis 1905) 33 Gr Peenn vke T 13 z S t Zuckerfabrik 1 81 e zConſ. Anleihe J reußz. VodenCredit Lauragütte 05. Denn ew. onſ b eihe 8 3 Eiſenbahn Stamm Aktien r W 4 15830 1 t t 253353 WechſelConrſe.
„Renle. Hyp. (Splelh.). n opo er H9em. Fabr. 32 t PNrt an 37,v Sei do. de (Oubney volle la Laſe Tieſde ter 9 i 27550 Privatdiskont 3 oel e e 3,S Rente ende e Bank 2 orddeutſcher Bopd. 2 2111. Schwetz 100 Fr. ,959 Bd n en. 101 5 Anatoliſce 1100.008 v So HonkBereiv. 5 -25 erdjtern, Kodlenbergwert 15 28 239 gar Zuie W

do. do. J 96 204 DornnundGronau Str. g. 1157 532 S r BankVerein a 140,506 G Oberſchl. Eiſend.Bedarf. 9 1123755 Petersd. 100 R. k. 215, 40 n S
ehe an 85 o de r r o 7 136 60n c T z 15 132 2339 Amſterdam vo 132d. Prov. Sachſen 9-Mlawka 2 2Alt. Lit. A. Belg. Pläg 10 Fr. 861e J 96 e Aledes Rontanwerie n. I 14 294 See u nd h 20do. do. 65 000 Oßorenßiſche Süddahn J 53 906 Juduſtrie-Papiere, Roſtyer Braunkohlen. 13., 183.22 Zond. 1Livresterl. 3 Monate ig. 20
dal de Stadtanlelhe. J 488 G do. do. 5 1111.900 e z c z 3333330 Paris 100 Fr. 61.do. 2 ifchtiehr B. r r j S äur. Braunk. 5322 Wien 199 Kr.. tz. 95,99nun r n h u 27722 Diowane ne arg Si 8 18 438330z hewte W u 4 39336,006 e 105,50tz G Berl.-Böhm. Brauh. z 112 7334930

D e n 77 Payendofer centun dis 1900) a 90 006 Je Seteneiten:::: 8ee l136 o e. Jeder Shuitce 13 a 2333332
Haim. VodenCredit do. Mittelmeerbahn s do. Unton Gratweil. 4 5 115,006 Sſchluſ Courſer hen le endet ſehr u e ha n letir. 5n. s i804) 92008 0 e derte 2 11776 n el hehrg..:. e n endenz: feia C r le e z c 90 Berl. u Straßenbahn 13 10 178 0 6 z Wenn e Da s 33Hnada e 9083. Ber! ettrieiltäts Werke md. oldrente. a 7 e er fipreus. S id bahn 72uständiſche Fouds Rorthern Paciſe 4 14 87.,90d. G Schwargkopff in u u Aer 33 8 r 283 5

Zinsfuß e T Berthold, Me ngt. a Janter e b er à JW e ehe 757500 Vank-Aktien. Se Suuen....:: ſtoen z aaaeeeeeieeeeeeee
e De r c en ieecaeeeeeeeeeeeNonopol Anleihe en Cröllwiter Papier 168 10 77001 Berliner Handelsgeſellſchaſt. 154.25 Dortm. Union Str. „80.19t 1 5mit lfd. Cus. 44,25 G Berliner andelsGeſ. e 8 35740 Dannenbaum 4 J Dresdner Bank 152.25 Zaurahütte. 295.30t v. e 9 e. s s 338 r h eonv. 1 7 3 e h e 338 Kohle er 5853 under land J ernidg r 227Rolieniſche Rente, 4 8882 Breslauer Dist.Bant. 7 s 10b n 62 9 1487838 157,49 eiſestireen 174,75



Sladt. Thenter
alle a. S.

Direktton: M. Richards.
Sonnabend, d. 16. März 1901,

Abends 71 Uhr:

Gr. Steinstr. 71,

Martinsberg 156.

zu vermiethen.

Fernsprecher
143.

ustav Moritz
ßenzr; einige Zimmer würden ſich

auch vorzüglich zu Bureau oder ähn-Köni ſtr 7 part lichen Zwecken eignen. Da die Wohnung

*z. Zt. renovirt wird, könnten event.
Wünſche berückſichtigt werden.

Herrſchaftliche e An n
Wohnung e.h men t reichlichem

Näheres
Marienſtraße 27 D. II. [3894181. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel. I80. Vorſtellunganßer Abonnem.
Zum Benefiz für den Oberregiſſeur

Weingrosshanéung, Halle.

Herrn Garl Scholling.
Neu einſtudirt:

r DasKäthchen v. Heilhroun

oder: Die Feuerprobe.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Aufzügen

von H. v. Kleiſt.
(Jm Urtext, Einrichtung des

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss Foerster, r a
der BorWennxe in Grosshandlung S

Reidemeilster Ulrichs
in Bremen,

Joh. Bapt., Sturm,

1. April zu vermiethen.

vohſerrſhaftl. Wohn 11 Zimmer und
reichl. Zubehör,

getheilt
[2978

Riehard Steckner., Gr. Steinſtr. 74.
Ein verheiratheter

Kutſcher
findet ſof. oder I. April Stellung.

Reussner, Rottelsdorf-

Zu vermiethen
eine herrſchaftliche Wohnung
von 8 Zimmern mit Badeſtube
und ſonſtigem reichlichen Zubenör,
Centralheizung, Gartenbenutzung
und Pferdeſtall Martinsberg 4, I,
1. Juli d. J. Preis 2600 Mk.K. Von ten See l weinguesboviteors T errſever Kirchnerſtraße IRegie: Oberregiſſeur ing.Her gai Perſonen S cnhie Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.: S Kutſch er. Z Wohunngen à Mk. g99,

er Kaiſer. S. Scholling. e *0Sebhard, Erzbiſch p eAen Korn Lohn Portwein. Bum, Arac, Gognae e nete Betr.Friedrich Wener Graf in nur Feinsten Qualitäten. [3886 pfleger iſt, erhält p. 1. April feſte ohnn genen Staht d. Kumt Stellung Geweſene Kavalleriſtenn 1 Comptoir 290,Gräfin Haete ine 28 gunath. werde bevorzugt. Schriftliche Meld. prompt oder 1. April und ſpäter
e Freviegranen

Ritter Fiammberg, d. e e un J 277. e eGrafen Vaſall C. Rübſam. 4 e 6 hGotiſchatt, ſein Knecht Fritz Berend. a urg. S eldverlehr.Brigitte, Haushälterin
im gräfl. Schloß Paulmann.

Kunigunde von Thur-
uckn

Roſ lie, ihre Kammer

zofe Schumann.Theobald Friedeborn,
Waffenſchmied aus
Heilbronn

Käthbchen, ſ. Tochter Woifframm.
Gottfried Friedeborn,

ihr Bräutigam
Maximilian, Burg-

graf von Freiburg W. Faber.
Georg von Wald-

ſtätten, ſein Freund Theo Raven.
MDer N eingtaf von

Stein, Verlobter
Kunigundens

Friedrich von Herrn
ſtadt

Eginhard von der
zart. G. Förſter.[ſeine Freunde

Graf Otto von der

E. Maltana.

Eugen Gura. S

M. Schiefer.

C. Schreiner.

h e ge
e

5 ine
v nene 23

r

des

er
aus dentſcher Kolonie VUsambara

Plantage „Magrotto“s, à 1,50 Mark per Pfund,
auf eigener R

S empfehle ich allen Freunden der deutſchen Kolonie aufs Beſte.

Ernst Ochse,
Leipziger Straße 95.

öſterei geröſtet,

Dienstag, den 19. März, Abends 7 Vhr Garten

Knechte, Rägde, San
arbeiter ver ſof. od. z. 1. April cr.

empf. bill. S.
Landwirth, Koſten i. Poſen,

Konmieczny,

e Poſener Vorſtadt 1.
Ein älterer, verheiratheter
Kuh und Schweine fütterer

zum ſofortigen oder bald. Antritt
bei hoh. Lohne, freier Wohnung c.
gr Vorſtellung bei vorheriger
lnmeldung. [388Lehmann.

Grube Vergißmeinnicht
bei Sandersdorf, Bez. Halle.

Suche zum 1. April für einen
Bauernſohn aus Thüringen, welcher
die land wirthſchaftliche Winterſchule
beſucht und ſonſt gut vorgebildet iſt.
eine Stelle als

Lehrling
ohne gegenſeitige Vergütung.Flühe O. Engelke. in den Kaisersälen““ e anlegen. Gefl. Offerten erbeten an HerrnWe von Nacht- F. Am 55 ſowie Jnſtandhaltung derſelben, V. im eri F. Amberg. (Bez. Halle), zuſenden.Hans von Bärenklau) Otto Muth. C O R G G r Schneiden von Formobſt, Anlegen zu

[Räthe des Kaiſers und Richter des
heimlichen Gerichts

Drei Herren von W. Köppe.
Turneck Felder.Peter Broör.

Ritter Schauermann H. Felder.
E. Lübben.

der Meininger Fkoſfſtapelle
unter Leitung von

Generalmusikdirektor Fritz Steinbach.
Programm Brahms, Var. ü. ein Haydn'sches Thema.

von Obſtgärten wird ſachgemäß aus
geführt. Fr. Henze,
ſchaftsgärtner, Thüringerſtr.26.
Refer.: Herr Paul Huber,
Baumſchulen, Halle g. S., Merſe
burger Chanſſee. [3928

Land S
Mamſell für Rittergut bei

Halle bei 360 Mk. Gehalt in
Stell. ſofort, 1. oder

15. Mai geſucht. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.
Fandnirthotochter

findet ſof. Stellung als Mamſell
Ein DienerEin Hin W. Möller Mozart, Violinconcert (Concertmeister Wendlin

W. 8). Besethoven,Jakob Pech, ein Gaſt S Symphonie No. 8. Hozart, Biaser-Serenade. Sohubert, Ballet Dampf- Wäscherei i Familienanſchlusz, Grosss,
wirth C. Stahlberg. S musiſc a. Rosamundo. Wagner, Ouv. Tannhtuser. d Plätt- Anstalt Stellennachweis, MarktplatzErſter Köhler E. Lübben. Karten zu 3, 2 und 1 Mark in der Musikalienhandlun un ätt- Anstalt Aeltere und jüngere Verwalter,

Zweiter Ad. Dalwig. ren 8 Hofmeiſter, Aufſeher, SpiritusEin Köhlerjunge Elſe Becker. ken T mr m r Max Pleisecher, bdrenner, Ziegelmeiſter, Gärtner,
Ein Herold O. Lange. 8 e 6 e astoillan d. mvers u 7 Awerlcan Steam Laundry, Schmiede, Stelimacher, Schäfer,S ferbillets zum Parquet à I M. Oberſchweizer, Arbeiterfamilien,we. en an der Abendkaſſe aus Haltesecher Jün re Schüler Geiststrasse 21. Knechte ſucht D. O.gegeben. gtKaſſenöffu. 67, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Thatta- Theater.
dung Guſt zSandroek- S verlängert.

Sonnabend zum letzten Male

Die Cameliendame.
Pariſer Sittenbild von Dumas.

Sonntag Meimath.
Walhalla- Theater. F

Direktion: Richard Hinbert.
Freitag, den 15. März

Leiztes Auftreten.
Das Fohn Paxton- Trio,

und Korf-Kraft-Egqnili-Hand
briſten. (Senſationell Die
beiden Rene los
Gymnaſtiker an hängenden Seilen.
r Les Krilamiäs, excentriſche
Jongleure. (Jm Café von
Monte Carlo. Die Geſchwiſter
Fraul und Virgimiüe mit ihren
Matroſenſpielen am
Trapez. Brothers Stepp und
Treppe excentriſche Burlesk-
Komödianten. Les Bonvell's,
Jnſtrumental Virtuoſen. Herr
rnnz Man e Wirth Sou-
breitenFmitator. Frl. Anna
An ss, ungariſch-deutſche Ge
ſangsSoubrette. Herr Gustav
Bonné, OriginalGeſangs und
Charalter- Humoriſt. [3033
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

MWollo- Theater.

Direktion: Friedr. Wlenhlo.
aehhääh

Sindmoderne Hand-Giediatoren

und ſieben weitere Spezialitäten.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 16. März:
Erſtes Gaſtſpiel der

Togo-Truppe.

Bravour-

ſchwebenden

Orchestermusik- Verein
Sonnabend 18. März:

Keim Konzert.Bächster Vereinsabend:

Sonnabend, den 23. März.

finden gute mütterliche Pflege
unter gewiſſenhafter Beaufſichtigung
der Schularbeiten in nächſter Nähe
des Gymnaſiums und der Ober-
realſchule. Off. unt. B. b. 7749
an Rudolf Hosse, Brüderftr.

T rWelt- Panorama,.
Sir Vlwiehstrasse 6, I.

Nur bis inel. Sonntag
Unser schöner Rhelin, II.

18.--24. Neapel Pompeji-

Grün's Weinrostaurant

Halle a. S., Rathhausstr.,
neu bewirthschaftet

von
Franz Stäcdter.

Frihstückskarto,
Mittagstisch,
Abendlarte,
deine Soupers.

Fabnr.-, Sooxad.-, in.
Prim.-, Avit. Raamen

schnell, scher.
JDr. Schrader“s

Militär-Vorbereit. Anstalt,
Bagdeburg- W.

Oeffentl. em. Leboratorium

I. Weilse,Halle a. S., Lindeuſtr, 55.
Guganos, Futtermittel werden ge

wiſſenhaft und billig unterſucht.

Spiritus- Platten
n ron A. 6,560 an.

viritusverbrauch
p. Stunde ca. 3

Gustav Reusch. Poſtſtr. 9/10

Rußhanm-Pianins in
37 EingeboreneDeutſch-Weſtafrilas. 8, An der Univerſität 1.

laden V.

hauer&l

L. Slau,
gegründet 1843. Schoko-

M. an: Th. Hiäe-
brand Sohn, Neuge- S

ohmann, Sarotti,
S Suchard Comp., Kohler

K. Fils. Lind.
größte AuswahlPianinos, S

L üders, Mittelftr. 9/10.

von

gegründet

Waschen der Kiüm

Rasiren halte

Die Seiſenſfabrik
Eduard Kohbert, Halle,

1793,
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Kern-u, Schwierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

viner arten Uant, sow. zum
der und als

mildeste, sparsame Seife zum
ich meine

parfümirte AKali-PFoett-
seit e bestens empfoblen.

mee
Gr. Partie Waschgefässeu. Blumen-

kühbel verk. R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Leere Klaſchen,
Apollinaris

und 3 Liter
Harzer Sanerbrunnen

werden zu kanfen geſucht. Off.
unt. Z. F624 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Die Wolle
von ca. 800 Rambonilletſchafen
iſt 5 verkaufen.
Z. 3978
Zeitung erbeten.

Offerten unter
an die Expedition dieſer

(3918

Frisches Kalbfileisech!
9 Pfd. Hinterv. 4 Mk. 50 Pfg.
9 Pfd. Vorderv. 3 Mk. 50 Pfg. I
ſendet franko gegen Nachnahme

E. Bläth, Schlächtermeiſter.
Kaufehmen, Oſtpreußen.

ehe e tS Offene nud geſtechte c
Stellen. 2

Junger Bautechniker (M.),
4Semener auf einer Bauſchule abſol
virt, ſucht unter beſcheidenen An-
ſprüchen ſofort Stellung. Werthe
Offert. u. K. C. an den General
Anzeiger in Roda S.-A. erb.

Aelterer Verwalter,
aus dem Bauernſtande, für 400
Morg. gr. Wirthſchaft b. Halle mil
300--360 Mk. Gehalt geſucht d.
Vinneweiss (Friedr. Gareis),
Sternſtr. S. [3937

Suche f. m. Beamten, Anf. d.
30er J., d. ſeit A J. in m. Wirthſch.
aushilfsweiſe faſt ſelbſtſt. thätig iſt,
z. 1. April ev. ſpäter anderweitig
dauernd. Engagem. Bin z. weit.
Auskunft gern bereit. Off. unt.
Z. 3934 erbitte an die Exped.
dieſer Zeitung. [3934

Den Herren

Landwirthen
einpfehle ich für ſof., 1. April und
ſpäter tüchtige, erfahrene, verh. u.
led. Oberſchweizer, Leutel. Ranges.
mit Perſonal. Nachweis koſtenfrei.
Oberſchw. Klässig, in Frohburg i. S.
Altrenommirtes Schweizer-Bureau.

Pferdeknechte, Ochſenjnugen,
Viehmädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Frau R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
noch zum 1. April durch mich
Stellung. Khrler's Schweizer
bunrean, Leipzigerſtraße 81.

Empfehle: Pferde-, Ochſen u.
Futterknechte. A, Wantsz-
löben, Harz 24. (3930

3925 100 poſtlagernd Querfurt.

h Stützen, Kindergärtn., Kinder
I fräulein, Kinderfrauen, junge
Mädchen zur Erlernung der
I Landwirthſchaft erh. Engagement

d. Pauline FlecKinger,
I Neunhäuſer 3, am Marft.VWirthſchaſterin geſucht.

Zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushalts wird zum 1. April auf
mittlerem Gute ohne Milchwirth-
ſchaft eine ältere Wirthſchafterin
geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt
Gehaltsanſprüchen unter Z. 3822
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (3822Landwirthſchafterin. e
erhalten bei hob. Geh. Stelle durch
Pauline Fleckinger Neun-
häuſer Z, am Markt. [3830

Seilvſtſtändige
Wirthſchafterin
für ein Gut von 200 Morgen zum
1. April geinwt, Offerten unter
Z. 3815 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [3815
Kochlehrlinge-

Geſuch.
Zum 1. April oder ſpäter werden

noch einige junge Mädchen zur
Erlernung der ff. Küche geſucht.

Saugtorium Schierke i. Harz.

Junges Mädchen,
21 Jahre alt, aus anſtändiger
Familie, ſucht Stellung, in welcher
es ſich in der feinen Küche aus
bilden kann, ohne gegenſeitige Ver
gütigung. Selbige iſt im Schneidern
nicht unerfahren und war ſchon in
Stellung. Off. erb. unt. A. B.

Verwielhungen.

Schillerſtr. 50,

e r ar z33 000 Mk.
zur J. Stelle auf 59 Morgen Acker
ſofort oder 1. April geſucht. Werth
taxe 52 000 Off. sub B. m.
864 Rudoffhhosse, Halle.

12 090 Mark 5 proz,.
ff. Hypothek hinter Bankgeld
per 1. April oder ſpäter zu cediren.
Offerten unter B. I. S an

3 Recdolf Massse, Brüderſtr.
450 009 Mk. Stiftegelder,auch i. klein. Poſten, ſollen auf

Ackerhypothek ausgelichen werden.
Geſ. snub A. D. 432 an
Rudolf Meosse, Magdeburg.

Streng reell!
Welch. gebild. Herr hätte Luſt,

einer Waiſe ein gemüthl. Heim zu
bieten Beſ. jg. Dame wünſcht
zunächſt in Briefwechſ. mit Herren
zu treten, da es ihr an ſolch. Be
kanntſchaft fehlt. L. L. 19.
Halle a. S., hauptpoſtlagernd.

Todes- Anzeige.
Statt hesonderer Meldung
Heute früh 4 Uhr voersehied

nach kurzem, schweren Kranken-
lager unser geliebter einziger
Sohn, guter Bruder und Netfe

Wilhelm
im Alter von 11 Jahren, was
tieftraurig anzeigen

Rittergut Zscherben, den
14. März 1901.
Im Namen der Hinterbliebenen
Ernst Kersten u. Fran

Camilia geb. Kobe.
Das Begräbiss findet in

Zscherben Sonntag Nachmittag
x3 Ubr vom Trauerbause aus
statt.

Dankſagung.
Hiermit allen Denen, welche

J uns bei dem Hinſcheiden unſerer
S theuren Entſchlafenen ſo wohl

thuende herzliche Theilnahme
entgegengebracht, unſeren innig-

ſten Dank.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen

I. Troitzseh.
Poſtſekretär.

Verlobt: Fil. Eisbeth de la
Croix mit Hrn. Oberltn, Robert
v. Hauteville (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Ernſt
Knorr mit Frl. Johanna Jeſchke
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Apotheker Freund (Breslau).
Hrn. Dr. W. Lummert (Prieſter
witz). Hrn. Dr. med. Müller
(Zwickau). Hrn. C. Volckmar
Bartels (Magdeburg). Hrn.
r v. d. Tann-Rathſam
auſen (VBallenſtedt). Eine

Tochter: Hrn. Rittmeiſter F.
C. v. Reden (Potsdam). Hrn.
Dr. Lorenz (Münſterberg).

Geſtorben: Hr. Bruno Her
mann (Leipzig). Hr. Landwirth
Eduard Graul (Waldau). Hr.
Rudolph Moritz Thieme (Leipzig).
Hr. Friedrich Wilhelm Wilſe
nach (L.-AngerCrottendorf) Hr.
prakt. Arzt Dr. Wilh. Spitzer
Carlsbad). Hr. Notar Peter

erhartz (Köln). Hr. Prof. Wilh.
Berlram (Breslau). Fr. Fried,
Boettiger (Naumburg). Fr.

elanie v. Varſewiſch (Fürſteni II. Etage, 8 Zimmer,
ad, Zubehör, wegzugshalber für

900 per 1. April zu vermiethen.
walde). Fr. Margarethe Grieſe
(Berlin).

J Jamiliennahhrihten.

So
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Sonnabend,

Provinz Sachſen und Umgebung
Preisausſchreiben für Geflügel und Fiſche. Die Preis

ausſchreiben für die Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirth-
ſchaftsGeſellſchaft, welche in der Zeit vom 13. vis 18. Juni d. J.
in Halle a. S. ſtattfinden wird, für Geflügel und Fiſche ſind nun
mehr erſchienen und können von der D. L.G. Derlin SW., Koch
ſtraße 73, bezogen werden. Der Schluß des Anmeldetermins iſt für
Geflügel auf den 10. Mai d. J., für Fiſche auf den 1. Mai d. J.
feſtgeſezt und ſind bis dahin Anmeldungen bei oben genannter
Geſchäftsſtelle zu bewirken,

Roitzſch, 14. März. (Ein gräßlicher Unglücksfalh
ereignete ſich geſtern hier. Der bei dem Dachdeckermeiſter Naumann
hierſelbſt beſchäftigte Dachdecker Otto Krieg aus Delitzſch war auf
dem Krahnefeld'ſchen Hauſe mit Dach Reparaturen beſchäftigt, wobei
er vom Dach herabſtürzte und ſich einen Schädelbruch und ſchwere
innere Verletzungen zuzog. Er wurde ſofort in das Kreiskrankenhaus
in Bitterfeld überführt, wo er in bedenklichem Zuſtande darnieder-
liegt. Ter Unfall wird auf eine plötzlich eingetretene Schwäche des
bedauernswerthen Mannes, der erſt kürzlich von einer Krankheit
geneſen, zurückgeführt.

m. Mühlberg a. E., 14. März. (Kleinbahnfrage.)
Die noch im vorigen Jahre ſehr günſtigen Ausſichten auf eine
baldige Verwirklichung des für unſeren Kreis profektirten Kleinbahn-
netzes haben ſich in der letzten Zeit weſentlich ungünſtiger geſtaltet.
In einzelnen Theilen des Kreiſes macht ſich eine immer ſtärker
werdende Gegenſtrömung geltend, die zum Theil in dem geringeren
Intereſſe dieſer Gegenden und auch in der unbegründeten Annahme
wurzelt, daß die Bahn vorausſichtlich nicht genügend rentire und ihr
Bau eine ſtarke finanzielle Belaſtung des Kreiſes herbeiführe. Auch
andere Umſtände, wie die Legung der Linie bei Elſterwerda, bilden den
Gegenſtand lebhafter Oppoſition. Obgleich der Provinzial Ausſchuß
und auch der Kreis Ausſchuß für das Projekt ſind, iſt doch kaum
anzunehmen, daß der Kreistag ſeinerſeits die Mittel bewilligen wird.
In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins wurde in Anbetracht
deſſen, daß das Bahnnetz von großer wirthſchaftlicher Bedeutung
Für unſeren Kreis iſt, einſtimmig beſchloſſen, das hieſige Eiſenbahn
Komitee zu erſuchen, die erforderlichen Schritte zu thun, die auf eine

Verwirklichung des abzielen,
Wiehe a. d. U., 14. März. (Aus hohen Regionen,)

Jm Pfarrgarten unſeres Nachbardorfes Allenſtedt fand ein Schulkànade eine von den Jnſaſſen eines Luftballons, der hier am Freitag

gegen 5 Uhr beobachtet worden war, ausgeworfene Poſtkarte, die den
Stempel trug „Deutſcher Verein für Luftſchifffahrt, 190. Ballonfabrt
am 8. März 1901“ und an den Hauptmann Siber in Berlin
adreſſirt war. Auf der Ruckſeite las man 3000 m Höhe nahe Halle

Hurrah! 4000 m erreicht.
N Zſchorgula (Kr. Weißenfels), 14. März. (Gemeinde-

wahlen.) Der visherige Gemeindevorſteher Landwirth Goßrau,
der bereits ſeit 24 Jahren dieſes Amt vertiitt, wurde jetzt mit großer
Stimmenmehrheit wiedergewählt, ebenſo der bisherige Schöppe
Landwirth Ficcher.

Eiesleben, 14. März. (Hohes Alter) In voller
körperlicher Geſundheit und Geiſtesfriſche feierte heute der Rentier
Herr Fiedler ſeinen 90. Geburtstag. Ein Morgenſtändchen des
ſtädtiſchen Muſikkorps und zahlreiche Gratulationen ehrten Herrn F.
am heutigen Tage.

o. Sangerhauſen, 14. März. (Städtiſches.) Nach dem
vom Magiſtrate über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde
Anselegenheiten erſtatteten Berichte beträgt das Vermögen unſerer
Stadt nach Abzug der Schulden 1 986 250 Mk., alſo faſt 2 Millionen.
Die ſtädtiſchen Etats für 1901 ſind von der StadtverordnetenVer
ſammlung in deren geſtriger Sitzung feſtgeſtellt und dabei iſt zuglech
genehmigt worden, daß für das Jahr 1901 an Kommunalzuſchlägen
erhoben werden ſollen: 100 Proz. zur Einkommenſteuer, 150 Proz.
zur Grund und Gebäudeſteuer und 150 Proz. zur Gewerbeſteuer.
Das ferliggeſtellte Waſſerwerk, das rund J Million gekoſtet hat, iſt
nunmehr von der Stadt in eigenen Betrieb übernommen. an
rechnet auf eine Einnahme an Waſſerzins von 44000 Mark für
dies Jahr.S Nordhauſen, 14. r (Schneefall. Unfall.
Vom Schlun z.) Geſtern hatten wir hier den erſten d
Frühlingstag und heute Vormittag ſtellte ſich wieder ein ſo ſtarker
Schneefall ein daß unſere ganze Gegend in eine Winterlandſchaft
verwandelt worden iſt. Durch einen Wagen der elektriſchen
Straßenbahn wurde geſtern Nachmittag an der Ecke der Neuſtadt-
und Bahnhofsſtraße der 87jährige ſchwerhörige Rentier Auguſt
Wiemuth umgefahren, wobei der alte Herr ſchwere Verletzungen
am Kopfe und Rücken ſowie an den Händen erlitt. Die neu
hergeſtellte Schlunztreppe, welche vom Petersberge zur Rautenſtraße
den Bergabhang hinabführt (welcher urkundlich 1411, 1421, 1559
und 1569 Schluntzberg“ heißt, wahrſcheinlich weil man beim Ab-
ſtiege bei Regenwetter einen Schlunz, d. h. einen ſchmutzigen Kleides
ſaum erhielt), ſoll einen neuen Namen, „Schultreppe“, erhalten.

C Roßla a. H., 14. März. z ln d n Der
73jährige Todtengräber Müller im Nachbardorf Berga iſt, wie bereits
gemeldet, wegen Verdachts begangener Leichenſchandung verhaftet
worden. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft zu Nordhauſen
find am 11. ds. Mts. im Beiſein der Ortspolizeibehörde 13 Kinder
gräber geöffnet worden, wobei es ſich ergeben hat, daß die umlaufenden
Gerüchte nicht grundlos waren. Müller hat einen Sarg mit einer
Kindesleiche, welche im Januar 1900 begraben worden iſt, im
November 1900 wieder ausgegraben und einen Sarg mit einer
anderen Kinderleiche in demſelben Grabe beigeſetzt und über dem

Sarge des zweiten Kindes die ſtark verweſte Leiche des im Januar
begrabenen Kindes ohne Sarg und nur 20 Centimeter unter der
Oberfläche untergebracht. Bei einer vorgenommenen Hausſuchung
wurden in Müllers Hauſe Bretter vom Sarge des erſten Kindes
aufgefunden. Müller hat die That bereits eingeſtanden.

Vad Sachſa a. Harz, 14. März. (Prüfung.) Am II.
und 12. März fand an der hieſigen berechtigten Rhotert'ſchen Real
ſchule unter dem Vorſitze des Königlichen ProvinzialSchulrathes
Frieſe aus Magdeburg die Entlaſſungsprüfung ſtatt, an welcher
18 Schüler der oberſten Klaſſe theilnahmen. 17 derſelben erhielten
das Zeugniß der Reife und damit die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienſt,

Heilmſtedt, 14. März. (Prüfung.) An der hieſigen
Berechtigten Landw. Schule Marienberg mit Realabtheilung fand
am 11. und 12, März unter dem Vorſitze des Herrn Schulrath
Prof. D Dr. Koldewey die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, an
welcher 14 Primaner der Landwirthſchaftsſchule und 4 Primaner
der Realabtheilung theilnahmen und dieſelbe bis auf einen Schüler

der beſtanden.8 Erſurt, 14. März. 2 neuen Schnellzüge) auf der
Linie Erfurt-Sangerhauſen-Magdeburg, die, wie ge
meldet, auf mehrjährige Vorſtellungen und Eingaben der Erfurter
wie der Magdeburger Handelskammer hin vom kom
menden 1. Mai ab endlich in den Fahrplan aufgenommen erſcheinen,
ſtellen ſich als eine, bei der ſonſtigen Zugeknöpftheit der preußiſchen
n in Sachen der Schaffung neuer Perſonenzüge
ehr überraſchende, für die Geſchäftswelt aber überaus werthvolie
Jerkehrserleichterung dar, denn die neuen Züge ſind keine bloßen
Anſchlußzüge, ſondern ſelbſtändige, durchgehende Trains,
die die Strecke Erfurt Magde urg ſowie umgekehrt in kurzer
Zeit durchfahren (Abfahrt Erfurt 12,37 Mittags, an Magde-

urg 3,15 Nachm., ab Magdeburg 3,09 Nachm, an Erfurt
6,48 Abends). Der Erfurter Zug hat Anſchluß nach Hannover
(an 5 Uhr Nachm.) und Hambürg (an 8 Uhr Abends), während
der Magdeburg Erfurter Zug ſeinerſeits den Hamburger
erwartet, der dann Mittagspauſe jn Magdeburg hat. Die Fahrzeit indeß mit der Begründung zurückgewieſen wurde, daß in. dieſer Vern k
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inz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Erfurt Magdhurg wird durch die neuen Züge auf rund
drei Sturiden abgekürzt, während ſonſt immer fünf Stunden
und mehr zu der gleichen Fahrt gebraucht wurden.
Für unſere Geſchäftswelt, namentlich für die hieſigen Konfektionäre,

edeuten die neuen Schnellzüge eine große Erleichterung, wenn ſie
hier auch bezüglich ihrer Abfahrtszeiten noch große Wünſche offen
laſſen werden. Den Konfektionsfirmen lag nämlich daran, einen
Zug aus Magdeburg zu erhalten, der den dortigen Käufern dieFa rt nach Kurt und die bezügliche Geſchäftsabwickelung an
einem Tage ermöglicht haben würde das wird ſich aber bei den
für den Magdeburg-Erfurter Zug feſtgeſetzten Zeiten ſchwer machen
laſſen. Dagegen iſt die flotte r rfurt-Hannover-
Hamburg, die bisher nur auf dem Wege über Bebra einiger
maßen ermöglicht erſchien, ſehr zu begrüßen. Erfreulich iſt auch der
von den neuen Zügen geſchaffene raſchere Verkehr zwiſchen der
Provinzial Hauptſtadt und den Stationen an der Linie Erfurt
Ritſchenhauſen bis nach Bayern hinein. Hier klagte man ſeit
Langem über eine mangelnde Beförderungsmöglichkeit. Einen An
ſchluß an den D-Zug Halle- Berlin erhält der Erfurter Schnell
ug entgegen anderen Meldungen nicht. Der ebenfalls ſeitdehen erbetene Schnellzug Erfurt-Nordhauſen-Nort-
eim-Bremen und umgekehrt erſcheint in dem neuen Fahrplan

noch nicht. Jm neuen Fahrplan erhält übrigens Eiſenach auch
einen neuen Zug nach Lichtenfels, der Anſchluß an den
Erfurter Perſonenzug hat: ab Eiſenach 11,10 Mittags, an
Lichtenfels 1,17, a b Lichtenfels 6,35 früh, an Eiſenach 9,24 Vor-
mittags. Dieſer Zug hat auch Verbindung von und nachKaſſel, ſowie e Bayreuth, wird aber auf der letzteren
Linie nur in h e und Coburg halten.O Heiligenſtadt, 14. März. (Ein fideles De r d
Vor noch nicht langer Zeit wurde viel darüber gelacht, daß eine An
zahl der hieſigen Strafgefangenen Morgens mit nach aufwärts ge-
drehtem Schnurrbart nach der Mode „Es iſt erreicht“ zur Arbeit an
trat die eitlen Häftlinge hatten ſich aus Lederſtücken eine Art Bart-
vinde angefertigt und dieſe Nachts umgelegt. Geſtern hat ein Ge
fangener wieder einen Streich ausgeführt, der ebenſo erhbeiternd
wirkt, wenn die Sache diesmal auch eine ernſte Seite hat: Einem
bei den Bauarbeiten mitbeſchäftigten Gefangenen war es gelungen,
auf den Speicher zu gelangen. Durch eine Dachluke ließ er ſich
mittels langen Seiles auf die Straße, ging dann in den nächſten
Kaufmannsladen und kaufte ſich eine Flaſche voll Branntwein. Ohne
Drang nach Freiheit zu verſpüren, kletterte der Waghalſtge wieder
an dem Seile empor. Faſt am Ziel, wurde der unter dem Dache
Hängende bemerkt und dem Schnapsfreund wurde ein Strich
durch die Rechnung gemacht.

O Heiligenſtadt, 14. März. (Schneefall. Selbſt-
mord.) Starker Schneefall trat heute Vormittag plötzlich ein.
Heute Nacht erſchoß ſich auf dem Bahnhofe in Eichenberg der
Geſchäftsreiſende Sch. aus Nordhauſen aus bisver unbekannter Urſache.

s. Schlenſingen, 14. März. (Reifeprüfung.) Heute Vor-
mittag fand unter dem Vorſitz des Oberregierungsraths Troſien aus
Magdeburg am hieſigen Gymnnaſium die mündliche Reifeprüfung
ſtatt. Von den acht Oberprimanern hatten ſich zwei zum Examen
gemeldet. Beide erhielten das Zeugniß der Reife, und zwar unter
Dispens von der mündlichen Prüfung.

Schönebeck, 14. März. (Salinenbeſichtigung.)
Auf der hieſigen königlichen Saline trafen am geſtrigen Tage der
Berghauptmann Dr. jur. Fürſt Halle und der Dezernent des Ober-bergamts Halle für die hieſige Saline Oberbergrath Böttcher-

Halle ein, um die Saline zu inſpiziren. Sie ließen ſich zugleich die
ſämmtlichen Beamten der Saline ſowie auch der unterſtellten um-
liegenden königlichen Werke (Elmen, Eggersdorf) vorſtellen. Danach
beſuchten die Herren Bad Elmen.

Magdeburg, 14. März. (Der Verleumder im Stadt
verordnetenſaale.) In der heutigen Sitzung der Stadt-
verordneten knüpfte ſich eine lange Beſprechung an das Schreiben des
Steinſetzmeiſters Ladenthien gegen die vor drei Wochen vom ſozial-
demokratiſchen Stadtverordneten Brandes gegen ihn erhobenen An-
griffe. Von allen Seiten erfuhr das Verhalten des Stadtv rordneten
Brandes die ſchärfſte Verurtheilung, vor der dieſen auch alle ſeine
Auslegungsverſuche nicht zu ſchützen vermochten. Haltloſe, aus der
Luft gegriffene Behauptungen über die Arbeitsordnung und Be-
ſchuldigungen größter Härte hatte das ſozialdemokratiſche Mitglied
vorgebracht, konnte aber nicht ein Wort des Beweiſes dafür erbringen.
Wohlthuend berührte die Verſammlung die offene Erklärung des
Stadtverordneten Nitſch, daß ein Fehlgriff gethan ſei und daß in
Zukunft in dergleichen Sachen noch eine ſchärfere Prüfung als bisher
eintreten ſolle. Das Ergebniß der Debatte war die Annahme einer
vom Stadtverordneten Stern beantragten Reſolution, welche über
die jeder thatſächlichen Begründung entbehrenden
Angriffe gegen Herrn Ladenthien die Mißbilligung der
Verſammlung ausſprach. Am Schluß gab es noch eine längere
Erörterung über den Bau der Schule in der Helmſtedteritraße be
züglich der zweiſtöckigen Turnhalle und der in das Schulhaus einge-
bauten Abortanlagen. Schließlich wurde von der Mehrheit der
ſchon ſtark gelichteten Verſammlung die Magiſtratsvorlage ange-
nommen.

e. Sechauſen i. A., 14. März. (Abiturientenexamen.)
Heute fand am hiefigen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Provinzial-
Schulrathes Dr. Beyer- Magdeburg die mündliche Abiturientenprüfung
ſtatt. Die beiden Oberprimaner Günther Rodatz und Wilhelm
Trinne, beide von hier, beſtanden das xomen unter Dispens vom
mündlichen. Die Umwandlung des bisherigen Gymnaſiums in eine
lateinloſe Realſchule iſt durchgeührt, mit Oſtein wird die Realprima
eingerichtet. Jn der Stadt wird die Umwandlung allgemein
bedauert, aber auf Drängen der Regierung und im Hinblick auf die
hohe finanzielle Belaſtung mußten ſich die Stadtväter dazu entſchließen.

K. Noßlan, 13. März. (Fortbildungsſchule.
Bahnhofsumbau.) Das Lehrerperſonal der Fortbildungsſchule
iſt bei dem Magiſtrat darum vorſtellig geworden, den Unterricht an
Stelle des Abends in den Nachmittagsſtunden abhalten zu wollen.
Motivirt wird das Geſuch damt, daß die Lehrlinge des Abends
durch die Berufsbeſchättigung derart ermüdet ſind, daß der pädago-
giſche Erfolg des Unterrichts ein minimaler iſt. Der Magiſtrat
iſt nicht abgeneigt, dem Geſuch Folge zu geben, wie ſich indeßen die
Lehrherren dazu ſtellen werden, bleibt atzuwarten. Der Umbau
des hieſigen Bahnhofes wird aller Vorausſicht nach in dieſem Jahre
in Angriff genommen werden. Ob damit die gewünſchte Verlegung
des Perſonen Bahnhofes verbunden wird, erſcheint un wahrſcheinlich.

b. Rathmannsdorf, 13. März. (Unfall.) Auf dem herzogl.
Salzwerk Leopoldshall verunglückte der Anſchläger Chriſtian Ludwig
dadürch, daß er vom zurückſchlagenden Hebel der Auffatz- Vorrichtung
gegen die Bruſt getroffen wurde. Ludwig erlitt mehrfache Rippen
brüche, die ſeine Aufnahme im „VBergmannstroſt“ zu Halle nöthig
machte.

Weimar, 14. März. (Vom Hofe.) Zu ſeinem erſten
auswärtigen Beſuch nach ſeiner Thronbeſteigung begiebt ſich
Großherzog Wilhelm Ernſt worgen an das kaiſerliche Hoflager nach
Berlin.

W. Waltershanſen, 14. März. (Auszeichnung.) Wie
das „W, Kreisbl.“ meldet, iſt dem Ehrenbürger der Stadt Walters-
hauſen, Schulrath Dr. W. Ausfeld, Oberleutnant d. L., in
Schnepfenthal der Rvihe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Meiningen, 14. März. (Der Herz g) iſt heute Abend
zum Frübjahrsaufenthalt nach der Villa Karlotta am Kommerſee
(nicht nach Südfrankreich) abgereist.

S Leipzig, 14. März. (Arbeitsloſenverſamumlungen.)In der tig dier abgehaltenen Arbeitsloſenverſammlung
war mehreren Rednern das Wort entzogen worden. Hiergegen pete
das ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftskartell Beſchwerde erhoden, die
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ſammlung die Arbeitsloſen in der maßloſeſten Weiſe gegen die
Beſitzenden aufgehetzt worden waren, verſchiedene Redner die vom
Stadtrath zur Milderung der Arbeitsnoth getroffenen Maßnahmen
verſpottet und ihn der ſchimpflichſten Lohndrückerei geziehen, ja ſogar
die Anweſenden zur Anwendung von Gewalt direfit auf
gefordert hatten. Wegen der nach Schluß der Verſammlung vor dem
Rathhauſe in Scene geſetzten Demonſtration wird ſich eine Anzahl
Theilnehmer noch kriminell zu verantworten haben. Jnfolge dieſer
Vorkommniſſe wurde jede weitere Arbeitsloſenver-
ſammlung verboten. Gleichwohl hatte das Gewerkſchafts-
kartell eine ſolche für heute Vormittag einberufen. Es hatten ſich
zahlreiche Arbeitsloſe vor dem Verſammlun slokal eingefunden, mußten
aber unverrichteter Dinge wieder abziehen, da ihnen der Zutritt ver
wehrt wurde. Zu neuerlichen Demonſtrationen kam es nicht.

O Zwickan, 14. März. (Leichtſinniger Streik.) DerAusſtand in der königl. ſächſiſchen Waggonfabrik
in Werdau, an welchem 300 Arbeiter betheitigt waren iſt, kaum
begonnen durch bedingungsloſe Wiederaufnahme der Arbeit ſchon
wieder beendet. Es iſt anzuerkennen, daß die Streikenden ſo
bald zur Einſicht gelangt ſind. Trotzdem bleibt der Ausſtand ein
klaſſiſches Beiſpiel dafür, mit welcher Frivolität und
Kurzſichtigkeit vielfach Arbeitseinſtellungen in
Scene geſetzt werden, denn lediglich in der wohlwollenden
Abſicht, für ununterbrochene Arbeit ihrer Leute zu ſorgen während
die große Mehrzahl der Fabriken zu Ardeiterentlaſſungen ſchreiten
mußte hatte die Direktion die Lieferung einer größeren Anzahl
Waggons zu einem außergewöhnlich billigen Preiſe übernommen.
Der bedeutende Ausfall an Einnahmen ſollte dadurch gedeckt werden,
daß die Fabrik 15 Proz. des Verluſtes tragen wollte, während die
Atkordardeiter lediglich für dieſen Abſchluß in ihrem Bezuge
um 10 Proz. verkürzt werden ſollten. Das war gewiß nicht zu viel
verlangt, zumal die zeitweilige Lohnherabſetzung nur 1 Proz. des
Jahresverdienſtes der Akkordarveiter bildete,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Organiſation des landwirthſchaftlichen Kreditweſens
in Bayern“ erhielt Herr Freiberr Wiuheim von Cetto aus
Reicherishauſen a. d. Jlm in Obverbayern von der philoſophiſchenFakultät der hieſigen Univerſität den Dokftorgrad.

Bei der mediziniſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität haben in dieſem Winterſemeſter ſechs Damen die
mediziniſche Vorprüfung abgelegt.

e

Der Privatdozent an der Univerſität Leipzig Dr. Weule
hat einen Ruf als Direktor des im Entſtehen vegriffenen ethnographiſch
handels geographiſchen Muſeums und als Dozent an der Handes-
hochſchule zu Köln erhalten.

Das durch den Tod des Profeſſors Erdmannsdörffer
erledig'e Ordinariat der neueren Geſchichte an der Heidelberger
Unwerſität wird von dem Profeſſor Dr. Dietrich Schaefer über-
nommen werden.

Geh. Bergrath Prof. Dr. Weisbach an der königlichen
Berg- Akademie in Freiberg iſt an Herzſchlag geſtorben. Er be
kleidete das Lehramt für Phyſik.

Raphael Maszkowski, ſeit elf Jahren Dirigent des
Breslauer Orcheſtervereins iſt, wie man aus Breslau melder,
einem Krebsleiden erlegen.

„Die drei Wünſche“, Operette von Krenn und Lindau,
Muſik von C. M Ziehrer, hat im Wiener Karl-Theater einen
ſtarken äußeren Erfolg erzielt. Der Heldin, einem jungen Land
mädchen, werden von einer Zigeunerin Ruhm, Liebesg'ück und Reich-
thum vprophezeit. Eine wandernde Scha iſpielertruppe nimmt die
Kleine in die Welt mit, wo denn auch die drei Wünſche in Erfüllun
gehen. Zu dieſem Libretto hat Ziehrer eine echte Wieneriſche Muſi
geſchrieben, die ſich dem Gehör einprägt, ohne originellen Zielen zu
zuſtreben.

Heinrich Zoellners Muſikdrama „Die verſunkene
Glocke“ wurde am Sonntag im Herzoglichen Hofihegter zu Braun
ſchweig gegeben und erzielte einen großen, ſich von Akt zu Akt
ſteigernden Erfolg.

Ueber die Veſetzung der Hauptpartien bei den
diesjährigen Bayreuther Feſtſpielen werden folgende An
gaben gemacht Aufgeführt werden die „Nibelungen“, „Der fliegende
Holländer“ und „WParſifal“. In den „Nivelungen“ ſingt Kraus vom
Berliner könig' ichen Opernhauſe den Siegmund abwechſelnd mit
Burgſtaller und wechſelt als Siegfried mit Schmedes ab. Die Brün-
hilde ſingt Frau Gulbranſon, die Gudrun Fräulein Deſtinn, beide
vom Berliner Opernhauſe, die Sieglinde Frau Wittich, den Wotan
Herr van Rooy, den Alberich Herr Nebe (Berlin). Jm „Holländer“
ſingt van Rooy die Titelpartie, die Senta Fräulem Deſtinn ab
wechſelnd mit Frau Wittich, den Erik Herr Kraus, den Daland
Herr Heidkamp (Köln), den Parſifal Herr van Dyck, den Gurnemanz

Heir Knüpfer (Berlin).
Eine neue Goethe- Ausgabe beginnt ſoeben in der

bekannten Sammlung „Meyers Klaſſiker-Ausgaben“
(Verlag des Bioliographiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien) zu
erſcheinen. Der Plan des Herausgebers, aus der Fülle der Ergebniſſe
welche die Goethe-Forſchung in den letzten fünfzehn Jahren gezeitigt
hat, das Weſentliche für das Verſtändniß des großen Publikums
heraus zuheben, verdient volle Anerkennung. Hat ſich doch um Goethe
eine breite Wiſſenſchaft wie eine Mauer aufgethürmt, die es dem
Laien ſchwer macht ſich dem größien Dichter unſeres Volkes unbe
fangen zu nähern, Ueberall hat die erläuternde Forſchung ſo vieles
zum Verſtändniß der Werke hinzugefügt, daß der Leſer oft Sorge
hat, er werde den innerſten Sinn ſeines Dichters nicht erfaſſen. Jn
„Meyers Klaſſiker-Ausgaben“ iſt dem Text des Dichters ein äußerſt
knapper Kommentar beigegeben, durch den es Jedem ermöglicht wird,
in die Geheimniſſe der Goethe-Forſchung einzudringen, ſo weit als
dieſe Geheimniſſe überhaupt wiſſenswerth erſcheinen. Denn leider iſt
viel überflüſſiger Wuſt vor dem Standbilde des Ditters aufgehäuft
worden der dem Zutiitt zu ihm nicht erleichtert, ſondern vielmehr
erſchwert. Alle dergleichen unerfreuliche Erſcheinungen läßt die neue
Ausgabe unberückſichtigt; fie bietet nur die Quinteſſenz des Guten
und ſicher Erwieſenen dar und gewährt durch ſolche Auswahl auch
dem Kenner eine nützliche Sichtung des ausgedehnten Wiſſensſtoffes,
Wer den Wunſch hegt, zu ſelbſtſtändiger Arbeit über Goethe angeregt
zu werden, der findet in den am Schluß eines jeden Bandes gegebenen
Anmerkungen werthvolle Hinweiſe auf alle Schriften, in denen Aus
führliches über den betreffenden Gegenſtand niedergelegt worden iſt.
Kurz es wird hier eine neue Goethe Ausgabe dem Publikum über-
geben, die nicht ihresgleichen hat, und die die außerordentlich ſchwierige
Aufgabe zu erfüllen beſtimmt iſt, ſowohl den weiteſten Kreiſen der
Nation als den engeren Kreiſen der Fachleute Belehrung und An-
regung zu bieten. Die geſchickte Berückſichtigung aller Bedürfniſſe
des Publikums zeigt ſich endlich auch darin daß dieſe Ausgabe in
zwei Abtheilungen zerlegt wird von denen die erſte auf 15 Bände
beſchränkt, alle Hauptwerke Goethes enthält, während die zweite,
gleichfalls 15 Bände umfaſſend alle übrigen belletriſtiſchen und die
Mehrzahl der naturwiſſenſchaftlichen Schriften aufnehmen ſoll. Das
Bibliographiſche Inſtitut hat eine Reihe tüchtiger Gelehrter für ſeine
Aufgabe gewonnen der 1. Band welcher uns zur Zeit allein vor
liegt, enthält eine Lebensſkizze Goethes aus der Feder des bekannten
GoetheBiographen Karl Heinemann und einen großen Theil der
Gedichte, mit einem muſtergiltigen Kommenkar verſehen. Der Preis
von 2 Mark für den Band iſt im Hinblick auf die vornehme Aus
ſtattung ſehr niedrig zu nennen. Wir wünſchen dem Unternehmen
einen glücklichen Fortgang und zweifeln nicht, daß es mit ungeiveiltem
vritall aufgenommen werden wird.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.
a gesordnung

für die Sihnng der Stadtverordneten Yerſammlung

Montag, d. 18. März er., Nachm. 4 Uhr.
e Sitzung.

1. Haushaltsplan für 1. Kapitel XIII. Beſchlußfaſſung über
die Einnahme, Abtheilung A, und über Ausgaben, ſoweit dieſe letzteren
r die perſönlichen und ſachlichen Aufwendungen in Ausſicht ge
kommen find. 2. Haushaltsplan der Hoſpital- Verwaltung für 1901.
3. Entlaſtung der Rechnung des Leihamts für 1898. 4. Entlaſtung

Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1898. 5. Entlaſtung der
Rechnung über den Erneuerungsfond für die elektriſche Beleuchtungsanlage
im Rathskeller für 1899. 6. Entlaſtung der Rechnung des Äſylbau-
onds für 1899. 7. Entlaſtung der Rechnung der Aſſeſſor Karl

üller'ſchen Stiftung für 1898. Hausſtiftung. Darlehnsſtiftung.
8. Entlaſſung der Rechnung der Spiegel'ſchen Stiftung für 1899.
9. Entlaſtung der Rechnung der Johann Albert SchmidtStiftung für
1899. 10. Erwerb von Sktraßenland vom Grundſtück Gr. Ulrichſtraße
Nr. 54. 11. Nachbewilligung für dauliche Unterhaltungen. 12. Flucht-
linienfeſtſetzung für die Wütekindſtraße. 13. Mittelbewilligung zur
Entſchädigung der auf das Schlachthaus angewieſenen Fleiſcher in den
ehemaligen Vororten. 14. Mittheilung eines MiniſterialBeſchluſſes
wegen t von Anſchlußgeleiſen. 15. Mittheilung der Nach-weiſung üder die anhängigen Prereſſe. 16. Beſchwerde wegen Er

theilung des Zuſchlags zur Herſtellung von Waſſerrohrgräben in Cröll
witz. 17. Petition wegen Unterſuchung des Grundſtücks Graſeweg
Rr. 10. 18. Petition wegen Pflaſterung der Pfännerhöhe. 19. An
trag wegen theilweiſer Niederſchlagung von für die Handwerkerkammer
entſtandenen Koſten.

Geſchloſſene Sitzung-
20. Antrag wegen der Beſoldungsverhältniſſe des Lehrerperſonals

an der Handwerkerſchule. 21. Wahl eines Schiedsmannes für den
Bezirk a. 22. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 2. Leſung.
23. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten 1. Leſung. 24. Wahl zweier
Armenpfleger für den 25. Armenbezirk. 25. Wahl zweier Armen-
pfleger für den 26. Armenbezirk. 26. Wahl eines Sachverſtändigen
in die GrundſteuerAbſchätzungs Kommiſſion.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenbderger.
Bekauntmachung.

wecks Vornahme von Pflaſterarbeiten iſt die Gutjahrſtraße
vom ffreitag, den 15. ds. Mts. an bis auf Weiteres für den Fahr
und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 12. März 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Vom 1. April dieſes Jahres ab wird für die Vororte im Hauſe

Seebenerftraße 49 eine Nachtwache für die Zeit von 7 Uhr
Adends bis 5 Uhr Morgens eingerichtet, bei welcher nothwendige
Abſperrungen der Waſſerleitung gemeldet werden können.

Halle a. S., den 12. März 1901.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

ZurS Gut i rüliagln z Angſ
4

in Thüringen Irühjahrs-Ausſaet
178 Morgen, mit oder ohne und in prima Qualität

ventar, ſofort zu verpachten. Bordeanx-Sommerweizen
chtpreis 1400 Mark. Anfragen

an Haasenstein Vogler, 18 Mk. per 100 kg netto Kaſſe
A. G., Caſſel unter V. 287. in Käufers Säcken. (3818

Domäne Holzzelle bei Eisleben.Das Lindenſtraße 45 belegene s e
Zohntaus Sgathartoffeln:

mit Garten iſt wegen Todesfalles

Richters Imperator,zu verkaufen. Grundſtückstaxe
liegt zur Einſicht vor im Comptoir Professor Maercker,

Magnum bonum,von L. Loesche Go.,
Kaiserin Angusta,Merſeburgerſtr. 167. Ebenda-

ſelbſt wollen Kaufliebhaber gefälligſt Saxonia,

Sikesia, (3882ihre Anträge niederlegen.
in handverleſener, ſortenreiner Waare
zu verkaufen.
Ritgt. Hohenprießnitz,

Das Hausgrundſtück Vez. Halle.
Thorſtraße 5759, Zur Sant

K von Gartenland, iſt getheilt od. Lerkauft rothen Bordeaux Weizen

im Ganzen zu verkaufen. Näh. 1000 Kilo für 1560 Mark.
daſelbſt. Vorm. 9—10 Uhr. 100 Kilo für 19 Mark.

ab Stat. Merſeburg in Säcken

Saathafer zum Selbſtkoſtenpreis
Rittergut Genſa bei Merſeburg.

ſ(Underbecker), a. kalt. Boden gew.,
ſehr ertragreich, verkauft 1000 kg Kartoffeln
170 Mk. frei Station Naumburg Magnum bonnm),
oder Camb S. 3820 Mr tet di wette Hordeaux- Weizen

b. Camburg a. S. empfiehlt zur Saat (3643
Domäne Köttendorf bei Weimar.Zur Saathat abzugeben K V v to ffe l n

Sommerweizen, Bordeaux, Sehlan-
stedter, Nos, Chevalier-, Hanna-

t. Erboon 5-6000 Ctr.er ar Maereker, ReichsKanzler,Kornhaugenosdens halt Halle a. d. Silesia, Hannihbal, Leute-
einge F. enossenseha m. beschr. anpfi. witzer Gelbhatfer,

74 I G c t dSommerwrijen Rosner el an a
iedt ab 1000 kg 170 Mk. (38641 Rittergut Gotha
ittergut Zſchernitz bei Brehna. b. Eilenburg. ([3916

Saatlkartoftelm.
Frühe Naſſengrunder, Farli Roſe Ctr. 3,00 Mk., P.-Kolli 0,80 Mk.
Kaiferkrone, Panlſens Juli 3,50 900Mittelfr. Saxonig Ctr. 3,00 Mk., Hatzfeld, Bavarig
Späte Fürſt Bismarck, B. d. Landw. Ctr. 5,00 Mk., 1,50

S

Neue Zwiebel, Sileſig 3,009 0,80 t
Sorken echt, auf Sandboden ſelbſt gebaut. Verkauf per Nachnahme.

Spröda bei Delitzſch (Provinz Sachſen). [3935
Franz FPrauitzsch.

Für landw. Arbeiter-Kaſernen
große woll. Schlafdecken, à 3.00, 3.75, 4.00 Mk.,

roße Strohſäcke, à 1.00--2.00 Mk.

Erklärung.
iſt unter der Ueberſchrift:D o ter v TagodszgitirttDeutſchen abe.„Der Voptott der

Händler gegen die Viehverwerthungsgenoſſenſchaft“

ein Artikel erſchienen, welcher eine ganze Anzahl unwahrer Thatſachen enthält
und auf Grund derſelben die Vereinigung Norddeutſcher Vieherporteure in einer
Weiſe angreiſt, die eine Entgegnung zur Nothwendigkeit macht. Um dieſer Ent
gegnung jede perſönliche Spitze zu nehmen, wird ſie im Auftrage einer von Vieh-
händlern aus allen Theilen Deutſchlands beſuchten Verſammlung vom Zentral-
verbande der Viehhändler Deutſchlands hiermit veranlaßt.

Der Artikel behauptet, daß durch Beſchluß der erwähnten Vereinigung
die Viehverwerthungsgenoſſenſchaft umd eine Anzahl mit ihr in Verbindung ſtehen-
der Viehkommiſſionäre boykottirt worden find. Jn Wirklichkeit hat fich der Vor
gang dagegen folgendermaßen abgefpielt. Jn einer Verſammlung der Vereini-
gung Norddentſcher Viehexporteure hatten ſich nach Erledigung des geſchäftlichen
Theils mehrere Mitglieder darüber beſchwert, daß in verſchiedenen Fällen die Ver-
werthung des den Kommiſſionären geſandten Viehes nicht in gleichmäßiger Weiſe
erfolgt wäre. So kam z. B: zur Sprache, daß ein Händler, trotzdem es ſich um
genau die gleiche Quakität handelte, bei einem Kommiſſionär cirka 2 Mark pro
Zentner weniger erzielt hatte, wie bei einem anderen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der
Kommiſſionär, durch welchen der Händler ſchlechter bedient worden war, mit der
Viehverwerthungsgenoſſenſchaft in Geſchäftsverbindung ſtand, der andere da-
gegen nicht. Das gleiche Ergebniß zeigte ſich auch in den übrigen Fällen. Wie
ſich bei der Debatte herausſtellte, waren alle Mitglieder darüber einig, daß der
Grund zu dieſer eigenartigen Erſcheinung, deren Nachtheile auch der Landwirth
mitzutragen hätte, in der eigenthümlichen Doppelſtellung eines Theiles der
Viehkommiſſionäre zu ſuchen iſt, welche gleichzeitig die Viehverwerthungsgenoſſen-
ſchaft und die Viehhändler vertreten wollen. Es bewahrheitet ſich alſo auch hier
der alte Satz, daß Niemand zwei Herren zugleich dienen kann. Hiernach hätte es
ſicherlich keiner den geſchädigten Viehhändlern verdenken können, wenn ſie die Ge-
ſchäftsverbindung mit dem einen Theil der Kommiſſionäre ohne Weiteres gelöſt
hätten. Trotzdem thaten ſie es nicht. Vielmehr unterbreiteten ſie frei und offen,
wie es ſich für ehrenhafte Geſchäftsleute ziemt, den Kommiſſionären ihre Be-
ſchwerde und verlangten Abhilfe.

Dieſer einfache Sachverhalt ergiebt, daß Niemand an irgend eine Boykot-
tirung auch nur gedacht hat. Ja, in der betreffenden Verſammlung hat ſogar
nicht einmal eine formelle Beſchlußfaſſung ſtattgefunden. Ebenſowenig wollte
die Vereinigung der Viehverwerthungsgenoſſenſchaft zu nahe treten. Man muß
vielmehr behaupten, daß die erhobene Beſchwerde gleichzeitig den Jntereſſen der
Viehverwerthungsgenoſſenſchaft mit dient, denn die Kommiſſionäre werden auch
deren Rechte beſſer zu wahren im Stande ſein, wenn ſie nicht gleichzeitig die Vieh-
händler zu vertreten haben.

Die „Deutſche Tageszeitung“ hat ſich gemüßigt geſehen, an obigen Vorfall
eine Reihe von Schlußfolgerungen zu knüpfen, auf die im Einzelnen zu erwidern
ſchon der Ton, in dem ſie gehalten ſind, und die offenbare Parteilichkeit, die aus
ihnen ſpricht, verbietet. Der Zentralverband beſchränkt ſich deshalb darauf zu
konſtatiren, daß die in erſter Reihe angegriffene Vereinigung Norddeutſcher Vieh-
exporteure ſeiner Zeit zu dem ausgeſprochenen Zwecke begründet wurde, die Eiſen-
bahnbeförderung der Viehtransporte zu beſchleunigen, die Frachtſätzezuerniedrigen,
die Seuchengefahr zu bekämpfen und einen Ausſchluß des fremden, insbeſondere
des öſterreichiſchen, Viehes durchzuſetzen. Wenn dieſe Ziele bereits theilweiſe er
reicht ſind, ſo iſt es nicht zum kleinſten Theile der unermüdlichen Thätigkeit der
gedachten Vereinigung zu verdanken. Solche Thatſachen ſprechen für jeden Jnter-
eſſenten, insbeſondere für jeden Landwirth überzeugender als ſpaltenlange mit
unbegründeten Ausfällen gegen einen ehrenwerthen Stand geſpickten Artikel.

Da der Zentralverband nicht die Abſicht hat, ſich in einen, meiſt unfrucht-
baren, Zeitungskrieg in dieſer Angelegenheit einzulaſſen, iſt dieſelbe hiermit für
ihn abgethan. Der Zentralverband ſieht weiter, ſchon aus Platzmangel, davon
ab, die Namen aller derjenigen Viehhändler aufzuzählen, welche vorſtehender
Entgegnung ihre unbedingte Zuſtimmung gegeben haben. Jedoch ſtehen dieſe
Namen der Deutſchen Tageszeitung“ nöthigenfalls zur Verfügung. d
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Saatkartoffeln,
Auswahl der beſten und erkraco,
reichſten Sorten und Neuheiten
Früh, Mittel und Spätſorten, auf
leichtem Boden gebaut. Preieliſt
über 48 Sorfen auf Wunſch fr.

F. W. Schmict,
Rittergut Sanſedlitz b. Löbnitz

(Bitterfeld). 12065
Auf kalt. Höhenboden gewachſene

Sagtkartoffeln,
Prof. Maercker, ſort. à Etr. 2.10 Mk,,
ab Stat. Buttſtädt, giebt ab Ritterg.
Tanhardt dei Saubach i. Thür.

Größere Poſten
Speiſe-Kartoffeln,

Gordon, Bruce und Nieren, hat
abzugeben bahnfrei Halle Otto
Schliack, Magdeburgerſtr.60.

Feldbahn
iegelpreſſe!
Ziegelpreſſe und Walzwerk

mit ca. 12- 15 000 Stck. Tag g-
leiſtung, ſowie ca. 700 m Feld
bahngeleis nebſt 4 Kippkowries zum

Lehmfahren ſucht (3863
Herz h Auttziegelei

Zörlitz i. U.
Ha—liström, Oberamtmann.

Ein dunkelbrauner

Wallach,
ſiebenjährig, hannöverſcher Schlag,
kräftig, ſchwerer Jieher, lammfromm,
auch einſpännig gefahren

ein dreijähriger
Wallach, rothbraun;

ein ztveijähriges
Stutfohlen, rothbraun,

wegen Aufgabe der Zucht preis
werth zu verkaufen beim
Ziegeleibeſ. Fritz Schrader,

Jeßnitz i. A. (3919

S
5 z (Preuße),

8 Monate alt, zu verkaufen.
Goldener Pflug,
Alter Markt 27.

Von Montag 13060ab ſtehen
große u. kleine
Vutter-schweine,

ebenſo fette
Kandſchweine zum Verkanf

Bj Giebichenſtein,
B r. 65.0. Birke See

Drei ſprungfähige reine
RambonilletSchafböcke

(Münchenlohra'er) ſtehen zum
Verkauf Müller, (3917

Lindenberg bei Eckartsberga.

Sprungfähiger Simmenthaler

Bulle
zu verkaufen 13929Nauendorf (Saalkreis) Nr. 7.

Die 17. Ausſtellungu. ZuchtviehAuktion

opfkiſfenSäcke, à 25-60 Pfg.,
Säeröcke, à 2.50 83.75 Mk.,
Düngerftrenkittel, 1.2.50 3.75 Mk. offeriren

Plaut Sohn Kiathinstetg

Verpachtung.
Das von Prillwitz'sche, im Mansfelder Gebirgskreiſe,

7 Kilometer von Station Kloſtermansfeld gelegene

Rittergut
Möllendorf

7 Kilometer Chauſſee bis Bahnhof Kloſtermansfeld ſoll vom

I. April bezw. I. Juli d. J. auf 12 oder 18 Jahre
verpachtet werden.

Das Pachtgut umfaßt 670 Morgen (einſchließlich 70 Morgen
Wieſen und 70 Morgen Weiden nebſt Plantagen), hat aus
reichende Wirthſchafisgebäude und gutes Wohnhaus,.

Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ca. 50 000 Mk. er-
forderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes
an den Revierförſter Köhler zu Neu-Aſſeburg bei Siebigerode
wenden. Dort, ſowie bei den Unterzeichneten ſind die Pacht-
bedingungen einzuſehen und ju erhalken.

Pachtangebote ſind ſchriftlich oder mündlich bis zum 25. März
an den Revbierförſter Köder oder an die Unterzeichneten ab

zugeden. (3101Halle a. S., den 1. März 1901.

Die Rechtsanwälte
Kesl von Koeller.

der Oftpreußiſchen Holländer Heerdbuchgeſelſchaft

findet am 24. und 25. April d. Js.
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in Königsberg i. Pr., bei Roſenan
vor dem Friedländer Thore ſtatt. Beginn der Aultion Donners
tag, den 25. April Vorm. 9 Uhr. Zur Anktion gelangen
ca. 150 Bullen und eine größere Anzahl weibl. Thiere. Gleich
zeitig findet auch eine Ausſtellung und freihändiger Verkauf von
Znuchtſchafböcken und Zuchtebern ſtatt, woran ſich auch Nicht
mitglieder betheiligen können. Kataloge ſind zu beziehen und alle
Anfragen werden beantwortet durch den Geſchäftsführer J. Peters,
Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, II. Bei der Weiterbeförderung
der auf der Auktion gekauften Thiere können die ermäßigten Fracht-
ſätze für Zuchtvieh in Anwendung kommen.

Gutsverkkauf,
In Stennewitz bei Reideburg

Freitag, den 22. März 1901
von Mittags 1 Uhr ab ſollen im Gaſthof zu Stennewitz die zum
Hewalä'ſchen Beſitze daſelbſt gehörigen
Gebände und Feldpläne, ca. 40 Hehtut
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber einladet.

J. A.: Rob. Reosenderg.

Zur Saat
offeriren durch Trieur und Centrifuge gut ſortirt:
Rotken Sehlanstedter Sommerweiren,

Milton-Haſer à 1090.-,HUauna- Gerste à 260.Chevalier-Gerste à 200. p. 1000Die Preiſe verſtehen ſich ab hier vorherige Kaſſe v
nahme, in Käufers Säcken. Bei Enknahme von weniger als 1

erhöht ſich der Preis um Mk. 10.-- p. 1000 kg
Proben werden auf Wunſch zugeſandt.

zuekerfahbrik Körbisdorf
bei Merſeburg.
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